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Sonntag den 19. Dezember 


Die Expedition iſt Herreuſtraße Nr. 20. 


Ri: Inland. 

Berlin, 18. Dezbr. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem Douanen⸗Einnehmer 
Anton Valerio zu Nicotera, in Calabrien, den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Matıofen Jos 
ſeph Capua Rennardo ebendaſelbſt die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande; dem Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor 
Reiche, bei dem Land: und Stadtgerichte in Anktam, 
und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Krätſchell, bei 
dem Land» und Stadt⸗Gerichte in Stettin, den Cha⸗ 


rakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu verleihen. 


4 


Dem Schloſſermeiſter Schneider zu Berlin iſt 
unter dem 14. Dezbr. 1847 ein Patent auf ein Schloß 
für Thüren u. ſ. w. in der durch Modell und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Je⸗ 


mand in Anwendung bekannter Theile deſſelben zu be⸗ 


* 


ſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net, und für den Umfang des preußiſchen Staats er⸗ 
theilt worden, 

Angekommen: Der General-Major und zweite 
Kommandant von Erfurt, v. Klaß, von Erfurt. Der 
General⸗Major und Kommandeur der erſten Garde⸗ 
Landwehr⸗Brigade, v. Gerlach, von Kaſſel. 


Zu der am 29ſten d. M. behufs der Vorberathung 
über den Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches zuſam⸗ 
mentretenden Abtheilung des vereinigten ſtändiſchen 
Ausſchuſſes ſind nach der Wahl des Marſchalls, Für⸗ 
ſten zu Solms-Hohenſolms-Lich Durchlaucht, 
folgende Mitglieder berufen: der geheime Staats⸗Mi⸗ 
niſter Graf v. Arnim als Vorſitzender. 

Daus der Provinz Preußen: der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor v. Auerswald; der Landſchaftsrath 
Siegfried. 

Aus der Provinz Pommern: der Landrath Graf 
v. Schwerin; der Bürgermeiſter Kuſchke. 

Aus der Provinz Brandenburg: der Kriminals 
Rath und Ober⸗Bürgermeiſter Grabow; der 
Kreis⸗Schulze Dansmann. 

Aus der Provinz Schleien: der Landrath von 

Uechtritz; der Juſtiz⸗Rath Wodiezka. 

Aus der Provinz Poſen: der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor v. Brodowski; der geheime Regie⸗ 

rungs⸗Rath und Oder⸗Bürgermeiſter Nau⸗ 
mann. 

Aus der Provinz Sach ſen: der Landrath v. Münch⸗ 

hauſenz der Schultheiß Gießler. 

Aus der Provinz Weſtfalen: der Landrath Frei⸗ 
herr v. Lilien⸗Echthauſenz der Amtmann 
Schulze⸗Dellwig. 

Aus der Rhein⸗Provinz: der Staats⸗Prokura⸗ 
tor Freiherr v. Mylius; der Handels⸗Kam⸗ 
mer⸗Präſident Camphauſen. 

(Allg. Pr. Ztg.) 


(Militair⸗ Wochenblatt). Herzog Wilhelm 
von Meklenburg⸗Schwerin Hoheit, Pr. Lt. vom Regt. 
Garde du Korps, geſtattet, das ihm verliehene Groß⸗ 
kreuz des königlichen hannöverſchen Guelphen-Ordens, 
Glaeſer, Lt. und Ing. Geogr., das ihm verliehene 
Verdienſtkreuz des herzogl. Erneſtiniſchen Haus⸗Ord. 
zu tragen. Bar. v. Dyherrn, Sec.⸗Lt. vom 25. 
Inf.⸗Regt., als aggr. zum 6. Infant.⸗Regt. verſetzt. 
v. Moſer, Sec.⸗Lt. vom Garde⸗Schützen⸗Bat., auf 
1 Jahr bei der 4. Jäger- Abtheilung kommandirt. 
Brunk, Sec. ⸗Lt., aggr. der 5 Art.⸗Brig., ſcheidet 
aus. Grave, Pr. Lt. von derſelben Brigade, als 
Hauptmann mit Penſion, Unverricht, Hauptmann 
von der 6. Art.⸗Brig., als Major mit der Brigade⸗ 
Uniform mit den vorſchr. Abz. f. V., und Penſion, 
der Abſchied bewilligt. — Seine Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Grenadier Braun I. 
des Kaiſer Franz Grenadier-Regiments, für fein, am 


lin, bewieſenes Verdienſt, die Rettungs⸗ Medaille am 
Bande zu verleihen. g 

* Berlin, 17. Dejbr. Noch immer nachwirkend 
macht ſich der huldreihe Beſuch Sr. Maj. des Königs 
in dem Handwerkerverein geltend. Wie manche ſchöne 
Weihnachtsfreude haben die Ankäufe für wackere aber 
unbimittelte Arbeiter bereitet. — Die Nachrichten aus 
St. Petersburg bis zum 10. enthalten noch keine 
amtliche Beſtätigung von dem Ausbruch der Cholera 
in der ruſſ. Kaiſerſtadt. Der ruſſ. Naturforſcher Ma⸗ 


giſter Cienkowski iſt von St. Petersburg aus dem 


Oberſtlieutenant Kuwalewski nachgeſendet worden, um 
über das Nilthal Forſchungen anzuſtellen. — Die Ge⸗ 
treidepreiſe find hier etwas geſunken. Weizen 3 Rll. 
Roggen 2 Rtl. dürfen als das non plus ultra an⸗ 
geſehen werden. — Die Eiſenbahnen haben uns in der 
letzten Zeit Weihnachtseinkäufer von allen vier Winden 
zugeführt, auch einige Krakuſen, die jetzt auf die 
bevorſtehende Aufhebung der Zolllinien zwiſchen Ruß⸗ 
land und Polen, große Hoffnungen für die Wiederauf⸗ 
lebung ihres ganz darniederliegenden Handels bauen. 

= Berlin, 15. Dezbr. Unter der Rubrik „Be⸗ 
kanntmachung“ findet ſich in der Beilage der Schleſ. 
Zig. Nr. 290 und der Bresl. Ztg. Nr. 291 eine 
Erklärung des Herrn St. G. R. Simon, welche hier 
zu mannigfachen Betrachtungen Anlaß gegeben hat. 
— Der Bekanntmachende legt ſonſt ſo zuweilen Werth 
auf feine juriſtiſchen Kenntniſſe und feine echtjuriftifche 
Methode, als daß man nicht annehmen müßte, er 
werde auch bel der kleinſten Erklärung auf die Ge⸗ 
nauigkeit des Thatbeſtandes einen beſondern Werth 
legen. Und doch finden ſich zwei Punkte in ſeiner 
„Bekanntmachung“, welchen von hier aus widerſprochen 
werden muß. — Herr Simon ſagt: feine neueſte 
Schrift: „Aktenſtücke“ ſei in Breslau mit Beſchlag 
belegt und „das Miniſterium d. J. habe dem Ver⸗ 
„nehmen nach jenes Verbot auf den ganzen Staat 
„ausgedehnt.“ Wir haben aber erſt geſtern die Schrift 
des Herrn Simon hier allenthalben ausgeſtellt geſehen, 
und haben beſtimmte Kunde, daß ein Verbot weder 
angeordnet noch erfolgt iſt. Wir ſehen in dieſem Ver: 
fahren einen bedeutenden Fortfchritt in der richtigen 
Behandlung der Preſſe, der ſich gerade in dem vorlie⸗ 
genden Fall glänzend bewährt hat, denn wenn die „Ak⸗ 
tenſtücke“ fo wenig Aufſehen machen, daß der Vertrieb 
gehemmt ſcheint, ſo iſt dies blos ein Beweis, daß das 
geſunde Urtheil des Publikums eher geeignet iſt, den 
gerelzten Ton einer Schrift unſchädlich zu machen, als 
ein Verbot. — Ebenſo beſtimmt müſſen wir der zwei⸗ 
ten Behauptung widerſprechen, daß Herr St. G. R. 
Simon „von dem k. Obercenſurgericht die Nachricht 
„erhalten haben kann, daß es jene polizeiliche Beſchlag⸗ 
„nahme und jene politiſchen Debite⸗Verbote aufgehoben 
„habe.“ — Dieſe „Nachricht“ kann ſchon einfach ous 
formellen Gründen, welche jedem Juriſten bekannt ſein 
müſſen, nicht ſo lauten, wie ſie in der „Bekanntma⸗ 
chung“ angegeden iſt. Ueberdies erzählt man ſich hier, 
daß Herr St. G. R. Simon ſich allerdings beim 
Ober⸗Cenſurgericht beſchwert habe, von dieſem aber da⸗ 
hin beſchieden worden ſei, daß ſeine Klage in ſich ſelbſt 
zerfalle, da der Staatsanwalt erklärt habe, daß ein po⸗ 
lizeiliches — Verbot überhaupt nicht cxiſtire. — Es 
wäre wünſchenswerth geweſen, wenn Herr St. G. R. 
Simon dieſen Beſcheid wörtlich hätte abdrucken 
laſſen, weil dies immer die wirkſamſte Art iſt, die 
Wahrheit, für welche die „Bekanntmachung“ nicht 
Sorge genug trägt, herauszuſtellen. 

Die Schweſter v. Mieroslawski's. Frau von 
Mazurkiewicz hat nunmehr höheren Orts die Geneh⸗ 
migung erhalten, ihren im Staatsgefäangniß detinirten 
Bruder im Beiſein eines Beamten vor ihrer Abreiſe 
noch ſprechen zu dürfen. Sobald dieſe Unterredung 


2. Auguſt d. J. bei Rettung des Schloſſer⸗Geſellen ſtattgefunden hat, wird Frau von Mazurkiewicz fofort 


Ewerts, vom Ertrinken im Landwehrgraben bei Ber⸗ 


Berlin verlaſſen. — Schon ſeit mehreren Wochen ſpukt 


nicht nur in der Reſidenz, ſondern auch in vielen deut⸗ 
ſchen Zeitungen eine myſteriöſe Geſchichte, deren eigent⸗ 
lichen Zuſammenhang man ſich vergeblich gemüht hat 
zu ermitteln. Die Gerüchte hierüber nahmen jeden 
Augenblick eine andere Wendung, doch bemühte man 
ſich, mit dieſer Geſchichte die verſchiedenen Reiſen des 
Staatsanwalts beim kgl. Kammergericht, geh. Juſtiz⸗ 
rath Wentzel, und des Polizei = Direktors Duncker 
nach Hamburg, Köthen, Schleſien und Han⸗ 
no ver in Verbindung zu bringen. Ein Reſultat die⸗ 
ſer Reiſen und Recherchen glaubt man nun in der 
Verhaftung einer früher in preußiſchen Staatsdienſten 
geſtandenen, vielfach bafannten Perſon zu erkennen. 
Dieſelbe iſt am Abend des 14. d. Mts. in das hieſige 
Hausvogtej⸗Gefängniß eingeliefert worden. Die Ver⸗ 
haftung geſchah außerhalb durch den Polizei⸗ Direktor 
Duncker. (Berl. Zeit.⸗Halle.) 

* Königsberg, 15. Dezember. Das hieſige Diſ⸗ 
ſidentenweſen wird nun in der nächſten Zeit dem 
Religionspatente gemäß geordnet werden. Das in die⸗ 
ſer Angelegenheit ergangene, bekannte Reſkript vom 
19. September d. J. iſt auch den hleſigen Behörden 
zugegangen, mit der Anweiſung, darnach ſowohl gegen 
die Deutſch⸗Katholiken als gegen die evangeliſchen Dif- 
ſidenten zu verfahren. Demnach werden bei Geburten, 
Ehen und Sterbefällen unter den Dlſſidenten zunäch ſt 
von der Polizeibehörde die nöthigen Ermittelungen be= 
ſorgt, und die Diſſidenten dann vom Gerichte aufge⸗ 
fordert werden, ihren Austritt aus ihrer frühern Con⸗ 
feſſion gerichtlich anzuzeigen und die erwähnten Fälle 
dem Patente gemäß gerichtlich beglaubigen zu laſſen. 
Weigern fie ſich die Austeitts= Erklärung und die wel⸗ 
tern gerichtlichen Regiſtrirungen vollziehen zu laſſen, ſo 
ſoll von den Gerichten nöthigenfalls mit Zwangsmaß⸗ 
regeln dafür geſorgt werden, daß dies geſchehe. Bei 
nicht erfolgter Austritts⸗Erklärung werden die Diſſiden⸗ 
ten aber als ihrer frühern Confeſſion angehörig betrach⸗ 
tet und in den genannten Fällen angehalten werden, 
das zu thun, was ihnen als Mitgliedern ihrer frühern 
Kirche obliegt. — Sicherm Vernehmen nach ſind auch 
die frühern Maßregeln der hieſigen Pollzeibehörde gegen 
Dr. Rupp, der von der Polizei mehrfach in Geld⸗ 
ſtafe genommen und ſogar ausgepfändet war, vom 
Miniſterium vollkommen gebilligt und es wird nun zum 
Verkauf des früher dem Herrn Rupp abgepfändeten 
Klaviers und zur Beitreibung der weitern Geldſtrafen 
geſchritten werden. — Aus Polen iſt kürzlich die An⸗ 
zeige hergelangt, daß der Eingangszoll von Rum, Wein, 
Zucker und Kolonialwaaren nächſtens wieder bedeutend 
erhöht werden ſoll. Wie es heißt, wird dieſe erhöhete 
Zollſcala ſchon mit dem 1. Januar 1848 in Anwen⸗ 
dung kommen; wozu ſie eigentlich dienen ſoll, iſt nicht 
recht abzuſehen. Die unbedeutenden Num= und Zucker⸗ 
fabriken, die Polen dis jetzt beſitzt, haben bei den zeiti⸗ 
gen Zoufägen die Konkurrenz der ausländiſchen Fabri⸗ 
ken nicht zu fürchten gehabt; ſomit iſt der einzig denk⸗ 
bare Grund für die neue Zollſcala, die Förderung der 
einheimiſchen Induſtrie, hier nicht zureichend. — Die 
Normaliſirung der Deiche an der Nogat⸗und 
Weichſel in der Elbinger Niederung, welche in die⸗ 
ſem Jahre mit Eifer betrieben, einer großen Anzahl 
Arbeiter lohnenden Verdienſt gewährt hat und daher 
auf doppelte Art für die dortige Gegend von größtem 
Intereſſe iſt, ſoll, ſicherm Vrrnehmen nach auch im 
künftigen Jahre fortgeſetzt werden, und bald wird ſich 
dann, dies für den fo fruchtbaren, aber bisher der Ge⸗ 
fahr der Zerftörung durch Naturkräfte immer ausge ſetzt 
geweſenen Landestheil fegensreiche Unternehmen von dem 
größten Vortheil zeigen. 

Poſen, 16. Dez. Geſtern fand die erſte öffent⸗ 
liche Sitzung unſerer Stadtverordneten im 
großen Rathhausſaale ſtatt. Außer den ſämmtlichen 
Stadtverordneten waren faſt alle Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats, und von der höhern Behörde die Herren Ober⸗ 


Präſident v. Beurmann, Präfident v. Kries und 
Ober⸗Regierungsrath v. l' Eſtocg auf Einladung an⸗ 
weſend. Das Publikum hatte ſich zahlreich eingefun⸗ 
den, ſo daß alle für daſſelbe reſervirten Räume beſetzt 
waren. Die Sitzung wurde bald nach 3 Uhr Nach⸗ 
mittags von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
Kanzleirath Knorr durch eine Einleitungsrede eröffnet, 
worin er auf den hohen Werth des königlichen Ge⸗ 
ſchenkes hinwies und die Bahn bezeichnete, welche die 
Stadtverordneten zur würdigen Löſung ihrer wichtigen 
Aufgabe inne zu halten hätten. Zum Schluſſe ſprach 
er den tiefgefühlten Dank des Kollegiums für die von 
unſerm allergnädigſten Monarchen gewährte Oeffentlich⸗ 
keit aus, und brachte ſodann ein dreifaches Lebehoch 
auf Se. Majeſtät den König aus, in welches die ganze 
Verſammlung laut und freudig einſtimmte. Hierauf 
erhob ſich Herr Ober⸗Bürgermeiſter, geheime Regie⸗ 
rungsrath Naumann, und begrüßte in einer längeren 
Rede zunächſt die Oeffentlichkeit als einen großen Vor⸗ 
ſchritt auf der Bahn der Entwickelung des Kommunal⸗ 
lebens. In ſcharfen Zügen gab er ſodann einen Abriß 
von dem bisherigen Wirken des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, und wies nach, daß gerade die abge— 
ſonderte Thätigkeit beider Kommunalbehörden die Schuld 
trage, wenn das königliche Geſchenk der Städteordnung 
die gehofften Früchte bisher nicht in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung habe zur Reife gelangen laſſen. Er entwickelte 
darauf die gegenſeitige Stellung der beiden ſtädtiſchen 
Behörden zu einander, und ſprach die Hoffnung aus, 
daß beide fortan in erfreulicher Uebereinſtimmung das 
letzte Ziel ihres Wirkens, das Heil der ihrer Obhut 
anvertrauten Kommune, erſtreben würden. Hierauf be⸗ 
gannen die Verhandlungen. (Pos. Stg.) 

* Poſen, 15. Dez. Von allgemeinerem Intereſſe 
bei der heutigen erſten öffentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten war ein größerer Vortrag des Stadtverordneten 
a. Müller, in welchem er darauf antrug, daß bie 

rſammlung in einem Immediatgeſuche des Königs 
Majeſtät bitten möge, der Stadt Poſen zu erlauben, 
aus der Provinzial⸗Feuerſozietät auszutreten und einen 
eigenen, die Stadt umfaſſenden Verband zu bilden. 

ir heben nur die Hauptpunkte aus der Begründung 
dieſes Antrages und der darauf erfolgten Debatten her⸗ 
vor. Der Antragſteller begann damit, daß man ſchon 
lange die Nothwendigkeit anerkannt habe, den hieſigen 
Grundbeſitzern die von ihnen kaum noch zu tragenden 
Abgabenlaſten zu erleichtern; eine gute Gelegenheit dazu 
liege aber eben in der Ausführung des von ihm ange⸗ 
regten Gegenſtandes. Zu den vielen und oft großen 

randentſchädigungen in der Provinz müſſe gerade die 

tadt Poſen das Meiſte beitragen, während ſie ſelbſt 
nur wenige und geringe bis jetzt empfangen habe. Die 
Feuerkaſſen⸗Beiträge ſeien durch ihre ungeheure Höhe 
eine der drückendſten Laſten der hieſigen Grundbeſitzer, 
ſie hätten z. B. im vorigen Jahre 16 Sgr. per 100 
Rthlr. betragen, während fie in anderen großen Städ⸗ 
ten oft nur % — % , höchſtens 2½ Sgr. per 100 
Rthlr. erreichten; überhaupt aber habe die Stadt Poſen, 
ſo lange ſie dem Provinzialverbande angehöre, nicht we⸗ 
niger als 600,000 Rthlr. mehr an Beiträgen gezahlt, 
als ſie Brandentſchädigungen empfangen habe. Das 
ſei ein unbilliges Verhältniß, in welchem die Stadt zur 
übrigen Provinz ſtehe, und bei dem die hieſigen von 
allen Seiten bedrängten Bürger offenbar immer mehr 
verarmen müßten. Wenn dagegen die Stadt einen 
beſonderen Verband für ſich bilde, würde man die Bei⸗ 
träge auf einen niedrigſten Satz ermäßigen und bei den 
wenigen und unbedeutenden Brandſchäden doch noch 
nach und nach einen Fonds anſammeln können, der 
zuletzt jeden Beitrag unnöthig machen werde. Da ſich 
aber die Stadt vergebens an den betreffenden Miniſter 
um Entlaſſung aus dem Provinzialverbande gewendet, 
indem dieſer im September geantwortet, daß ein ſolcher 
Antrag von dem Provinzial⸗Landtage ausgehen müff:, 
was einer abſchläglichen Antwort gleich ſei, da die Mit⸗ 
glieder des letzteren das größte Intereſſe dabei hätten, 
daß Poſen nicht ausſcheide, ſo halte er, der Antrag⸗ 
ſteller, es für am beſten, daß man ſich unverzüglich an 
Se. Majeſtät den König ſelbſt wende, von deſſen all⸗ 
bekanntem Billigkeitsſinne man die Gewährung der Er⸗ 
laubniß zum Austritte mit Sicherheit erwarten dürfe. 
— Gegen dieſen Antrag ergriff zuerſt der Oberbürger⸗ 
meiſter Naumann das Wort; er gab zu bedenken, ob 

an nicht vielleicht den Bürger, indem man ihm eine 
Erleichterung verſchaffen wolle, einer viel größeren Ca⸗ 
lamität überantworte; er wolle hier nur auf ein ihm 
bekanntes Beiſpiel hinweiſen. Es ſei ihm nämlich ver⸗ 
ſichert worden, daß, als Stettin aus dem Provinzial⸗ 
verbande getreten ſei und einen eigenen ſtädtiſchen Ver: 
dand gebildet habe, viele Geſellſchaften, die irre Kapi⸗ 
talien dorthin auf Hypotheken ausgeliehen, ihre Si⸗ 
cherheit dadurch gefährdet geſehen und ihre Gelder ge⸗ 
kündigt und zurückgezogen hätten. Sollte nun aber 
dieſer Fall auch hier eintreten, ſo würden viele Eigen⸗ 
thümer in die allergrößte Verlegenheit gerathen, wie fie 
ſich die gekündigten Gelder auf andere Weiſe verſchaf⸗ 
fen ſollten. Deßhalb, und weil er überhaupt glaube, 


daß die Stadtverordneten ihr Mandat überſchreiten 


würden, wenn ſie in dieſer Sache eigenmächtig ent⸗ 
ſcheiden wollten, wo vielmehr jeder einzelne Bürger 
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befragt werden müſſe, halte er dafür, daß der Antrag 
wenigſtens dahin zu modiſiziren ſei, daß es den Eigen⸗ 
thümern überlaſſen bliebe, welchem Verbande ſie künf⸗ 


tig angehören wollten, ob dem Provinzial- oder dem 
künftigen ſtädtiſchen Verbande. Von einigen Seiten 


wurden dieſe Bedenken getheilt, von den anderen nicht, 
und es ent pann ſich eine ziemlich lebhafte Debatte, die 
endlich der Vorſteher der Verſammlung, nachdem ein 
Antrag des Kaufmanns Bielefeld, die Sache auf drei 
Monate zur beſſeren Ueberiegung derſelben zu vertagen, 
keine Unterflüßung gefunden hatte, dadurch abſchnitt 
und die Sitzung für geſchloſſen erklärte, daß er den 
vom Kaufmann Mamroth geſtellten und von 3 bis 4 
Mitgliedern durch Aufſtehen unterſtützten Antrag, eine 
Kommiſſion zu ernennen, welche der Verſammlung in 
nächſter Sitzung darüber Vortrag halten ſolle, ohne die 
Diskuſſion über dieſen neuen Antrag zu geſtatten oder 
über denſelben abſtimmen zu laſſen, zum Beſchluß er⸗ 
hob und die Commiſſion ernannte. — Im Allgemei⸗ 
nen zeigte ſich zwar bei ſämmtlichen Rednern Anfangs 
eine mehr oder mindere Befangenheit, die ſich jedoch 
heute ſchon jedesmal, wenn die Diskuſſion lebhafter 
wurde, merklich verlor, ſo daß man ſehr bald die Un⸗ 
gewohntheit, vor Zeugen zu ſprechen, überwinden wird. 
Von dem Rednertalente der einzelnen heute ſchon urtheilen 
zu wollen, dürfte noch zu früh ſein; nur in Bezug auf 
die vom Oberblürgermeiſter gehaltenen Reden läßt es ſich 
wohl ausſprechen (da ihm als Landtags-Deputirten die 
Ungewohntheit des Oeffentlichſprechens nicht zu gute 
kommen kann), daß ihm ein natürliches Rednertalent 
nicht beiwohnt; vielmehr wird ſein Vortrag durch ver⸗ 
wickelten Periodenbau, und, wie es ſcheint, durch das 
ängſtliche Bemühen, ſchön und gewählt zu ſprechen, 
durch unrichtige Betonung von Worten und ganzen 
Sätzen ꝛc. oft ſehr unklar und faſt unverſtändlich. 
Sein Vortrag würde gewiß mehr gewinnen, wenn er 
während des Sprechens ſeine Gedanken mehr darauf 
richten möchte, was er ſagen als wie er es ſagen will. 
Außer dem Oberbürgermeiſter waren zugleich ſämmiliche 
Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums anweſend, von 
denen ſich mehrere an der Berathung betheiligten. Ueber⸗ 
haupt mußte man bemerken, daß das Magiſtrats⸗Colle⸗ 
gium in dem Recht, den Sitzungen der Stadtverord⸗ 
neten beizuwohnen, zugleich die Befugniß für jedes ein⸗ 
zelne feiner Mitglieder zu beſitzen glaubt, ſich willkür⸗ 
lich an der Berathung zu betheiligen. — Bei dieſer 
erſten Sitzung waren übrigens der Oberpräſident von 
Beurmann und der Regierungs- Präſident Kries als 
Zuhörer gegenwärtig. 

Weſel, 13. Dez. Dem Vernehmen nach hat vor 
einigen Tagen eine Kommiſſion, der ein Arzt adhibirt 
worden, die hieſigen, für Feſtungs⸗Arreſtanten beſtimm⸗ 
ten Lokale inſpicirt, wie es heißt, behufs der Aufnahme 
von Polen. 0 

Neuenburg, 11. Dez. Im heutigen Conſtitu⸗ 
tionnel Neuchatelois lieſt man Folgendes: „Die 
Allgemeine Preußiſche Zeitung hat zuerſt, 
unterm 28. November, ein für unſer Land wichtiges 
Aktenſtück veröffentlicht: nämlich eine Adreſſe, mittelſt 
deren die vier Bürgerſchaften dem König eine von ihren 
Conſeils einſtimmig angenommene Erklärung überſen⸗ 
den, in welcher ſie im voraus gegen jeden Angriff pro⸗ 
teſtiren, der durch Gewalt oder Zwang gegen die Ver⸗ 
faffung dieſes Staats gerichtet werden könnte. Dieſes 
Aktenſtück iſt zuerſt in die Preſſe, dann in das Jour⸗ 
nal des Débats übergegangen. Letzteres hat es als 
einen Beſchluß der Regierung des Fürſtenthums darge⸗ 
ſtellt; die radikalen ſchweizer Zeitungen ihrerſeits haben 
dieſelbe beſchuldigt, ſie hätte vermittelſt dieſes Akten⸗ 
ſtücks das Einſchreiten des Königs in dem zwiſchen der 
Tagſatzung und dem Stande Neuenburg entſtandenen 
Konflikt erbettelt. „Es waltet hier ein Mißverſtändniß 
ob, welches zu berichtigen von Wichtigkeit iſt, — nicht 
für unſere Mitbürger, denn dieſe wiſſen ſehr wohl, wie 
die Sache ſich verhält, — wohl aber für das Aus⸗ 
land, deſſen Urtheil über den Gang der Angelegenheit, 
welchen die Blätter hieran knüpfen, dadurch irregeleitet 
werden könnte. In Neuenburg weiß Jedermann, — 
nicht aber eben ſo überall im Auslande — daß die vier 
Bürgerſchaften politiſche, volksmäßig zuſammengeſetzte 
Körper ſind, deren Bewegung ſowohl von der Regie⸗ 
rung, wie von dem geſetzgebenden Körper, ganz unab⸗ 
hängig iſt. Die vier Bürgerſchaften wenden ſich un⸗ 
mittelbar an den Landesherrn, ſo oft ſie es für ange⸗ 
meſſen halten, und ohne daran gehindert werden zu 
können, ſei es nun, daß ſie gegen Maßregeln der Re⸗ 
gierung eine Gegenvorſtellung machen, oder daß ſie 
Einwendungen gegen Geſetze erheben, welche der geſetz⸗ 
gebende Körper angenommen hat, oder daß ſie ihre 
Wünſche in Hinſicht einer politiſchen oder adminiſtra⸗ 
tiven Maßregel ausdrücken, oder daß ſie in irgend einer 
für den Staat ernſten und wichtigen Lage ihre Ge⸗ 
ſinnungen ausdrücken. Von letzterer Art iſt unter an⸗ 
deren der Charakter des Aktenſtückes, welches uns hier 
beſchäftigt. Obwohl nun die Regierung von Neuen⸗ 

burg in allen Punkten die Geſinnungen theilt, welche 
in demſelben ausgedrückt ſind, ſo war ſie doch bei die⸗ 
ſem Aktenſtück ſo wenig betheiligt, daß die meiſten 
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Die Daten der auf dieſe Angelegenheit bezüglichen offi⸗ 
ziellen Akte beweiſen übrigens, daß dieſelde auf den in 
dem Patente Sr. Majeſtät ausgedrückten, ganz aus 
eigener freier Bewegung hervorgegangenen Entſchluß 
keinen Einfluß ausüben konnte. Es war am 29. Ok⸗ 
tober, als der geſetzgebende Körper ſeinen Beſchluß faßte, 
am 2. November erklärten die Bürgerſchaften, die Ge⸗ 
meinſchaft der Paſtoren und die Offiziere des Militairs 
aus freien Stücken, daß ſie demſelben beipflichteten, und 
ſchon am 10. kündigte ein amtliches Bülletin dem Lande 
an, Se. Excellenz der Herr Gouverneur habe durch 
einen Kabinets⸗Courier die Nachricht erhalten, daß der 
König dem Beſchluß des geſetzgebenden Körpers Seine 
vollkommene Billigung ertheilt habe und das Land 
Seines Schutzes verſichere. Das Schreiben, welches 
Sr. Excellenz dem Herrn Gouverneur dieſe Nachricht 
gab, iſt aus Berlin vom 6. datirt und traf am 10. 
in Neuenburg ein. Augenſcheinlich konnte damals die 
Adreſſe der vier Bürgerſchaften, welche am 12. von 
Neuenburg abgegangen war, noch nicht in Berlin ſein.“ 
(Allg. Pr. 3.) 
Deut ſchlau d. 
Karlsruhe, 13. Dez. Heute wurde der zweiten 
Kammer verkündet, daß Se. königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog aus der Zahl der drei vorgeſchlagenen Kandida⸗ 
ten den Abgeordneten Geh. Rath Mittermaier als 
Präſidenten beſtätigt habe. Derſelbe nahm alsbald den 
Vorſitz ein, von welchem der Alterspräſident Kern mit 
einigen Worten des Dankes für die ihm geſchenkte Nach⸗ 
ſicht abtrat. In ſeiner Antrittsrede ging Mittermaiet, 
nachdem er angedeutet, wie die Mitglieder der Kammer, 
bei aller Verſchiedenheit der Meinungen doch innerlich 
verbunden ſeien durch das Streben, für den Fortſchritt 
und verfaſſungsmäßiges Leben zu wirken, auf die Ges 
ſichtspunkte über, die ihn bei der Führung ſeines Am⸗ 
tes leiten. Aelter, aber nicht kälter, ſei er bei voreüßs 
kenden Jahren nur ſtrenger gegen ſich ſelbſt und ent⸗ 
ſchiedener für Das geworden, was er für recht und 
wahr halte, und bewahre von früheren Jahren die be 
geiſterte Liebe für das Vaterland und den Fortſchritt. 
Er lebe der feſten Ueberzeugung, daß die Freiheit, die 
freie Bewegung des Volkes nicht gefährlich ſei, ſondern 
von ſelbſt die Ausgleichung finde, die ein unzeitiges Ein⸗ 
ſchreiten nur ſtöre; daß aber auf der andern Seite je⸗ 
der ſcheinbare Fortſchritt zu theuer erkauft ſei, wenn er 
auf Koſten der Sitte, der Volksveredlung erkauft werde. 
Jeder Landtag habe, ungeachtet des Zuſammenhangs mit 
dem früheren, doch ſeine eigene Geſtalt. Selbſt der Ton 
der Verhandlungen werde beſtimmt durch den Ton Der⸗ 
jenigen, mit denen wir geiſtig kämpfen wollen. Je ver⸗ 
ſöhnlicher und vertrauenerweckender dieſer, deſto ſchöner 
iſt der Kampf, deſto lebhafter der Wunſch nach einer 
Verſtändigung, um das gemeinſame Ziel zu erreichen. 
Manche Wahrheit, die vor wenig Jahren nur von We⸗ 
nigen vertheidigt, von der Menge verſpottet worden, 
ſei jetzt Gemeingut des Volkes; manchem Satz der alten 
Staatsweisheit dagegen ſei jetzt der Stab gebrochen. 
Der Redner ging nun auf die Exeigniſſe über, die ſich 
ſeit dem letzten Landtage zugetragen, hob insbeſondere 
den vereinigten Landtag in Berlin als eine erfreuliche 
Erſcheinung hervor, die für das konſtttutionelle Leben 
in ganz Deutſchland ihre Früchte tragen werde, und 
beton, e die ſichtliche Erſtarkung des deutſchen National⸗ 
gefüh (8, den Drang nach Vereinigung, der ſich bereits 
in den Verhandlungen über ein gemeinſames Wechſel⸗ 
recht, worüber nach dem Zeugniß der öffentüchen Stimme 
eine Verſtändigung bereits erfolgt ſei, in dem Poſtkon⸗ 
gre ß und ähnlichen Vorgängen bewährt habe. Dieſen 
he ilverkündenden Auſpicien. unter denen der Landtag bes 
ginnt, ſtehen auf der andern Seite Schwierigkeiten ge⸗ 
genüber, durch die größeren und ſtärkeren Forderungen 
der ungeduldig aufſtrebenden Zeit, in welcher die Zahl 
der politiſchen Heiiknftler und der empfohlenen Arzneien 
ſich vermehre. In ſolcher Zeit des Sturmes fühle der 
Abgeordnete die Pflicht, keine Meinung unbeachtet zu 
offen, Alles wohl zu prüfen, das Ziel feſt im Auge zu 
behalten und ſich weder durch Beifall noch durch Tadel 
in ſeiner Ueberzeugung beſtimmen zu laſſen. Schließlich 
warnte der Redner vor allen Bitterkeiten, Perſönlichkei⸗ 
ten und Abſchweifungen, vor allen Scenen, welche ſtatt 
der Ordnung ein Fauſtrecht, ſtatt des geiſtigen Kampfes 
einen Wettkampf der Lungen hervorrufen, wobei der 
würdige Abgeordnete erräthe und ſich für die Kammer 
ſchäme. Nachdem der Präſident noch der Redefreiheit 
gedacht, deren Aufrechterhaltung doppelt wichtig ſei, da 
fie, ſich in dieſen Saal flüchten müſſe gegen ſonſtige 
Beſchränkungen, und auf die Früchte hingewieſen, die 
nach der Throncede das Land von dieſer Ständever⸗ 
ſammlung erwarten dürfe, ſchloß er mit den Worten: 
„Meine Herren! Die Frucht fehlt nicht, wenn unſer 
Wille ſtark, die Eintracht feſt und die moraliſche Macht 
auf unſrer Seite iſt!“ Die Kammer konſtituirte ſich 
hierauf durch die Wahl der Vicepräſidenten Bader 
und Weller, und der drei Sekretäre Blankenhorn, 
Metz und Baum. Letztere find die nämlichen, wie 
auf dem vorigen Landtage, Deutſche 3.) 
Mannheim, 13. Dez. Heute wurden in unſerm 


ihrer Freihafen 180 aus Holland kommende, alte bronzene 


Mitglieder den Wortlaut deſſelben erſt aus feiner Mit⸗ Geſchütze ausgeladen. Dieſe wiegen 3500 Zentner und 
theilung in den franzöſiſchen Blättern kennen lernten. find für die Stückgte ße rei in Straßburg beſtimmt. 


Kaſſel, 12. Dezember. Se. königl. Hoheit der 
Kurfürft hat der Stände⸗Verſammlung die Mittheilung 
machen laſſen, daß ſeine Regierung ihr demnächſt Vor⸗ 
ſchläge zu einer Aenderung der Verfaſſung, ſo⸗ 
wohl im Intereſſe des Landes als des kurfürſtlichen 
Hauſes und um dieſelbe dauernd zu ſichern, vorlegen 
werde. Die Spannung auf den Inhalt dieſer Vor: 
ſchläge iſt natürlich außerordentlich. (Rhein. Beob.) 

Hanau, 14. Dez. Es iſt nunmehr als definitiv 
zu betrachten, daß die ſterblichen Ueberreſte unſeres höchſt⸗ 
ſeligen Kurfürſten Wilhelm II. in hieſiger Stadt ihren 
Ruheplatz finden. Die nöthigen Anordnungen ſind be⸗ 
reits getroffen worden. — Wie wir ſoeben vernehmen, 
iſt durch einen geſtern hier eingetroffenen Miniſterial⸗ 
Beſchluß der hieſige Turnverein für die Folge un⸗ 
terſagt, was umſomehr hier Aufſehen erregt, da der hie⸗ 
ſige Turnverein ſich ſtets in den geſetzlichen Schranken 
bewegte, und ſich nie beigehen ließ, ſich mit politiſchen 
Umtrieben zu befaſſen. (F. J.) 

Leipzig, 11. Dezember. Die Wechſelrechts⸗Con⸗ 
ferenz hat nun ihre Arbeiten beſchloſſen und am ten 
d. Mts. die Schlußredaktionen der „allgemeinen 
deutſchen Wechſel⸗Ordnung“ unterzeichnet. Das 
Geſetz beſteht aus 100 Artikeln und iſt, wie man hört, 
in den meiſten prinzipiellen Punkten auf den preußi⸗ 
ſchen Entwurf baſirt. So z. B. ward der Erweite⸗ 
rung der Wechſelfähigkeit beigetreten und letztere nicht 
blos auf die zur Contrahirung eines Darlehens ſondern 
auf alle Vertragsfähige ausgedehnt. Das Blancoindoſ⸗ 
ſament ward angenommen, dagegen der Wechſel au 
porteur verworfen, ferner ward auch der Traſſat für 
den Ausſteller wechfelmäßig haftfaͤhig erklart, der Re⸗ 
greß per saltum angenommen, die Reſpecttage abge⸗ 
ſchafft, der Wechſelinhaber für verbindlich erklärt, auch 
eine Theilzahlung anzunehmen und ferner (abweichend 
vom preußiſchen Entwurf) die Friſt zur Proteſterhebung 
auf zwei Tage beſtimmt (unter Geſtaltung der Proteſt⸗ 
erhebung am Verfalltage), und der Inhaber verpflichtet, 
den Wechſel bei der Nothadreſſe zu präſentiren. Einige 
Vorgänge der letzten Woche haben übrigens bewieſen, 
daß die Hoffnungen, welche man an den erſten Ver⸗ 
ſuch deutſcher allgemeiner Codification knüpft, bereits 
anfangen, ihrer Verwirklichung entgegenzugehen. Die 
Bevollmächtigten von Preußen, Würtemberg, Baden 
und Heſſen⸗Darmſtadt haben nämlich Schritte gethan, 
welche auf eine Erneuerung der Conferenzen zur Ab⸗ 
faſſung eines „deutſchen Handelsrechts“ hindeu⸗ 
tell und es ward ſogar, wie man aus ſicherer Quelle 
hört, ausdrücklich dieſes Projekt als ein Uebergang zu 
dem weitern Ziel eines allgemeinen bürgerlichen Rechts 
bezeichnet. Die hieſige Kaufmannſchaft hat beſchloſſen, 
in dem ihr gehörigen Lokale, worin die Verſammlun⸗ 


gen der Conferenz ſtattfanden, eine Gedenktafel mit den 


Namen ſämmtlicher Bevollmächtigten zu errichten. 
(D.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Oeſterreich. 

O Preßburg, 14. Dezember. Blicken wir 
die mehrtägige Adteßverhandlung in der 
agnatentafel zuriick, fo faͤllt es vor Allem auf, 

wie die Oppoſitionsredner ſich vergeblich abmühten, die 
gegenüberſtehende Partei zu einem eigentlichen Eingehen 
auf die vorgelegenen Fragen zu bewegen. Die meiſten 
Redner der Regierungs⸗Partei ſtimmten einfach gegen 
die Adreſſe, und wenn ſie ſich auch in längerer Rede 
verbreiteten, ſo umgingen fie doch forgrättig den Fokus 
der Adreſſe, das neu creirte Adminiſtratoren⸗Sy⸗ 
ſtem. Die Obergeſpäne bezogen früher ihren Salalre 
aus der Komitats⸗Kaſſe und waren auch nur durch 
gerichtliches Verfahren abſetzbar. Die jetzigen Oberge⸗ 
ſpäne und ihre Stellvertreter, die Adminiſtratoren, er⸗ 
halten einen dreifach erhöhten Sold und zwar nicht 
aus der Komitats⸗Kaſſe, ſondern aus dem k. Schatze 
und werden auch nach dem bloßen Willen der Regie; 
rung von ihren Stellen entfernt. Da wird nun frei⸗ 
lich Niemand in Wahrheit behaupten wollen, daß die 


jetzigen Obergefpäne und Adminiſtratoren ebenſo un⸗ 12 
ärt 


abhängig von der ie ſeien wie die früheren. 
Solche ohne reichstägliche Mitwirkung neu geſchaffene 
Abhängigkeit war das ewige Argument der Oppoſitions⸗ 
redner, auf welches die andere Partei natürlich nichts 
Triftiges antworten konnte. Denn abgeſehen von den 
nächſten Wirkungen des neuen Syſtems und von den 
Tendenzen der Regierung, welche als auf eine Centra⸗ 
liſirung der Adminiſtration aus der Zetfahrenheit der 
fo ſehr ungebundenen Komitatswirthſchaft gerichtet, 
ſelbſt von vielen unbefangenen Liberalen gebilligt wer⸗ 
den, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß in der Umge⸗ 


hung des Landtags bei einer ſo wichtigen Neuerung 


einer von jenen Schritten ſichtbar ſei, welche in der 
Joſephiniſchen Periode geſchehen. Der Schrecken des 
Adels bei ſolchen Schritten iſt aber um ſo natürlicher, 
als die ungariſche Verfaſſung nicht auf dem ewigen 
Rechte der Nationen, ſondern auf Adelsprivilegien bez 
ruht, welche großentheils dieſem Rechte zuwiderlaufen. 
Man fühlt es, daß die Regierung in Ungarn jetzt 
mächtiger iſt als je, und daß es ihr ein Leichtes wäre, 
das Joſephiniſche Syſtem, inſofern es gegen den Adel 
gerichtet war, durchzuführen. In der Adreßverhand⸗ 
lung haben ſich zugleich die oratoriſchen Talente der 
Magnatentafel hervorgethan. Die Regierungspartei 


3167 


hat auch darin das Uebergewicht. 


Die Oppoſitions⸗ 


kedner feſſeln meiſt durch ihre ungezähmte Sprache ge⸗ 
ouvernement, welche bei einer fo ſtark cen⸗ Aufregung in Italien iſt im Steigen und Oeſterreich 


gen das 
ſirten Preſſe wie in Ungaen immer allſeitiges Intereſſe 
erregt. Dagegen haben die Konſervativen ein hart⸗ 
höriges Publikum und können nur durch oratoriſchen 
Reiz einige Aufmerkſamkeit gewinnen. Auffallend iſt 
auf beiden Seiten die geringe Kenntniß oder die ab⸗ 
ſichtliche Verkennung des Auslandes. So hat z. B. 
ein Graf, welcher auch Mitglied der Wiener Akademie 
der Wiſſenſchaften iſt, in allem Ernſte behauptet, daß 
in England und Frankreich der Abſolutismus eben ſo 
herrſche, wie in Oeſterreich, während ein anderer Graf 
wieder die deutſchen Regierungsformen mit der türki⸗ 
ſchen auf gleiche Stufe ſtellte. 
Großbritannien. 

London, 13. Dezbr. Zu Wool wich iſt der Be⸗ 
fehl angelangt, 90 Feldſtücke in Stand zu ſetzen, 
welche für die Arbeiter der Flottenwerfte beſtimmt ſind, 
die man in Handhabung des ſchweren Geſchützes üben 
will. — Die Thatſachen haben nicht verfehlt, auch auf 
die „Times“ ihre Wirkung zu üben. Sie giebt heute 
zu, daß der Sieg der Tagſatzung in Frankreich und 
Deutſchland einen großen Eindruck gemacht hätte, 
Um fo weniger, fährt fie fort, iſt jetzt eine Interven⸗ 
tion möglich. Weder die franzöſiſche noch die preußi⸗ 
ſche Regierung iſt im Stande, ein Unternehmen aus⸗ 
zuführen, das gegen den Geiſt ihres Volkes läuft. Die 
Radikalen beabſichtigten jetzt, was ſie mit dem Schwerte 
erobett, durch eine Aenderung in der Verfaſſung zu 
ſichern. Indeß hoffe ſie, daß Ochſenbein und ähnliche 
Männer das Heft nicht in Händen behielten. Die 
militäriſchen Befehlshaber, welche jetzt einer ſolchen 
Volksgunſt genſeßen, würden den Kern einer gemäßig⸗ 
ten Partei bilden. 

Frankrei ch. 

* Paris, 14. Dezbr. Cours von heute proc. 
1197 proc. 78 / ( Reap. 102, Röm. 97, Nordb. 
547%, Otleansb. 1107 Y. Die Börſe war heute 
wieder beſſer, auch in Eifenbahnaktien, weil morgen 
wieder für dieſe ein Stichtag iſt, zu welchem bedeu⸗ 
tende Einkäufe gemacht werden mußten. Als Börfen: 
gerücht erzählte man ſich heute wieder, daß Abdel Ka⸗ 
der von den Truppen des Sultans von Marokko um⸗ 
zingelt und gefangen genommen worden ſei. — Das 
meiſte Intereſſe nimmt augenblicklich der Mortierſche 
Prozeß in Anſpruch und Alles war geſpannt, wie 
geſtern die Verhandlung enden würde. Diefe wurde 
um halb 6 uhr Abends geſchloſſen und das Ergebniß 
war eine Vertagung des Urtheilsſpruchs auf morgen 
(Mittwoch). Wie ſchon erwähnt, hat Herr Chair 
d'Eſt Ange die Vertheldigung der Gräfin übernommen. 
Herr Chair d'Eſt Ange iſt einer der talentvollſten, viel: 
leicht der talentvollſte unſerer Advokaten; feit dem Pros 
zeß gegen den Herrn v. Laronciere, welchen er fo ge 
ſchickt vertheidigte, daß die ganze gebildete Welt für den 
Angeklagten geſtimmt wurde, iſt ſein Ruf begründet 
und jede Sache, die er in bie Hand nimmt, iſt dar 
durch ſchon halb gewonnen. Die Gräfin Mortier 
konnte ſich keinen beſſeren Anwalt wählen, und heute 
iſt in Folge des Plaidoyers dieſes ausgezeichneten Juris 
ſten Alles eben ſo ſehr für die Gräfin geſtimmt, als 
geſtern früh noch die allgemeine Stimmung gegen ſie 
war. Hert Chair d'Eſt Ange ſagt: Entweder ift der 
Graf wahnſinnig und dann gehört er ins Irrenhaus, 
oder er iſt nicht wahnſinnig, und dann gehört er faſt 
eben ſo gut dahin, denn ein Mann, der ſo ſchauſpie⸗ 
lert, ſolche Mordkomödie mit Frau und Kindern fpielt, 


ſolche infamirende Briefe über feine Frau ſchreibt, kann 
nicht bei Sinnen ſein. Das iſt jedenfalls eine geſchickte 


Vertheidigung, über deren Trugſchlüſſe Alles hinweg⸗ 
ſieht. Herr Chair d'Eſt Ange meint, daß die Briefe 
des Grafen, von denen man mit dem Polonius in 
Hamlet fagen muß, „wenn dieſes Unſinn iſt, fo hat er 
doch Methode,“ nur augenblickliche Lichtblitze enthielten, 
daß der Graf aber unbedingt für wahnſinnig er⸗ 
werden müſſe. Es wird ſich nun er⸗ 
geben, was gefchieht, d. h. was der Gerichtshof er⸗ 
klaͤt, ob der Mann wahnſinnig war, wahnſinnig iſt 
und ob er eingeſperrt bleiben muß. Worläufig wenig⸗ 
ſtens bleibt er noch im Irtenhaufe. Man denke ſich 
aber die Möglichkeit, daß der Graf nicht wahnſinnig 
wäre und daß ihn das Talent eines Advokaten in das 
Irrenhaus brächte! — — Das Minifterium fängt 
an, ſich mit der bevorſtehenden Thronrede zu be⸗ 
ſchäftigen und das Kabinet hat bereits mehrere Ver⸗ 
ſammlungen gehalten, um die Grundlagen derſelben 
feſtzuſtellen. Die wörtliche Abfaſſung, die eigentliche 
Redaktion wird erſt 3 oder 4 Tage vor der königli⸗ 


chen Sitzung ſtattfinden. Das Miniſterium iſt in 
dieſem Jahre in großer Verlegenheit. 


ſem . Es hat nirgend 
eine glänzende Thatſache, welche einigermaßen die Wer: 


ſehen decken könnte, keine Roſen, um fie auf die Dor⸗ 


nen der Schweizerfrage zu ſtreuen. Man wird ſich 
wahrſcheinlich darauf beſchränken zu erklären, daß man 


ſo glücklich ſei, ankündigen zu können, die ſchnelle Ent⸗ 0 
wickelung der Ereigniſſe habe die Vermittelung in der gebote unter der B 


Schweizerfrage vereinfacht. Ein Blutt meint, Herr 
Guizot habe von dem öſterreichiſchen Kabinet das Ver⸗ 


fprechen der Räumung von Ferrara erhalten und 


viele Wirkung. von diefer Mittheilung; 


verſpreche fi 
Angabe noch ſehr zu bezweifeln. Die 


indeß iff die 


wird unter ſolchen Umſtänden die Truppen nicht zu⸗ 
rückziehen. — Eine zahlreiche Verſammlung von Der 
putirten aller, Gattungen der Sppoſition hat ſich 
geſtern mit der Präſidentenwahl für die Deputirten⸗ 
kammer beſchäftigt. Die Herren Dupin und Dufaure 
wollen zurücktreten, um die Kräfte der Oppofition nicht 
zu zerſplittern. Man glaubt, daß das linke Centrum 
und die Linke Hrn. O. Barrot wählen werden, aber 
die äußerſte Linke wird ſchwerlich darauf eingehen, fon» 
dern auf alle Gefahren hin Herrn Dupont von der 
Eure ihre Stimmen geben. Bei der geringſten Spal⸗ 
tung der Oppoſilon aber muß das Miniſterium mit 
ſeinem Kandidaten triumphiren. Die Gerüchte von 
einem Miniſterwechſel fangen wieder an zu ver⸗ 
ſchwinden; wobei noch der Umſtand, daß der einzige 
vorhandene Kandidat für ein neues Kabinst, Graf 
Mole, faſt erblindet iſt, kein geringes Gewicht bildet. 
Die Union monarchique ſpricht undeſtimmt von ernſt⸗ 
lichen Interventionsgerüchten, vermeidet aber 
deutliche Erklärungen. — Wie man ſagt, iſt der Königin 
von Spanien die Wahl des Hrn. Piscatory zum Bots 
ſchafter in Madrid officiell gemeldet worden. Die Fa⸗ 
milie Rothſchild ſoll jetzt beſchloſſen haben, in den 
Vereinigten Staaten ein Banquierhaus zu grün⸗ 
den. Ein großer Theil der hier eingetroffenen jungen 
Tahit ier befindet ſich fo. krank, daß man ihre Helms 
kehr für, unbedingt nothwendig hält. — Die Nachrich⸗ 
ten aus Madrid melden, daß der montemoliniſtiſche 
Aufſtand feinem Ende entgegen geht. Der Cabecilſa 
Marſal, welcher die letzten Reſte der Empörer, etwa 
400 Mann geſammelt hatte, iſt nun auch ge⸗ 
ſchlagen worden, da die Bevölkerung des Uns 
fugs müde, mit den Truppen gemeinſchaftliche 
Sache macht und den Montemoliniſten keine Zu⸗ 
flucht mehr gewährt, ‚fo, haben fie auch nichts mehr zu 
hoffen. Die Debatte der Senatsadreſſe iſt noch nicht 
zu Ende. — Es iſt eine indiſche Ueberlandpoſt vom 
12. Nov. aus Bombai angelangt. Die Bankerutte in 
England hatten Beſtürzung erregt. — Der Prinz 
von Sprakus und der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Koburg ſind hier eingetroffen. — In St. 
Malo hat man am 8. ein ſehr bedeutendes Erdbeben 
verfpürt, eine Seltenheit in jener Gegend. a 
elgien 

„s Brüſſel, 14. Desbr. Dem deutſch⸗ vlämiſchen 
Sängerbunde drohen ernſtliche Zerwürfniſſe. Die HH. 
van Maldeghem, welche ſich in Belgien für das Zu⸗ 
ſtandekommen deſſelben lebhaft intereſſirten und als 
Leiter an der Spitze ſtanden, haben die Direktion nie⸗ 
dergelegt und auch die Geſellſchaft „Gombert“, die als 
Enntralglied des Bundes hier in Belgien zu betrachten 
war, hat vor einigen Tagen in einer ihrer Sitzungen 
beſchloſſen, aus demſelben auszutreten. Der Hauptgrund 
einer ſolchen Spaltung muß in der Uneinigkeit der 
Flamänder unter ſich geſucht werden, die ſich ja be⸗ 
kanntlich bereits ſeit längecer Zeit durch gegenseitige 
Anklagen und Beſchuldigungen auch in deutſchen Blät⸗ 
tern kund gegeben und die auf ſehr widerliche Weiſe 
namentlich gegen einen ihrer geachtetſten Schriſtſteller, 
den gefühlpollen, durch einen edlen und gebildeten Geiſt 
ſich auszeichnenden Conſcience hervortraten. 9 


Beru, 11. Dez. Das Reſultat der heutigen Be⸗ 
rathung über die Neuenburger Angelegenheit (vergl. die 
geſtrige und vorgeſtrige Bresl. Z.) iſt wieder eine Frucht 
der vorberathenden Siebner⸗Commiſſion, deren Be⸗ 
richterſtatter, Landamman Naeff von St. Gallen, das 
Verhältniß der beiden ſchuldigen Kantone zur Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft und deren Strafe als gerecht begründet in die⸗ 
ſem Verhältniß, in der Bundesacte und ſpeciell noch 
in der Vereinigungsacte des Kantons Neuenburg 
mit der Eidgenoſſenſchaft darſtellte, und als klar 
und eigentlich unwiderleglich auseinander ſetzte. Zwar 
ſuchte Cal ame, als Stellvertreter des Stans 
des Neuenburg, durch alle möglichen Wendungen die 
Strafe in ein Aequivalent zur Tragung der Kriegsko⸗ 
ſten mit den übrigen Kantonen zu perwandeln; aber die 
Geſandtſchaften der meiſten andern Stände, beſonders 
Waadt (Druep) ſetzten mit Klarheit und Kraft aus⸗ 
einander, die ergriffene Maaßregel ſei eine Strafe, eine 
Strafe des Ungehorſams, die im Bundesſtaatsrecht be⸗ 
gründet iſt. Der genannte Geſandte erklärte offen und 
frei, wenn ſich Neuenburg weigern ſollte, die bezeichnete 
Summe zu bezahlen, dann ſtehe es der Eidgenoſſenſchaft 
zu, dieſen Kanton mit aller Entſchiedenheit dafür anzu⸗ 
halten, ja nöthigen Falls zu zwingen. Es iſt die ver⸗ 
langte Entſchädigung nicht feſtgeſetzt worden durch den 
Vergleich des vergoſſenen Bluts, des verlornen Ver⸗ 
dienſt, des unverſchuldeten Schadens ſo vieler Tau⸗ 
ſend anderer Kantonsbürger; denn ſie würde den Ver⸗ 
gleich nicht aushalten können. Appenzell⸗Inner⸗ 
rhoden machte feiner, Zeit durch ein beſonderes Schrei⸗ 
ben aufmerkſam, dieſer Kanton werde dem Truppenauf⸗ 
| x, Bedingung Folge leiſten, daß die Trup⸗ 
pen von Appenzell⸗Innerrhoden nicht in Berührung 
kommen ſollten mit denen des Sonderbundes. Freilich 
konnte General Dufour keine ſolche Truppen gebrauchen. 


und wies fie ganz zurück; damit war aber die Schuld 
dieſes Standes nicht gehoben. Und nun kommt Baſel⸗ 
ſtadt und macht den Antrag, man möchte erſtens die 
auf Appenzell⸗Innerrhoden vor mn 
15,000 Franken auf 10,000 Fr. herunterſetzen, und 
dann noch dieſe 10,000 Fr. dazu verwenden, dieſen 
Stand auf einen beſſern Kriegsfuß zu ſetzen, und zur 
Uebung ſeiner Truppen auf zweckmäßige Weiſe zu ge⸗ 
brauchen! Wie gebührend, wurde eine ſolche unwürdige 
Zumuthung von andern Geſandtſchaften ernſt und ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen. In derſelben Sitzung zeigte der 
Präſident (Ochſenbein) an, Sir Stratford Canning habe 
ſich zu ihm begeben und in längerer Unterredung über 
die ſchweizeriſchen Angelegenheiten ſich ſehr wohlwollend 
ausgeſprochen in aufrichtigen Wünſchen für das Glück, 
die Wohlfahrt und Unabhängigkeit der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, nebſt der beſtimmten Erklärung, er gebe, nach⸗ 
dem er nun Einſicht genommen von Veränderung der 
ſchweizeriſchen Verhältniſſe, die ihm vom engliſchen Hofe 
anvertraute und mit denen von Frankreich und Oeſter⸗ 
reich gleichlautende Note nicht ab. Die Creditive des 
engliſchen Abgeordneten, beſtehend in einem Briefe der 
Königin Victoria an die Eidgenoſſenſchaft, begleitet von 
einer Zuſchrift des Miniſters Palmerſton werden ver⸗ 
leſen, (Deutſche Bl.) 

Wallis. Am 7. d. M. hat die proviſoriſche Re⸗ 
gierung in Vollziehung der Beſchlüſſe der Volksver⸗ 
fammlung die Ausweifung der Jeſuiten beſchloſſen und 
ihr Vermögen als Staatsgut erklärt. Durch Decret 
vom 9. d. legte fie die Kriegskoſten den Klöſtern, Ca⸗ 
piteln und den Perſonen auf, die den Krieg herbeige⸗ 
führt haben. 

Luzern, 12. Dez. Die nunmehr bekannten Wah⸗ 
len für den großen Rath ſind faſt ſämmtlich im Sinn 
der Liberalen ausgefallen.. — So eben pflanzt man 
auf dem Kornmarkt hier einen Freiheitsbaum auf. — 
Laut dem Teſſiner Republikano hat in Domodoſſola die 
Polizei die Effekten des Hrn. Siegwart Müller durch⸗ 
fucht und eine Kiſte mit etwa 50,000 Franken aufge⸗ 
funden, welche von der Polizei mit Beſchlag belegt 
wurde, obgleich Siegwart erklärt haben ſoll, es ſei frem⸗ 


des Geld. 
Italien. 

Rom, 7. Dezor. Das heutige Diario läßt ſich 
über den Sieg der Eidgenoſſen und die Haltung 
der römiſchen Preſſe gegenüber dieſem Exeigniſſe in fol⸗ 
gender Weiſe vernehmen: „Daß die päpſtliche Regie: 
rung ihren Unterthanen eine größere und ehrenvollere 
Freiheit in Kundgebung ihrer Meinungen gewährt hat, 
ift eine durch das Gefeg über die Preſſe beſtätigte That⸗ 
ſache. Während ſie aber die gemäßigte Freiheit der 
Meinungsäußerung beſchützt und fördert, kann ſie in 
keiner Weiſe dulden, daß dieſe Freiheit gemißbraucht 
werde, um dem religiöſen Glauben auf irgend welche 
Art, ſei es direkt, ſei es indirekt, nahe zu treten. Sie 
kann daher nur äußerſt betrübt ſein über die Art und 
Weiſe, wie einige unſerer Blätter die Eifolge der Ra⸗ 
dikalen in der Schweiz hochgeprieſen haben, indem fie 
dadurch ihre Parteinahme für dieſelben kundgaben, wo⸗ 
bei ſie vielleicht nicht überlegten, daß deren Unterneh⸗ 
mungen die traurigen Wirkungen eines Bürgerkrieges 
mit ſich führten, und daß dieſe Wirkungen beſonders 
den Katholiken zur Laſt fallen und der Sieg Jener zum 
Schaden der heiligen Religion, zu der wir uns beken⸗ 
nen, ausſchlagen mußte. In der That iſt es Allen be⸗ 
kannt, daß die Beweggründe, die zum Kriege geführt, 
und die in den verſchiedenen, von beiden Parteien ge⸗ 
haltenen Konferenzen als die wahren Beweggründe dar⸗ 
eſtelt worden, nicht weniger politiſcher als religiöfer 
Ratur find. Die Regierung theilt alſo in keiner Weiſe 
die Geſinnung der erwähnten Journale, ſie betheuert 
vielmehr offen, daß fie deren Motive ſchwer beklagt, 
und der heilige Vater, der liebreichſte Vater aller Ka⸗ 
tholiken, iſt tief darüber betrübt, daß man hier, am 
Sitze der katholiſchen Religion, ſich gleichſam üder den 
Schaden ſeiner geliebten Söhne, welche jene Gegenden 
bewohnen, freut. Nachdem derſelbe daher in der letzten 
Nummer den am Abend des dritten ſtattgefundenen 
Volkszuſammenlauf mißbilligt hat, muß er auf gleiche 
Weiſe die Artikel der Blätter des päpſtlichen Staates 
mißbilligen, welche an jenen beklagenswerthen Ereigniſ⸗ 
ſen beifälligen Antheil nehmen.“ (Der Allg. Ztg. zus 
folge hätte der Papſt gegen die bei der Demonſtration 
vor der Wohnung des ſchweizer Konſuls betheiligten 
Individuen eine ſtrenge Unterſuchung einleiten laſſen 
und ein dreitägiges Pönitenzgebet für Erhaltung der 
Religion angeordnet. Davon wird indeß im Diario 
noch nichts gemeldet.) 

Die legislative Sektion der Staatskonſulta beſchäf⸗ 
tigt ſich mit zwei wichtigen Gegenſtänden, mit einem 
Expropriationsgeſetze und einem Geſetze über Ablöſung 
der Dominikal⸗Renten der apoſtoliſchen Kammer. Die 
Finanz⸗Sektion arbeitet tagtäglich an der Reviſion des 
Pfründenweſens, womit ſie wohl drei dis vier Monate 


zubtingen wird. — Der Contemporaneo verſichert, Kar⸗ 


dinal Ciacchi habe nicht aus diplomatiſchen Rückſichten 
wegen der nahe bevorſtehenden Entfernung der öſterrei⸗ 
chiſchen Truppen, ſondern lediglich ſeiner Geſundheit 
halber Fertara verlaſſen. Ja die Regierung habe ihn 
fogar aufgefordert, wieder nach Ferrara zurückzukehren 


eſchlagene Summe von 
k. 


= Hide 


und noch einige Zeit dorfAu bieiben, bis die Bftrrreiz was ſich von ſelbſt beiſtht; aber jene Mauern wurben 


chiſchen Truppen in ihre früheren Stellungen zurück⸗ 
gekehrt eien. ahn? 
8s Nom, 9. Dezemb. Monſignor Ferreri wird 
ſeine außerordentliche Miſſton nach Konſtantinopel ſehr 
bald nach dem bereits angekündigten geh. Konſiſtorio 
antreten. Von dort ſoll er ſämmtliche apoſtoliſche 
Miſſionsſtationen in der bekannten Welt in der Eigen⸗ 
ſchaft als Viſitator beſuchen. Pius IX. will durch 
dieſen treuen Diener die möglich genauſte Kunde über 
die wirkliche Lage der Dinge behufs etwaigen Reformen 
einziehen. Den Monſignor Ferreri begleiten der Pater 
Arſenio aus dem Antonianer Mönchsorden, Abbate 
Vespaſiani, Prof. der Kirchengeſchichte bei der Propa⸗ 
ganda und Graf Marchetti. Monſignor Ferreri wird 
koſtbare Geſchenke ſeitens Sr. Heiligkeit für den Sul⸗ 
tan mitnehmen. Unter andern eine vergoldete Bronce⸗ 
colonne mit dem berühmten Basreliefs der antiken 
Trajansſäule; einen runden dreifüßigen Tiſch, deſſen 
Geſtell und Platte ganz aus Moſaik gearbeitet iſt; 
ſaͤmmtliche Kupferſtiche der päpſtlichen Chalkographie; 
die unter Pius IX. in der vaticaniſchen Münze ge⸗ 
prägten Geldſtücke und Medaillen in broncenen, filber⸗ 
nen und goldenen Exemplaren; das von Peter gemalte 
irdiſche Paradies; für den Großvezier einen Juwelen⸗ 
ſchmuck und eine mit Brillanten reich verzierte goldene 
Tabatiere für einen anderen hohen Würdenträger der 
Pforte. — Auf welcher Höhe ſich der Enthuſiasmus 
für die Civica fort und fort erhält, das beweiſen vor⸗ 
züglich die von römiſchen Privaten für ihre Bewaffnung 
dargebrachten Geldopfer. Geſtern ſchenkte Signor Ig⸗ 
natio Amici ſeinem Batallion hundert Uniformen, 
d. h. einen Geldwerth von 2,500 Scudi, oder 3,800 
Thalern. Jeder Kardinal hat ſich zu einem jährlichen 
Beitrage von 30, die meiſten Prälaten zu einem Bei⸗ 
trage wenigſtens von 12 Scudi zu demſelben Zwecke 
verpflichtet. Der Eſprit de Corps iſt für dieſes Na⸗ 
tionalinſtitut in allen Klaſſen ſo groß und allgemein 
geworden, daß der Fürſt Doria vor einigen Tagen auf 
die Bitte ſeines Bataillons Pigna, er möchte doch ja 
nicht auf ſeine Oberſtenſtelle verzichten, antwortete, er 
werde ſein Amt nicht niederlegen, wenn dies aber aus 
unvorhergeſehenen Gründen dennoch geſchehen müßte, 
ſo wolle er als Gemeiner in das Bataillon eintreten. 
— Aus Pontremoli hören wir, daß die Civica mit 
der von Florenz aus ihr geſchenkten Standarte am 
27. v. M. zwei ankommenden Kompagnien florenti⸗ 
niſcher Linientruppen mit klingendem Spiel entgegenzog. 
Dieſe wurden von dort auf dem Schiffe Giglio nach 
Spezzia geſchafft und zogen ſpäter nach Borghetto, 
wo ſie das Volk mit Jubel und gedeckten Tiſchen em⸗ 
pfing. Jener Theil der Lunigiana weiß ſich täglich 
mehr Waffen und Munition zu verſchaffen und wird 
glaubwürdigen Verſicherungen nach ſogar auch von vielen 
ſympathiſirenden Parmenſern unterſtützt. 

Eine aus dem Toskaniſchen datirte Korreſpon⸗ 
denz der D. A. Z. entwirft folgende Schilderung der 
Stimmung in Italien für Pius IX. Die ſelbe be: 
richtet: „Glaube man nicht, daß Pius IX. und 
feine Reformen nur von den Gebildeten, Gelehrten, 
den Reichen und Müßigen erkannt, gewürdigt, bewun⸗ 
dert, geliebt würd n. Pius IX. iſt ein Mann des 
Volks hier wie je Einer; es iſt nicht das wüſte Ge⸗ 
ſchrei allein, was ihn dazu macht, nicht die Zeitungs⸗ 
artikel, welche die Wenigſten hier leſen, nicht die 
„Evviva Pio IX.!* mit Kohle an jede Wand geſchrie⸗ 
ben, es ſind nicht ſeine Büſten und Bilder, die an 
allen Läden und Buden ausſtehen, die jedes Kaffee⸗ 
baus zieren müſſen, es find feine Werke, „feine Ge⸗ 
ſinnung, die ia die Herzen des Volks eingedrungen 
ſind und dort tiefe Wurzeln geſchlagen haben. Seine 
Reformen ſind freilich der Gegenſtand der Bewunde⸗ 
rung, der Prüfung und auch wohl hier und da des 
Zweifels bei den Gebildetern und Intelligentern; aber 
die ganze Erſcheinung, die Verkörpetung ſeines Geiſtes, 
ſeiner Humanität, gehört als ein unzerſtörtares Na⸗ 
tionalgut dem italieniſchen Volk an, welches ſeit ſo 
langer Zeit zum erſten Male wieder eine Größe unter 
ſich erblickt. Daß dieſe Größe der Magnet werden 
konne, welcher die getrennten Stämme in Eins zuſam⸗ 
menzieht, iſt dort Traum, hier Zuverfiht, auf anderer 
Seite vielleicht Furcht; das Volk, was man zur Zeit 
Volk nennt, wird von dem Gedanken nur entfernt 
vibrirt, weil er außer ſeiner gegenwärtigen Faſſungs⸗ 
kraft liegt, aber das rein Menſchliche eines Volkswohl⸗ 
thäters überragt in ihm die undeutlichen poliifchen 
Begriffe, und dieſer Wohlthäter iſt zugleich der heil. 
Vater, der Papſt! Von den Deutſchen fürchtet 
man alles Unglück. Was der Papſt wolle, (fo, äußerte 
gegen mich ein Schiffer in Spezia) ſei gut, aber die 


Deutſchen könnten es hindern wollen; fie ſeien es, die fi 


hinter dem Herzoge von Modena ſtänden, und der 
Herzog von Modena ſei den Italienern der Repräſen⸗ 
tant des verkehrt⸗abſurd⸗böslich Tyranniſchen. Was 
Modena thue, ſei der guten Sache der Humanität 
entgegen gethan. Er wage es nur, weil die deutſchen 
Baponnelte hinter ihm ftänden. Dort zeigte er uns 
die alten Schanzen und Kaſtelle, welche zur Napoleoni⸗ 
ſchen Zeit unter Lord Bentineck demolitt waren. Die 
engliſchen Batterien find nur ein Naturereigniß, elwas, 


von den Deutſchen zerfiört! Aber die Deutſchen haben 
keine Seemacht! „„Ach mein Herr, die Deutſchen 
kommen vom Lande; und auf dem Lande haben die 
Deutſchen elne furchtbare Macht. Und went die 
Deutſchen den heiligen Vater in feinem guten Werke 
ſtören, dann weiß Niemand, was daraus wird.““ — 
Namentlich ſuchte der Schiſſer die einzelnen guten 
Werke Pius IX. zum Belege feiner Anſicht auf uzäh⸗ 
len. Deren Geſchichte iſt ja wohl durch alle Zehlungen 
gelaufen: von dem Vater, der, ‚feine Söhne verſtoßend, 
demjenigen Priefter fein. ganzes Vermögen vermacht, 
der nach Eröffnung des Teſtaments die erſte Meſſe ge⸗ 
leſen hätte. Aber Pius IX., dem dies ſonderbare Ders 
mächtniß bekannt geworden, eilte ſelbſt in der Nacht 
zur nächſten Kirche, ließ ‚fie öffnen, las ſeibſt die Meſſe, 
ward ſomit Erbe des ganzen Vermögens und theilte 
es unter beide enterbte Brüder. „„O meine Herren, 
das iſt noch das geringſte feiner Verdienſte. Die Je 
ſuiten, Sie kennen doch die Jeſuſten, fie wollten zum 
Tage aller Seligen für eine Million Seelenmeſſen le⸗ 
fen laſſen. Da ließ Pius ihren Obern ruſen, Eine 
Seelenmeſſe, wenn ich als Papſt meinen, beſondern 
Segen dazu gebe, wird doch ſo viel wirken, als wenn 
hunderttauſend Sielenmeſſen geleſen werden? Gewiß, 
heiliger Vater! Nun wohlan, laßt eine Meſſe leſen, 
ich werde den Segen ſprechen, es iſt genug für die 
armen Seelen, es koſtet ſo viele Hundert, und dle 
übrigen von der Million zahtt den armen Leuten, die 
vor Hungers ſterben. Und die J ſuiten beugten ſich 
vor dem heiligen Vater, und den armen Leuten in 
Rom war geholfen, der Papft hatte ihnen zu eſſen 
verſchafft.““ Ob die Geſchichte wahr, ſchon bekannt ‚it, 
laſſe ich dahingeſtellt. So glaubt das Volk ſie, ſo 
verehrt es den Mann, der ſo für das Volk ſorgt.“ 
Die Gazzetta di Milano vom 11. d. M. erklärt 
die Nachricht einiger italienifcher Blätter über eine ans 
geblich in Palermo ausgebrochene Revolution für falſch. 
So viel iſt wahr, daß man nach einigen unſchicklichen 
Demonſtrationen im Theater, am 29. November «i 
ungewöhnliche Bewegung in der Stadt bemerkte, un 
daß einige Individuen ſich zum kön'gl. Statthe lter bes 
gaben, um ihm, unter dem Votwande, Perſonen und 
Eigenthum gegen die ſiniſtern Pläne des Pödels zu 
ſchützen, die Errichtung einer Bürgergarde vorzuſchla⸗ 
gen. Dies wurde von dem könlgl. Statthalter, auch 
in Folge der ihm am Dinstag durch ein Dampfboot 
zugekommenen beſtimmten Befehle, abgeſchlagen. In⸗ 
zwiſchen waren die Wachen an den Stadtthoren vet 
doppelt worden, aber im Innern der Stadt ſah man 
außer den Wachen, die bei den öffentlichen Gebäuden, 
und namentlich beim Bankgebäude, verſtärkt worden 
waren, keine anderen Truppen. So verſtrich die Nacht, 
ohne daß die öffentliche Ruhe geſtört worden wäre, 
und am folgenden Mittwoch hatte die Regierung in 
ihrer vollen Kraft auf verſchiedenen Punkten ftarke 
Truppenaatheilungen aufgeſtellt und mehrere Verhaf 
tungen vornehmen laſſen. Es zeigte ſich jedoch bald, 
daß der Plan der Unruheſtifter vouſtändig vereitelt war. 
mer a. E 
Neu: Port, 25, Noybr. Nachrichten aus Merico 
find. bis zu den erſten Tagen des November eingetrof⸗ 
fen. General Patierfon hatte Vera Cruz verlaſſen und 
war mit einem Corps von 4500 Mann ins Innere 
vorgerückt. General Lane mußte am 1. Nopbr. einen 
Verſuch der Mex caner zurückweiſen, welche ſich der 
tadt Purbla wieder bemächtigen wollten. Um den 
freien Verkehr zwiſchen dem Küftengebiet des Golfs und 
der Haupiſtrdt Mexico aufrecht zu halten, "ol Gent 
ral Scott ein aus 500 Mann beſtehendes Corps v 
Eingebornen in Sold genommen haben. Dem Gent 
ral Santa Anna war es angeblich gelungen, am 


Bord eines engliſchen Dampfboots zu Tam A Anzu⸗ 
ſchiffen. Die Anweſenheit des Generals 100 un⸗ 
ter ſeinen Landsleuten erzeugte fottw uthma⸗ 


fungen aller Art; man, fchreibt ihm ne Ent⸗ 
würfe zu, welche die Errichtung, einer Monarchie in 
Merico bezwecken follen, während man jedoch ihre Ver⸗ 
wirklichung als unmöglich betrachtet. Es beſtätigt ſich, 
daß die zu Quetetard verfam melken 85 Mitglieder des 
mexicanſſchen Kongreſſes die, Gouverneure der einzelnen 
Provinzen zu ſich berufen haben, um fid; mit ſhnen 
über die Frage zu, bei then, ob die Fortſetzung des 
Krieges oder die Anknüpfung von Unterhandlungen 
rathſamer ſei. e 


—— — — 


pokales und Provinzielles. 
Breslau, 18. Dezbr. In der beendigten Woche 
nd (excluſive eines ſich erhängten Mannes und zwei 
todtgeborener Mädchen) von hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 31 männliche und 31 weibliche, überhaupt 
62 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 7, 
an Altersſchwäche 2, an Btuchſchaden 1, an Blutſtutz 1, 
an Durchfall 2, an Gehirnentzündung 1, an Lungenent⸗ 
zündung 2, an gaſtr. Fieber 1, an Nervenfieber 2, an Zehr⸗ 
| FFortſetz ing in der Beilage) = 

— — — 
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* (Fortſetzung.) \ 
fieber 3, in Folge ſchwerer Geburt 1, an der Gicht 2, 
an Keuchhuſten 4, an Krämpfen 7, an Krebsſchaden 
2, an Lungenkatarrh 1, an Lebensſchwäche 3, an 
Leberverhärtung 1, an Lungenleiden 2, an Lungen⸗ 
lähmung 2, an Stickfluß 1, an Schlagfluß 2, an 
Lungen⸗Schwindſucht 5, an Unterleibs⸗Schwindſucht 3, 
an allgemeiner Waſſerſucht 2, an Bruſt⸗Waſſerſucht 2. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 10, 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, 
von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 4, 
von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 4, 
von 60 bis 70 Jahren 9, von 70 bis 80 Jahren 6. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 6 Schiffe mit Eiſen, 1 Schiff mit Zink, 
1 Schiff mit Zinkblech, 1 Schiff mit Lumpen, 1 Schiff 
mit Brettern und 1 Schiff mit Brennholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Oberpegel 16 Fuß und am Unterpegel 2 Fuß 8 Zoll, 
mithin iſt das Waſſer ſeit dem 11ten d. M. am er⸗ 
ſteren um 1 Fuß 10 Zoll und am letzteren um 3 Fuß 
3 Zoll wieder gefallen. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Viktualienhändler, 3 Fleiſcher, 8 Kaufleute, 
1 Conditor, 1 Apotheker, 3 Hausacquirenten, 1 Zim⸗ 
mermeiſter, 2 Commiſſionaire, 3 Bäcker, 1 Buchbinder, 
1 Jaſtrumenteverfertiger, 1 Korbmacher, 1 Lohnfuhr⸗ 
mann, 1 Goldarbeiter, 1 Deſtillateur, 1 Speiſewirth, 
1 Schneider, 1 Tiſchler, 1 Getreidehändler, 1 Agent, 
1 Krambäudler und 1 Gürtler. Von dieſen ſind aus 
den preußiſchen Provinzen 35 (darunter aus Breslau 8), 
aus dem Königteich Sachſen 1 und aus dem König⸗ 
reich Bafern 1. f a 


Breslau, 18. Dezbr. Am 12. d. M. fand eine 
in dem Hauſe Nr. 4 kl. Groſchengaſſe wohnende Frau, 
als ſie ſich eines Geſchäfts wegen, auf den ſechs Trep⸗ 
pen hoch belegenen Wäſchboden begab, dort einen frem⸗ 
den Mann, der ſich gehangen hatte. Derſelbe wurde 
zwar ſofort losgeſchnitten, und ein Arzt herbeigerufen, 
der die nöthigen Wiederbelebungsverſuche anſtellte, die 
aber ohne allen Erfolg blieben, da der Körper bereits 
ganz erſtartrt war. Später wurde in dem Entſcelten 
ein hieſiger Arbeitsmann wieder erkannt, welcher ſich 
früher in günſtigeren Verhältniſſen befunden hatte. 
Derſelbe war hieſiger Bürger geweſen, aber in feinen 
Vermögensverhältniſſen ſehr zurückgekommen. Haupt⸗ 
ſächlich, weil er ſich dem Trunke ergeben hatte. Hierin 
iſt wohl auch die Urſache des Selbſtmordes, und ſomit 
abermals ein trauriges Opfer der Trunkſucht zu bes 
klagen. ; ö (Anz.) 

1 Breslau, 16. Dezbr. Den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den liegt neuerdings der Antrag wegen Uebertragung 
des mit den HH. Szarbinowski ꝛc. geſchloſſenen Ver⸗ 
trages an die Gas⸗Beleuchtungs⸗Geſellſchaft 
vor, nachdem derſede Antrag wiederholt das Unglück 
gehabt hat, an einem ihm feindlichen Willen oder 
auch einer Antipathie der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung zu ſcheitern. Ein Unglück müſſen wir es nen⸗ 
nen, weil wir durchgreifende und überwiegende Beweg⸗ 
gründe füt die Thatsache zu entdecken nicht vermögen, 
daß die Vertreter det Stadt mit ſo zäher Beharrlich⸗ 
keit den mit zwei Peivat⸗Perſonen geſchloſſenen Vetrag 
aufrecht erhalten und von dem Eintritt einer großen, 
aus Breslauer Bürgern beſtehenden Geſellſchaft, die 
ſämmtliche Verpflichtungen der früheren Entreprenturs 
zu übernehmen bereit iſt, an deren Stelle nichts wiſſen 
wollen. Woher dieſe Zärtlichkeit für jene Herren? 
Sind ſie im Stande, mit Vermögen, öffentlichem 
Kredite, geiſtizen Fähigkeiten und techniſchen Kennt⸗ 
niſſen ſtärkere Garantien als die gebildete Geſellſchaft 
zu leiſten? Iſt dieſe ſo wenig beachtenswerth, iſt ſie 
nichts als eine Schaar von Spekulanten, die leichtfer⸗ 
tige, der Stadt zu keinem Vortheile gereichende Zwecke 


verfolgen, ſo daß man fie unter der Vormundſchaft 


jener Herren halten muß? Waltet etwa die vollkom⸗ 
mene und zu begründende Ueberzeugung vor, daß die 
Stadt Breslau eine vorzüglichere und promptere Aus⸗ 
führung und Verwaltung der Anſtalt erhalten haben 
würde, wenn das Unternehmen ohne den Zutritt der 
Geſellſchaft ausschließlich in den Händen der erſten En⸗ 
trepreneurs geblieben wäre, daß man demzufolge ge⸗ 
wiſſermaßen zur Strafe für die Mängel der Anſtalt, 
die man bemerkt hat und bemerkt haben will, der Ge⸗ 
ſellſchaft die Uebertragung des Vertrages vorenthalten 
müſſe? Freilich die ſtädtiſchen Behörden haben jetzt 
begonnen, ſich etwas weniger ſpröde und hartnäckig zu 


zeigen. Die Uebertragung iſt in Ausſicht geſtellt und 


im Werke, aber unter Umſtänden, denen wir für unſern 
Theil die trockene Ablehnung, das kurze, abſtoßende 
Nein entſchieden vorziehen. Man will nämlich die 


Bewilligung der Uebertragung an Bedingungen ohne 
Zahl und Ende knüpfen. Die Geſellſchaft mag ein⸗ 
treten, fie fol es jedoch der Stadt theuer bezahlen, 
Die Geſellſchaft, das heißt, die vielen hieſigen Bürger, 
die ein Kapital von einigen Hunderttauſend Thalern 
aufgebracht haben, um die Stadt Breslau nach ſo 
vielen verunglückten Verſuchen mit Gas- Beleuchtung 
zu verſehen, dieſe Geſellſchaft hat ein hohes Intereſſe, 
daß die formelle Vertragsübertragung raſch geſchehe, 
und die Stadt Breslau ergreift begierig die Gelegenheit 
und Verlegenheit, fie in's Gedränge zu bringen (2). 
Wer findet noch eine läſtige Bedingung und eine neue 
Forderung, eine Klauſel? Er iſt höchlichſt willkommen. 
Eine Prämie für den Wohlthäter! Man deliberirt, 
ſucht und forſcht einzeln und in Deputationen nach 
neuen Beſtimmungen und Feſtſetzungen für die Geſell⸗ 
ſchaft. Ergebung auf Gnade und Ungnade oder Ver⸗ 
weigerung der Uebertragung — das iſt die Alternative. 
Was mit den Herren Szarbinowski's ic. nach langen 
reiflichen Erwägungen als das höchſte Quantum des 
zu Fordernden und zu Gewährenden nach Recht und 
Billigkeit kontraktlich vereinbart worden iſt, das iſt für 
die Giſellſchaft gleichſam nur das Kontrakts⸗Gerippe, 
welches man mit neuen Bedingungen ausſtopfen muß; 
genug, die Geſellſchaft büßt den ſchweren Frevel, der 
Stadt Breslau Gasbeleuchtung verſchafft zu haben. 
Wir werden ihr durch dieſe Zeilen einen ſchlechten Dienſt 
erweiſen, däucht uns. Aber wir konnten nicht umhin, 
ein Verfahren, welches bisher ohne Widerſpruch und 
Einrede geblieben iſt, in das rechte Licht zu ſtellen, auf 
die Gefahr hin, daß ſich der Eigenſinn und die Em⸗ 
pfindlichkeit mancher Leute deshalb zu neuen Racünen 
gegen die Geſellſchaft ſtill vorbereite.“) 


Breslau, 17. Dez. Auf die bereits in mehreren 
Zeitblättern angeführten günſtigen Erfolge des zur An⸗ 
wendung bei Operationen empfohlenen Chloroforms 
ſtatt Aethers aufmerkſam gemacht, habe ich daſſelbe in 
einigen Fällen von Extractionen äußerſt ſchmerzhafter 
kranker Zähne angewendet. Die Patienten verſicherten, 
nicht den geringſten Schmerz empfunden zu haben. 
Die Narcoſe trat ſchon nach einigen Sekunden ein, 
demnach früher als beim Aether, und der Zuſtand ſelbſt 
drückte nur das Bild einer ſchwachen Ohnmacht aus; 
die Betäubung währte ungefähr 10 Sekunden. Die 
Patienten fühlten ſich nachträglich wohl und klagten 
nicht über das geringſte Uebelvefinden.. Die einfache 
Form der Anwendung giebt jetzt ſchon dieſem Mittel 
vor dem Aether den Vorzug, und mehrfache Erfahrun⸗ 
gen werden gewiß dieſen noch mehr begründen. i 

r Zahnarzt Bruck. 


Der in Nr. 286 der Schleſiſchen Zeitung mitge⸗ 
theilten Erklärung chriſtlicher Bürger Berlins, den Ju⸗ 
den in ihrer Emanzipations⸗Beſtrebung brüderlich die 
Hand reichen zu wollen, ſchließen ſich hiermit die Un⸗ 
terzeichneten aus vollem Herzen an, indem auch ſie in 
der Förderung der bürgerlichen und politiſchen Gleich⸗ 
ſtellung ihrer jüdiſchen Mitbrüder die Erfüllung einer 
Chriſten⸗ und Menſchenpflicht erblicken und üben wollen. 

Breslau, den 18. Dezember 1847. 
Vogtherr, Prediger, Hoffmüller, Schuh: 
machermeiſter. Kreuter. Herrm. Brehmer, 


stud. phil. Wagner, Schneidermeiſter. Gö⸗ 
bel, Vergolder. Dr. Roſenhain. R. Glatz, 


cCund. theol. Th. Schideck. Eugenie Breh⸗ 

mer. Auguſt Schädler. Wagner, Predi⸗ 
ger. Beyer, Portraitmaler. Friedr. Ger: 
ber, Schneider. Theodor Brehmer, Com⸗ 
mis. Auguſt Walter. Jagody, Inſtru⸗ 
mentenmacher. Emil Brehmer, Portrajtma⸗ 
ler. Ernſt Bodin. Albert Sachs, Ma: 
ler. Grave. Dr. Engelmann. J. Kopp, 
Uhrmacher. 


Repertorium für Muſik und Kunſtleben. 

Das vierte Konzert des Künſtlervereins fand am 
vergangenen Donnerstage im Muſikſaale der Univerſität 
ſtatt. Eröffnet wurde daſſelbe mit Webers Ouver⸗ 
ture zu: „Der Beherrſcher der Geiſter.“ Ein Werk, 
welches allerdings viele, nur Weber eigenthümliche, Vor⸗ 
züge, namentlich in Betreff der brillanten und wirkſa⸗ 
men Orcheſtration beſitzt, aber doch meht gemacht, als 
erfunden erſcheint, mehr Reflexion, als Phan⸗ 
taſie in ſich trägt; und unſerer Anſicht nach, wir wa⸗ 
gen das ſelbſt einem Werke Webers gegenüber auszu⸗ 


) Da uns verſtehender Artikel von einem unſerer Mitar: 
beiter zugeht, welcher die Bedeutung ſeiner öffentlichen 
Ausſagen ſehr wohl zu würdigen vermag, ſo haben wir 
den Abdruck nicht branſtanden zu dürfen geglaubt. Wenn 


nicht eher, ſo werden ja die öffentlichen Verhandlungen j 
der Stadtverordneten jeden Zweifel, der ſich über die . n . 
Demjenigen ausgeſetzt, dem es gelingt, einen auf un⸗ 
ſere Stadt abgeſehenen Brandſtifter derartig zu entdet⸗ 


Möglichkeit des ven den ſtädtiſchen Behörden beliebten 
Verfahrens erheben ſollte, zerſtreuen, Red. 


ſprechen, iſt ein ſolcher Umſtand, wo er vorhertſcheud 
wirkt, dem eigentlichen Weſen und Geiſte der Muſik 
zuwider. a 
Der Kenner findet in ſolchen Schöpfungen zwar genug 
des Intereſſanten, eine Bereicherung der Wiſſenſchaft; 
aber ſelbſt ein gebildeter größerer Kreis kann hierbei ſich 
nicht erquicken und darin nur wenig Anregung finden. 
Die Ausführung war korrekt. Dieſem folgte 
ein Klavier ⸗ Konzert von Mozart (Nr. 7 c-moll), 
vorgetragen von Herrn Werner. Wir würden 
am Liebſten dieſen Theil des Konzerts ohne Be⸗ 
rührung laſſen, da wir ihn als einen in jeder Beziehung 
durchaus verfehlten anerkennen müſſen. Die Direktion 
der Künſtlervereins-Konzerte iſt von dem Gedanken aus: 
gegangen, auch jüngere, im Aufſtreben begriffene Ta⸗ 
lente heranzuziehen, welches gewiß für dieſe von ſehr 
erſprießlichen Folgen fein müßte und dankbar anzuer⸗ 
kennen iſt. Dieſer erſte Verſuch iſt aber total mißlun⸗ 
gen. Sprechen wir nicht mehr davon. Nur unſere 
Verwunderung fühlen wir uns gezwungen auszudrücken, 
wie von ſo wenig Verehrung und Scheu vor einem 
Werke Mozarts, von ſo wenig Achtung vor dem Künſtlre⸗ 
vereine ſelbſt der Spieler durchdrungen geweſen fein muß, um 
ſo ganz unvorbereitet, wie es durchaus den Anſchein 
hatte, vor ſolch einen gewählten Zuhörerkreis zu treten. 
Mag derſelbe indeſſen ſelbſt das Mißgeſchick des heu⸗ 
tigen Abends als eine heilſame Lehre fiir die Fortſetzung 
feines Kunſtſtrebens annehmen; wir wollen übrigens 
hier mit dem Geſagten nicht abſchrecken, ſondern nur 
mahnen, jeden Leichtſinn als ungehörig, und die Würde 
der Kunſt verletzend, für die Zukunft zu verbannen. 
Mit doppeltem Vergnügen begrüßten wir, nach den 
vorangegangenen Leiden, die zum Schluß gegebene Sym⸗ 
phonje von A. Heſſe (Nr. 6 e- molh), weiche wir zu 
den achtbarſten Werken der Neuzeit zählen. Der erſte 
Satz, welcher in der Inſtrumentation äußerſt wirkungs⸗ 
reiche Momente beſitzt, erſcheint uns indeſſen in der 
Erfindung der am mindeſten begünſtigſte zu fein; da⸗ 
gegen bietet das darauf folgende Andante mit ſeinem 
reizenden Motiv und ſeiner höchſt kunſtvoll fugirten Aus⸗ 
arbeitung ſehr viele Schönheiten dar. Gleich originell 
iſt das heitere Scherzo, dagegen iſt das Trio etwas zu 
gewöhnlicher Natur, namentlich zum Schluß, wo das 
ganze Orcheſter die Wiederholung aufnimmt, macht ſich 
eine Trompeten⸗Fanfare in dieſer Weiſe zu bemerkbar. 
Das Finale dünkt uns am kunſtreſchſten und im flie⸗ 
ßendſten Stil geſchtieben. Mendelsſohn blickt zwar hin 
und wieder heraus; indeſſen kann und ſoll das nicht 
als Vorwurf gelten. Die Melodie des zweiten Motivs 
iſt voll ſchöner Zartheit; nur iſt es ſchade, daß der 
Eindruck durch eine gleich darauf folgende Paſſage der 
erſten Violinen, die als Brücke zur folgenden Periode zu 
dienen ſcheint, den angenehmen Eindruck durch ihre 
Fadheit in etwas ſtört. Wie wir aber bereits bemerkt 
haben, verdient das Werk in jeder Beziehung die größte 
Hochachtung, welche dadurch noch bedeutend ſich ſteigert, 
daß Hr. Muſik⸗Direktor Heſſe in dieſem Werke, außer 
den vollgültigſten Beweiſen von gediegenſtem Wiſſen 
und der ſtrengſten Beherrſchung der Formen, auch eine 
viel größere Selbſtſtändigkeit darthut, als in feinen frü⸗ 
heren Schöpfungen. i 7 a 
Die Ausführung der Symphonie, unter der eignen 
Leitung des Komponiſten, war bis auf einige 15 
Verſtöße lobenswerth und zeigte von Luft und Liebe füt 
das Werk. f g on 
Das nächſte Knnzert des Kuͤnſtlervereins ift auf den 
13. des nächſten Monats anberaumt. d. 


— 
— 


Allerlei Sehenswürdigkeiten am Himmel, 
ordentliche, wie außerordentliche, find jetzt an der Ta⸗ 
gesordnung. Ein prachtvoller Sonnenfleck wird in 
einigen Tagen ſeinen zweiten Umlauf vollenden. Nach 
eingegangenen Berichten hat man denſelben zu Ottma⸗ 
chau und Zülzendorf bei Schweidnitz mit unbewaffne⸗ 
ten Augen ganz deutlich wahrgenommen, als am 15ten 
Vormittags ein dichter Nebel die Sonnenſcheibe nur 
matt hindurchleuchten ließ. Sternſchnuppen, kleine 
Feuerkugeln ſind auch wieder häufiger als je. Und 
endlich hat geſtern Abend auch ein herrliches Nord⸗ 
licht, trotz des Mondſcheins, eine wahre Himmels⸗ 
pracht entfaltet. Dies als Aufforderung zur Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Breslau, den 18. Dezember 1847. . B. 


Noſenberg, 17. Dezember. Um den frevelhaften 
Brandſtiftern auf die Spur zu kommen und fie 
wo möglich entdeckt zu ſehen, hat die Magdeburger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſ llſchaft auf Verwendung ihres 


hieſigen Agenten eine Prämie von 25 Thalern, die 


königliche Regierung zu Oppeln in Folge Berichts un⸗ 
ſeres Heren Landraths eine Prämie von 100 Thalern 


ken, daß er zur wohlverdlenten Unterſuchung und Bes 
ſtrafung herangezogen werden kann. Eben fo ift unſer 
Magiſtrat zu Ausfegung einer derartigen Prämie veran⸗ 
laßt worden, und wird dieſer zu dieſem Zwecke 50 Tha⸗ 
ler feſtſetzen. Der Himmel gebe nun ſeinerſeits noch 
den gewünſchten Erfolg hierzu. (Telegr.) 
Liegnitz, 17. Dezbr. Am 15. d. fand die Weihe 
des Tempels der hleſ. chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde ſtatt. Das Gotteshaus in gothiſchem Style 
erbaut, iſt vor dem Haynauer Thore gelegen und auf 
derſelben Stelle errichtet, wo in früheren Zeiten die 
Franziskanerkirche ſtand. Die Beichnung zu dieſem 
würdigen Tempel hat unſer ſtädiiſcher Bauinspektor 
Hr. Kirchner geliefert und man muß geſtehen, fie macht 
ihm alle Ehre. Auch die innere Einrichtung und 
Ausſchmückung iſt ſehr geſchmackvoll und dem Gottes⸗ 
hauſe ganz entſpiechend. Das Altar, einfach und 
prunklos, befindet ſich in einer Kuppelhalle und beſteht 
aus einem mit azurblauer Decke und Behang von 
goldenen Franzen bedecktem Tiſch, auf welchem ſich 
zwei große Kandelaber mit ſchönen Kerzen befinden, in 
der Mitte das Kruziſir, im Hintergrunde hängt an der 
Wand das von dem Zeichnenlehrer des hieſ. Gymnaſii 
Hrn. Fahl ſehr wohl gelungene, aus der bibliſchen 
Geſchichte entlehnte Bid, Chriſtus und die Samari⸗ 
terin. (Ev. Joh. Kap. 4, V. 146.) Das Bild, 
in Lebensgröße gemalt, iſt in einem im Roccocco⸗Styl 
gehaltenen Rahmen eingefaßt. Links von der Kanzel 
ſteht der Taufſtein und über diefem hängt ein ebenfalls 
ſehr gelungener, von Hrn. Partikulſer Conrad gemaltet 
und der Gemeinde zu dieſem Behufe geſchenkter Chri⸗ 
ſtuskopf, in prächtigem Rahmen eingefaßt, rechts vom 
Altar ſteht die ſehr einfache, jedoch geſchmackvoll errich⸗ 
tete Kanzel, gleichfalls wie das Altar mit blauer Decke 
behangen. Das Orgelchor wie dle Seitenchöre find 
zweckmäßig wie die Räume im Schiffe eingerichtet und 
umfaſſen viele Zuhörer, der ganze innere Raum iſt auf 
ungefähr 1000 Perſonen eingerichtet. Dabei bemerken 
wir, daß ſich die Seelenzahl dieſer Gemeinde mit den 
aus den umliegenden Ortſchaften wie den benachbarten 
Schweſterſtädten bereits auf 1400 Köpfe beläuft und 
durch Errichtung dieſes Gotteshauſes ſich vermehren 
wird, denn wie wir hörten, ſollen ſich am Einweihungs⸗ 
tage ſehr viele Röm ſch⸗Katholiſche theils zum Ueber⸗ 
tritte gemeldet, theils aber auch nur Plätze auf ein 
Jahr gemiethet haben; dies jedoch nur nebenbei. — 
Noch iſt die Kirche mit zwei ſchönen meſſingenen 
Kronleuchtern geziert, welche in unſerer Stadt ge⸗ 
fertigt ſind. — Nachdem die zahlreich verſammelten 
Zuhörer, mit der Gemeinde Platz genommen hatten, 
begann die kirchliche Feier durch das Einleitungslied: 
Gott! auf dein Wort erſcheinen wir ꝛc. Während des 
Geſanges, welcher durch Inſtrumentalmuſik begleitet 
wurde, traten die bei dieſer Gemeinde fungirenden 
Prediger, Hr. Otto und Hr. Arel⸗Lilie, begleitet von 
einem dritten Geiſtlichen, Hrn. Rauſch aus Jauer, vor 
das Altar. Hierauf degann die Liturgie durch Hen. 
Axel⸗Li ie. Nach dieſer folgte ein Chorgeſang, Gott 
ſei mit uns! ꝛc., Motette von Onslow; darauf wieder 
Liturgie, alsdann Chorgeſang: Pſalm von B. Klein: 
der Herr iſt mein Hirt ꝛc.; hierauf: Gebet, Epiſtel und 
Evangelium. Dieſem folgte das Lied: O Vater aller 
guten Gaben ꝛc. Nach dieſem beſtieg Hr. Prediger 
Otto die Kanzel und legte 1. Joh. Kap. 5 zum Grund⸗ 
text feiner Feſtrede, welche von dem rechten Glauben, 
deſſen Frucht und Eigenſchaft handelte und daß nur 
durch die wahre Gottesllebe dieſe Eigenſchaften Anwen: 
dung fänden, bewies er dadurch, daß eben durch dieſe 
Gottesliebe, welche alle beſeelt hätte, diiſer Bau zu 
Stande gekommen ſei, indem alle zu dieſem ſchönen 
Tempel des Herrn reichlich beigetragen, ſo daß er voll⸗ 
endet werden konnte; Hr. Otto ſprach daher im Na⸗ 
men der Gemeinde allen dleſen edlen Wohlthätern ſei⸗ 
nen herzlichſten Dank aus und bet den großen Wel⸗ 
tenbaumeiſter ſie alle in ſeinen Schutz zu nehmen. 
Die Rede des Hrn. Otto, welche eine ſehr gediegene 
war, hat alle ergriffen und ſehr angeſprochen. Darauf 
ſprach noch Hr. Otto das Gebet für Se. Maj. Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. wie deſſen erhabene Gemahlin und 
das königliche Haus. Nach der Predigt folgte das 
Lied: Gott verleihe mir den Muth ꝛc. Nach diefem 
das Glaubensbekenn niß der Gemeinde. Hierauf Hym⸗ 
nus von W. Tſchirch: Von allen Himmeln tönt Dir 
Herr ꝛc.; dann Altargebet; zuletzt das Schlußlied: 
Nun danket alle Gott ꝛc.; Schlußgebet und Segen. 
Der Gemeinde wünſchen wir zur Eiſtarkung und zum 
Gedeihen den ferneren Frieden und Segen, welcher 
bisher in ihr gewaltet, ſie laſſe ſich durch liebloſe Aeu⸗ 
ßerungen nicht abſchrecken. — Nach der kirchlichen 
Feier fanden mehre Taufen ſtatt. (Sileſia.) 


Liegnitz, 18. Dez. Das heutige Amtsblatt ent⸗ 
hält folgende Verordnung (d. d. 14. Dez.) der hieſigen 
königl. Regierung: „Zur Beſeitigung der Zweifel, welche 
entſchiedentlich in Bezug auf die geſetzliche Statthaf⸗ 
tigkeit der Betheiligung dieſſeitiger Unterthanen an der 
großherzoglich badenſchen Prämien-Anleihe in 
Anregung gebracht worden ſind, bringen wir Folgendes 
zur nachachtlichen Kenntnißnahme. Dieſe Betheiligung 
kann ſtattfinden entweder durch Erwerb von Obliga⸗ 
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tionen zu der fraglichen Anleihe, oder durch Erwerb an 
ſogenannten Aktien oder Promeſſen zu einzelnen Obli⸗ 
gationen. Der Verkehr mit den erſteren kann als ein 
Spiel in einer ausländiſchen Lotterie nicht be⸗ 
zeichnet werden, und iſt daher nicht ſtrafbar. — Da⸗ 
gegen ſind Aktien und Promeſſen zu einzelnen Ziehun⸗ 
gen der zurückzuzahlenden Obligationen nichts anders als 
Lotterie = Roofe, weil der Käufer der Aktie nicht einen 
Antheil an den Anleihen, ſondern nur einen Anſpruch 
an den Verkäufer auf Zahlung des Betrages an Ka⸗ 
pital und Prämie für den Fall erwirbt, daß die Num⸗ 
mer der Obligation, worauf die Aktie genommen iſt, 
in der betreffenden Ziehung herauskommt, für den Fall 
aber, daß die Obligation nicht gezogen wird, den Kauf⸗ 
preis der Aktie, mit andern Worten den Einſatz ohne 
alle Gegenleiſtung verliert. Demnach gehört der Ver⸗ 
kehr mit ſolchen Aktien oder Promeſſen zu den in der 
Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 27. Juni 1837 
(Geſetz⸗Samml. 1837 pag. 129) verbotenen, und uns 
terliegt den gegen das verbotene Lotteriefpiel in dem 
Geſetz vom 5. Juli 1847 (Gefeg-Samml, 1847 pag. 
261) angedrohten fiskaliſchen Strafen.“ 


* Schweidnitz, 17. Dez, Während in andern 
Städten die Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen 
der Stadtverordneten längſt in's Leben getreten iſt, 
wird hier die Frage, ob die Oeffentlichkeit bei den Ver⸗ 
handlungen überhaupt einzuführen ſei, noch mit Leb⸗ 
haftigkeit erörtert. Anfangs hatte ſich der Magiſtrat 
in Uebereinſtimmung mit den Stadtverordneten für 
die Einführung der unbedingten Oeffentlichkeit erklärt. 
Nachdem aber beide ſtädtiſchen Behörden über den ei⸗ 
nen Paragraphen der entworfenen Geſchäftsinſtruktion, 
wonach dem Magiſtratskommiſſarius das Recht zuſtehen 
ſollte, zu beſtimmen, welche Gegenſtände ſich für die 
Oeffentlichkeit eigneten, und nach dem Gange, den die 
Verhandlungen genommen, den Vorſteher aufzufordern, 
die öffentliche Sitzung in eine geheime zu verwandeln, 
ſich nicht geeinigt, und die königliche Regierung zu 
Gunſten der Stadtverordneten entſchieden hatte, nahm 
der Magiſtrat ſeine frühere Zuſtimmung zur Einfüh⸗ 
tung der Oeffentlichkeit zurück. Auf die deshalb aber⸗ 


mals an die Regierung gerichtete Beſchwerde gab dieſe 


den Beſcheid, daß die Zuſtimmung beider Korporatio⸗ 
nen, des Magiſtrats ſowohl als der Stadtverordneten, 
erforderlich ſei. Letztere verſuchten nun noch einmal 
mit dem Magiſtrat zu unterhandeln, um wo möglich 
eine, beide Theile befriedigende Uebereinkunft zu Stande 
zu bringen. Es erſchien eine Deputation der Stadt⸗ 
verordneten bei einer Magiſtrats⸗Sitzung; der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher ergriff im Namen ſeiner Kollegen 
das Wort und ſuchte darzuthun, daß die Stadtverord⸗ 
neten gar keine neuen Rechte verlangten, ſondern bloß 
die bisher genoſſenen, die ihnen die Städteordnung 
vom Jahre 1808 verleihe, zu ſichern bedacht wären. 
Eine Erörterung der Frage im Magiſtratskollegium im 
Beiſein der Stadtverordneten, die der Vorſteher bean⸗ 
tragte, erkannte der Bürgermeiſter nicht für zuläſſig. 
Nachdem die Sache, wie man ſagt, wiederholentlich 
beim Magiſtrat verhandelt worden war, wurde den 
Stadtverordneten mit Hinweiſung darauf, daß bisher 
ohne die Oeffentlichkeit der Sitzungen die Verwaltung 
ihre Aufgabe auf eine den Wünſchen der Meiſten ent⸗ 
ſprechende Weiſe gelöſt habe, abſchlägiger Beſcheid er⸗ 
theilt. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, ſich 
bei dieſem Beſcheide nicht zu beruhigen, ſondern ihrer⸗ 
ſeits Alles aufzubieten, der Kommune die Vortheile zu 
verſchaffen, deren ſich unter Benutzung der durch den 
Willen eines weiſen Geſetzgebers gewährten Freiheiten 
bereits ſo viele Städte erfreuen. — Schon vor meh⸗ 
teren Wochen hat der Vorſtand des hier beſtehenden 
Vereins für Bürger und Bürgerfreunde bei der Orts⸗ 
behörde die Genehmigung beantragt, einen Frage ka⸗ 
ſten, wie er in Bürgervereinen anderer Orte bereits 
beſteht, einzurichten. Der Magiſtrat hat ſich nicht für 
ermächtigt gehalten, den Beſcheid darauf zu ertheilen, 
ſondern ſich zunächſt an die königliche Regierung ge⸗ 
wendet, um deren Gutachten für die bezweckte Erwei⸗ 
terung der Tendenz des Vereins einzuholen. Da bis 
jetzt keine Antwort ertheilt wurde, ſo dürfte die von 
der Mehrzahl der Vereinsmitglieder gewünſchte Aus⸗ 
hängung des Fragekaſtens wohl erſt beim Beginne des 
nächſten Jahres erfolgen. X 


Aus Oberſchleſien, 17. Dezember. Der 
Artikel der Kölner Ztg. „Eſſen, 2. Dezbr.“ (Siehe 
Nr. 290 der Bresl. Ztg.), welcher mit rückſichtsloſer, 
wir wollen nur ſagen, Kühnheit, berichtet, daß der 
Bergbau Schleſiens rückgängig werde und die 
ſchleſiſche Ober Bergbau⸗Behörde dem Bergamte in Eſ⸗ 
fen 1000 Arbeiter angeboten habe ꝛc., iſt zwar bereits 
in Nr. 292 dieſer Zeitung widerlegt worden, jedoch 
halten wir es für Pflicht, auch unſter Seits dem Vers 
faſſer des Artikels aus Eſſen entgegen zu treten. — 
Zuvörderſt iſt es eine grobe Unwahrheit, daß von 
Schleſien aus 1000 Arbeiter angeboten, oder überhaupt 
Anerbietungen dieſer Art gemacht worden ſind. Eben 
ſo unwahr iſt die Behauptung, daß der Bergbau in 
Schleſien rückgängig werde. Es iſt vielmehr allgemein 
bekannt, daß in den letzten Jahren, ſeitdem die Eiſen⸗ 


produktion einen mäßigen Schutz gegen das Ausland 
genießt, der Berg⸗ und Hüttenbettieb ſich fo bedeutend 
wie noch nie gefteigert hat, daß nicht bloß neue Gru⸗ 
ben in Betrieb geſetzt wurden, ſondern auch neue 
großartige Hüttenwerke im Baue begriffen ſind, 
welche ihren Betrieb in Kürze eröffnen werden. Unter 
ſolchen Umſtänden muß es glaublicher ſcheinen, daß ein 
Mangel, als ein Ueberfluß an Arbeitern herrſcht, bes 
ſonders wenn bereits beſtehende Hütten ſich erbieten, 
ſofort hunderte von Arbiiteen zu beſchaftigen, welche 
aber leider nicht zu haben ſind. — Dem Schreiber 
aus Eſſen empfehlen wir, ehe er Unwahrheiten in dle 
Welt ſchickt, ſich erſt zu inſtruiren, es ſei denn daß et 
die Abſicht hat, feine Unwahrheiten aus perſönli⸗ 
chen und guten Gründen in dle Welt zu ſer den. 
Wir werden nicht anſtehen, diefe feine Gründe zu ver⸗ 
öffentlichen, ſobald er es ferner wagen ſollte, den Berg⸗ 
bau Schleſiens, den jetzt fo blühenden, herab zuſetzen, 
ſo wie wir überhaupt wachen wollen, daß der Induſtrie 
Oberſchleſtens durch perfide Zeitungsartikel, mögen fie 
kommen, woher fie wollen, kein Schaden geſchehe. Wir 
haben einen mächtigen Bundesgenoſſen in dem Ver⸗ 
trauen auf unſere weiſe Regierung, welche unſern Ver⸗ 
hältniſſen die größte Aufmerkſamkeit zuwendet. 


(Liegnitz!) Der Regierungsrath v. Klützow iſt von 
der Regierung in Merſeburg zur hieſigen Regierung verſetzt 
worden. Dem Kaufm. Ewald Hellmich zu Liegnitz iſt zur 
Uebernahme einer Spezial: Agentur, für die Geſchäfte der 
Brandverſicherungs⸗Bank für Beutſchland zu Leipzig die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden, und der hieſige Kaufmann G. 
Kerger bat die General⸗Agen tür für die Geſchäfte 
jener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft niedergelegt. 


Mannigfaltiges. 

— * (Prag, im Dezember.) Se. Exc. der 
Fürſt Erzbiſchof von Olmütz, Baron Sommerrau⸗Bekh⸗ 
iſt hoffnungslos erkrankt und geht feiner baldigen Auf 
löſung entgegen. Das Otmützer Erzbisthum iſt das 
reichſte im Kaiſerthum, mit Ausnahme Ungarns, und 
hat alte Geſchlechter, z. B. die Grafen von Zierotin, 
zu Lehensvaſallen. Das Erzbisthum Salzburg, mit 
dem das katholiſche Primat in Deutſchland verbunden, 
iſt im Nang das erſte, hat aber jetzt blos 18,000 Fl. 
Revenue, während das Olmützer ſichere Einkünfte von 
250,000 Fl. beſitzt. — Bei Ozocno in Böhmen, am 
Saume des Chlumer Waldes, wurde jüngſt ein Meer⸗ 
adler geſchoſſen, der 7 Fuß 3 Zoll Flugweite harte, 
und volle 14 Pfund wog. Das Thier, ein pracht⸗ 
volles Exemplar ſeiner Gattung, wurde ausgeſtopft und 
in der ornithologifhen Sammlung des Schloſſes des 
Fürſten Lobkowitz aufgeſiellt. — Mit Betrübniß hat 
man hier die Nachricht von dem Unglück erfahren, das 
dem Muſikdirektor Harpf und deſſen Kapelle bei der 
Ueberfahrt nach Nordamerika begegnete. Schiffsnach⸗ 
richten aus Bremen melden nämlich, daß das Segel⸗ 
ſchiff Juno, welches die böhmiſchen Muſikanten trug, 
die ihr Glück in der neuen Welt ſuchen wollten, mit 
Mann und Maus untergegangen ſei. — Ein Selbſt⸗ 
mord unerhörter Art hat das hieſige Publikum in Auf⸗ 
regung verſetzt; ein Affe der Schreierſchen Truppe, hat 
ſich bei öffentlicher Vorſtellung, als er den Deſerteur, 
einen Pudel, erſchieſſen ſollte, den Schuß unter das 
Kinn abgedrückt. Man glaubt, daß Unzufriedenheit 
mit ſeinem Loos das Motiv der beklagenswerthen 
Handlung geweſen fell — N 
— * „Polen und Deutſche“ nennt ſich die in 
zweiter vermehrter Auflage — darum aber nicht geord⸗ 
neter — erſcheinende Schrift von Heinrich Wuttke, 
die in unſern Begriffen über die polniſch⸗deutſche Gränz⸗ 
ſtreitigkeit als epochemachend anzuſehen iſt. Wuttke 
hat die nöthige Schonungsloſigkeit, um einem falſchen 
Enthuſtasmus die Maske abzureißen, er hat gegen die 
deutſchen Schriftſteller des dne, 


thige Erbitterung des empörten Nationalg, er 
hat nebenbei zugleich das hiſtoriſche Ir Jeug, um 
feine Gegner aus dem Felde zu Wuttke's 


la 
Feldzug, um deutſches Nic cal deutſche Gr: 
fittung auf polniſchem Boden nachzuweisen, wird 
durch eine ſeltene Beleſ enge unterftügt, Wo der 
Stoßwind ſeines Eifers niche ortreißt, pflichtet man 
nachträglich feinen Argumenten bei, deren Reichthum 
nicht geringer wie ihre Schlagkraft iſt. Das Buch 
zerfällt, ohne daß ſein Verfaſſer den Stoff kunſtgerecht 
abfonderte, in drei Theile. Zuerſt ein Vorpoſtengefecht 
gegen ſeine Widerſacher polniſcher und deutſcher Art; 
der polemiſche Scharfſinn ergeht ſich hier zu feinem ei⸗ 
genen Behagen. Die Entwickelung der Sache des 
Panſlavismus macht den zweiten Theil der Schrift. 
Wuttke zeigt ſich hier in gerechteſter Unparteilichkeit, er 
anerkennt die Rechte der Slawen, an ſich ſelbſt, d. h. 
zunächſt an ihrer Sprache zu arbeiten. Der dritte 
Theil iſt eine pragmatiſche Darſtellung des letz⸗ 
ten Aufſtandes mit ſeinen geheimen Fäden in Pa⸗ 
ris. Der kriegeriſche Charakter der Schrift drängt dann 
zu wiederholter Polemik. — Dieſe Schrift dürfte 
des Verfaſſers Beruf begründen: die ganze Ger 
ſchichte Polens, wenigſtens die Geſchichte ſeines 
Untergangs, in allen feinen Aufſtänden, zu, 
ſchreiben. Wuttke gab jetzt, was vorläufig Noth thut, 
eine Orientirung unferes nationalen Bewußtſeins. Er 


zieht ſich auch meift auf den preußiſchen Boden zurück, 
an bleibt in der Sache Polens die Verhältniſſe zu 
Rußland und Oeſterreich noch ſchuldig. 


— Dem Aſtronomen Bond in Nordamerika iſt die 
Auflöſung des Nebeifledes im Orion gelungen. Es 
geſchah bei günſtiger Atmoſphäre, am 22. September 
d. J., Morgens gegen 3 Uhr. Das Teleskop war auf 
das Trapezium des großen Nebelfleckes angelegt. Bei 
einer Kraft von 200 war der fünfte Stern ſofort ſicht⸗ 
bar, doch wurde die Aufmerkſamkeit auf glänzende Ent⸗ 
deckungen in ſeiner unmittelbaren Nähe hingelenkt. 
Dieſer Theil des Nebeifleckes löſſte ſich in u zählbare 
helle Lichtpunkte (Sterne) auf, die Orte vieler derſelben 
wurden ſofort feſtgeſtelt und in die Karte eingetragen. 
Bei einet Kraft von 600 erkannte man auch ſogleich, 
daß der hellſte Stein im Trapezium ein Doppelſtern 
iſt, es iſt dieſes „Steuve's Öter Stern,“ und mehrere 
den Nebelfleck bildende Sterne erwieſen ſich bei deiſel⸗ 
ben Kraft gleichfalls als Doppelſterne. Somit zerfließt 
die Idee des Älteren Herſchel, daß es Maſſen neblichter 
Materie im Weltraum gebe, die ſich im Prozeß der 
Verdichtung zu Syſtemen befinden, ſelbſt in Nebel. 
Das Teleſkop, mit welchem die Enkdeckung gemacht 
worden iſt, war aus einem deutſchen Inſtitute, der op⸗ 
tiſchen Anſtalt von Merz in München. 


— (Braunſchweig.) Vor einigen Tagen gelang 
es unſerer Polizei, ſich eines Falſchmünzers in flagranti 
zu bemächtigen und ihn ſammt ſeiner Concubine und 
vermuthlichen Complicin zur Haft zu bringen. Der 
Verbrecher, früher Schriftſetzer in hieſiger Viewegſchen 
Offizin, fabrizirte auf eine geſchickte Weiſe mit Hülfe 
des galvaniſchen Verfahrens leicht täuſchende Zwei- und 
Einthaler⸗, und 8gGr.⸗Stücke. Die fernere Unterſu⸗ 
chung gegen wahrſcheinliche Theilnehmer ic. wird auf 
Schwierigkeiten ſtoßen, da der Falſchmünzer Mittel fand, 
ſich im Gefängniß zu erhängen. (Magd. 8.) 


— Man hat eben in England eine neue Scheide⸗ 
münze, Pence, geprägt, die in der Mitte ein etwa 
linſengroßes Stückchen Silber mit dem Bildniſſe der 
Königin Viktoria und rund umher einen Kranz von 
Kube nthaltei Auf dieſe Weiſe ſpart der Staat 
Mühe und Koſten bei der Umſchmelzung, denn wenn 
eine ſolche nöthig wird, braucht keine Legirung erſt 
durch chemiſche Prozeſſe in ihre Beſtandtheile zerlegt zu 
werden, ſondern das eingeprägte Stück Silber wird 
auf die leichteſte mechaniſche Weife vom Kupfer ge⸗ 
trennt. Das letztere ſchützt das erſtere, an Beſchneiden 
iſt nicht zu denken. Dabei iſt der Penny bedeutend 
kleiner geworden. 


— (Paris). Das Aſſiſen⸗Gericht von Cler⸗ 
mont verurtheilte vor wenig Tagen einen katholiſchen 
Prieſter Namens Louis Cellier zu fünfjähriger 
Zwangsarbeit wegen Kindesmordes. Der verwor⸗ 
fene Menſch hatte vor einem Jahre eine ſiebzehnjäh⸗ 


rige Nichte Marie Gidon zu ſich in Haus genom⸗ 


men und mit ihr vertrauten Umgang gepflogen. Nach 
Verlauf einiger Zeit ward ſie ſchwanger, verheimlichte 
jedoch, durch die Drohungen ihres Verführets gezwun⸗ 
gen, ihren Zuſtand bis nach der Niederkunft. Die 
ganze Dorfgemeinde vermuthete die Schwangerſchaft, 
und da das unglückliche Mädchen nach ihrer Nieder 
kunft, um die Gerüchte Lügen zu ſtrafen, ſich von ei⸗ 
ner Hebeamme unterſuchen ließ, entdeckte dieſe alsbald, 
daß dieſelbe bereits entbunden ſei. Und ſo war es. 
Marie Gidon war in Gegenwart des Prieſters und 
mit Hülfe deſſelben niedergekommen; dieſer nahm das 
Kind, drückte ihm die Hirnſchale ein, legte es in einen 
Koffer und vergrub es darauf in ſeinen Keller. Meh⸗ 
rere Tage darauf ſtellte ſich der Bürgermeifter bei ihm 
ein, um ihn wegen der umlaufenden Gerüchte zur 
Rede zu ſtellen. Cellier gab zu, daß Marie ein Kind 
geboren habe, das bald geſtorben ſei, und bat den 
Bürgermeiſter um die Erlaubniß, es begraben zu dür⸗ 


fen, welche dieſer auch ertheilte, ohne ſich das Kind | 


nur zeigen zu laſſen. Der Pfarrer begrub darauf fein 
ermotdetes Kind ſelber in pontificalibus, wurde aber 
beim Austritt aus dem Kirchhof von der ganzen Dorf⸗ 
bevölkerung mit einem Sturm von Beſchimpfungen 
verfolgt. Darauf erſt bemächtigte ſich die Juſtiz der 
Sache. Marie Gidon wurde freigeſprochen. 

1 (Berl. 3. H.) 


Handelsbericht. 

Breslau am 18. Dez. Seit unſerem letzten Berichte 
vom 11. hat unſer Getreidemarkt keine weſentliche Verände⸗ 
rung erfahren. Die Zufuhren waren mäßig, die Nachfrage 
jedoch entſprechend, da ſie ſich meiſtens nur auf den Con⸗ 
ſum⸗ Bedarf beſchränkten. Die Preiſe im emeinen be⸗ 
rg ſich feſt, nur Roggen wurde durchſchnittlich um 

Sgr. höher bezahlt, dagegen aber ging Gerſte wieder et⸗ 
was niedriger. Für Frühjahrs⸗Geſchäfte zeigte ſich wenig 
Leben, auch wurde in ſchwimmender Waare Bedeutendes nicht 
gehandelt. 

Die Preiſe für weißen Weizen ſind denen vergangener 
Woche gleich geblieben, man bezahlte wieder je nach Quali⸗ 
tät 75 bis 90 Sgr.; gelbe Waare holte in beſter Waare 
— ee Woche bis 85 Sgr., durchſchnittlich 72 bis 

ar. 19 7 
Wie bereits bemerkt behaupteten Roggen⸗Preiſe ihre 
Feſtigkeit, gingen ſogar in den letzten Tagen der Woche hi: 
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her, ſo daß wir ſeit Mittwoch unverändert beſte Waare 
mit 62 Sgr. notirten. Gute 84 bis 85 Pfd. Waare 
wurde mit 59 bis 60 Sgr. bezahlt, geringere Qualität von 
54 bis 59 Sgr. 

Gerſte matter; wir notiren beſte Wagre 35 Sgr., 
Mittel 52 Sgr., Geringſte 48 Sgr. 5 

Die Zufuhr von Hafer blieb gut, und hielten ſich die 
Preiſe nach Qualität von 28 bis 31 Sgr. 1 

Erbſen ſtehen mit Roggen auf ziemlich gleicher Höhe, 
gute Koch⸗Erbſen erlangen 66 a 74 Sgr. 

Rapps u. Rübſen zeigten ſich ſeltener am Malkt, und 
herrſcht dafür geringe Kaufluſt; Preiſe unverändert, er⸗ 
ſterer 82 à 87%, Sgr. 

Das Kleeſaat⸗Geſchäft bleibt tobt, umſätze fanden 
nicht Statt, die Offerten find klein. Wir notiren für rothe 
Saat 7 ½ à 112, Thlr., für weiße 8 a 12 Thlr., welche 
Notizen jedoch nur als nominell zu betrachten ſind. 

Die Preiſe für Spiritus waren auch in dieſer Woche 
wieder diverſen Veränderungen ausgeſetzt, je nachdem die 
Berliner Berichte günſtiger oder ſchwächer lauteten. Loco⸗ 
Waare wurde bereits wieder mit 12% auch 12 ½ Thlr. be⸗ 
zahlt, geht aber ſeit Donnerſtag d. 16. Mittags wieder ent⸗ 
ſchieden matter; geſtern blieb 12 Thlr. Gld.; pr. Jan. iſt 
12 Thlr. Brf., pr. Jan / Febr. März 12½ Thlr. Brf., pr. 
April Mai und Mai Juni zeigte ſich wenig Kaufluſt, und 
wurden diverſe Partien für dieſe Termine vergeblich angebo⸗ 
ten; dagegen ſollen für Juni, Juli, Aug, bedeutende Quanta 
verſchloſſen ſein, deren Preis man indeß bisher nicht genau 
erfahren konnte. 

Mit Rüböl ging es etwas beſſer; für Loco: Waare: ift 
11% Thlr. Gld.; pr. Jan. April 11½ Thlr. Brf., 11 ½ 
a 4 Thlr. Gld 

Zink 5%. 


hr. ab Gleiwitz. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nim bs. 
. r...... N 
Literatur. 

Thekla von Gumpert. Erzählungen aus 
der Kinderwelt. Ein Familienbuch in fieben 
Bändchen. Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt. 1847. Mit Kupfern nach Fr. Koska. 

Wenn irgend Etwas der erſten Erziehung neben 
dem Schulunterricht und den häuslichen praktiſchen Be⸗ 
ſtrebungen nützlich und förderlich werden kann und muß, 
ſo vor Allem gute Kinderſchriften. Alle Erzieher von 
Fach, alle um die häusliche Erziehung mit Ernſt und 
Bewußtſein ſich mühende Eltern legen dieſen Schriften 
mit Recht einen hohen Werth bei, und die gefeiertſten 
Schriftſteller der ganzen gebildeten Welt haben es nicht 
unter ihrer Würde gehalten, für die Jugend zu ſchrei⸗ 
ben. Ein ſchweres, — ja über alle jene der handwerks⸗ 
mäßigen Kinderſchriftſteller ſchweres Werk! Leider muß man 
ſagen, iſt man dem oft gefühlten und ausgeſprochenen 
Bedürfniſſe von Kinderſchriften zu eifrig entgegengekom⸗ 
men, und wer für Erwachſene nicht genug zu leiſten ſich ein⸗ 
geſtand, glaubte für Kindergeſchichten noch übrig genug Ta⸗ 
lent zu beſitzen. So iſt die Jugendliteratur zu einem Um⸗ 
fange angewachſen, der zu ſeinem Inhalte in gar keinem 
Verhältniſſe ſteht, und mit Bangen ſieht man alljährlich 
in der Weihnachtszeit den Neuheiten entgegen, die ſich 
zur Jugend an den Chriſtbaum drängen. Glücklich 
aber, wenn unter den vielen Titeln nur einer wirklich 
der Schlüſſel zu einem nützlichen und lehrreichen Haus⸗ 
ſchatz für eine ſorgliche Mutter wird. 


Einen ſolchen Schatz nun bilden die oben genann⸗ 
ten, bis jetzt in 7 Bändchen bei Hirt in Breslau er⸗ 
ſchienenen und der Königin von Preußen gewidmeten 
Erzählungen aus der Kinderwelt von Thekla 
von Gumpert, und wir können uns nicht verſagen, 
alle Eltern, Erzieher und Kinderfreunde auf dieſe ſo 
anſpruchslos und mit ſo kinderfreundlichem Gemüthe 
gebotene Gabe mit einigen Worten aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Dieſe Erzählungen zeichnen ſich durch mehr als 
einen Vorzug vor vielen andern ähnlicher Art und 
ſelbſt vor Schriften rühmlich bekannter Meiſter in der 
Erziehung aus. Was hier zunächſt den die Verf. bei 
ihren Arbeiten leitenden Grundſatz betrifft, fo ver: 
dient dieſer den Beifall aller, die um die Zukunft un⸗ 
ſeres Geſchlechts im Hinblick auf die Erziehungs: und 
geſellſchaftlichen Zuſtände der Gegenwart mit ſorgen. 
„Könnte,“ ſagt die Verf. i. d. Vorrede d. 1. Bdch., „in den 
indern ein frommer und liebevoller, ein anſpruchsloſer 
und vorurtheilsfreier Sinn geweckt und gepflegt werden, 
könnten ſie dieſen mit hinüber nehmen in das reifere 
Alter, ſo würde vielleicht die Quelle jenes Elends, das 
den Frieden der Einzelnen und das Glück der Natio⸗ 
nen bedroht, verſiegen.“ Die Kinder alſo auf die Er: 
fahrungen, Verhältniſſe und Beziehungen des ſpäteren 
Lebens vorzubereiten, fie früh mit wirklich praktiſcher 
Lebensweisheit auf eine leichte, ihrem Alter entſprechende 
Weiſe auszurüſten, das iſt das nächſte Ziel der Verf. — 
Treu dieſer Anſicht entfaltet ſie nun in ihren Schilde⸗ 
rungen das wirkliche Leben in ſolchen Bildern vor 
den Augen der Kinderwelt, welche von dieſer leicht ver⸗ 
ſtanden wetden und ihr zu nützlicher Vorbereitung für 
eine reifere Verſtandesübung dienen können. Dadurch, 
daß die Verfaſſerin ihre kleinen Leſer oder Zuhörer in 
die wirkliche, ja in die eigne Welt verſetzt (denn Kin⸗ 
der ſind überall die handelnden Perſonen), wirkt die⸗ 
ſelbe ſchneller und unmittelbarer auf die jugendlichen 
Geiſter und Herzen, als dieß etwa durch Feen⸗ und 
Wundermährchen möglich, wo die Kinder auf tauſend 
lieblichen, aber gefährlichen Umwegen durch die Phanta⸗ 
firmwelt zur Erkenntniß teligiöfer und ſittlicher Wahr⸗ 
heiten geführt werden, und wo meiſt über dem Ergötzen 


an Bildern der Zweck der Belehrung und fittlihen Beſ⸗ 
ſerung verfehlt wird. — Dabei nun hat die Verf. es 
verſtanden, ihre lehrreichen Schilderungen auch ange⸗ 
nehm unterhaltend und ſelbſt Erwachſene feſſelnd 
durchzuführen, ſo daß die Kinder hier durchaus Nichts 
von dem vermiſſen werden, was ihnen gewöhnliche Ge⸗ 
ſchichts- und Bilderbücher oft bis zur Ueberſättigung 
bieten. — Ein weiterer Vorzug dieſer Erzaͤhlungen iſt 
der, daß der Kindergeiſt, die kindliche An- 
ſchauungs- und Urtheilsweiſe, dazu die kindliche 
Sprache faſt durchaus vorzüglich getroffen iſt. Die vor⸗ 
kommenden Kinder⸗Charaktere („der Bettelknabe,“ 
Max in „Poch, Poch, Poch,“ „der kleine 
Schuhmacher,“ die Schüler in „Vier Wochen 
Ferien,“ die Kinder in „die Schloßmutter“ und 
die der Helden“ ꝛc.), find einfach, natürlich und 
richtig geſchildert, und ſomit geeignet, daß andere in 
ihnen leicht ſich wiedererkennen. Wie Viel iſt hier in 
andern Kinderſchriften gefehlt! wie unnatürlich und ge⸗ 
ziert, wie puppenbaft und verbildet erſcheinen oft die 
als Muſterbilder aufgeſtellten Kinder; oft, wie es fo 
vielen Malern geht, Kinderleiber mit alten Geſichtern. 
Wie wenige haben aber auch das Geſchick, in reiferen 
Jahren noch Kinderſeelen zu verſtehen und ſich in ſie 
hineinzuleben. — Eben ſo gelungen und dem Zwecke 
vollkommen entſprechend iſt die Charakteriſirung 
derjenigen erwachſenen Perſonen, welche den Klei⸗ 
nen in dieſen Erzählungen bald als nachahmungswür⸗ 
dige Beiſpiele ſittlich gut gebildeter und vorurtheilsfreier, 
bald als abſchreckende Bilder ſittlich entarteter, geiſtig 
beſchränkter und engherziger Menſchen vorgeführt wer⸗ 
den. (Hier „die Schloßmutter,“ den Vater des 
Bettelknaben, Peter und Barbara in „Vier 
Wochen Ferien,“ Meiſter und Geſell in „der 
kleine Schuhmacher,“ der pfeudo Fürſt und 
der Miſſionair in „den Helden“ c.) Ganz vor⸗ 
züg:ich aber, oft wahrhaft rührend find die Situa- 
tionen, durch welche die Verf. die den einzelnen Er⸗ 
zählungen an die Spitze geſtellten Lebensgrundſätze vor 
den Blicken der Kinder zu Thatſachen, zu anſchaulicher 
Geſchichte werden läßt. — Endlich müſſen wir noch 
auf einen ſchon oben angedeuteten Vorzug dieſer Schrif⸗ 
ten näher eingehen. Die Verfaſſerin hat ſich, wie aus 
ſämmtlichen Erzählungen hervorgeht, das Ziel geſtellt, 
nicht allein die allgemeinſten, für den Verkehr mit und 
unter Menſchen wichtigen Grundfäge der Religion und 
Sittenlehre geſchichtlich verkörpert und ſo für An⸗ 
ſchauung und Auffaſſung weſentlich erleichtert darzuſtel⸗ 
len, ſondern fie bringt ihre Geſchichten in den näch⸗ 
ſten Zuſammen hang mit den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen und Bedürfniſſen, wie mit der ſitt⸗ 
lichen und ſocialen Richtung der Gegenwart 
und ſucht ſo die zarten Kinderſeelen vor den beſondern, 
in allen Ständen herrſchenden, das geiſtige und materielle 
Wohl Aller hindernden Vorurtheilen, inſoweit dieſe na⸗ 
mentlich auf ſittliche Ideen, wie auf Beurtheilung und 
Werthſchätzung aller Menſchen ſich beziehen, zum Vor⸗ 
aus zu ſchützen. Dieſer Abſicht entſprechend, läßt ſie 
ihre Kindergeſchichten nicht eben nur in einer Klaſſe 
der Geſellſchaft, etwa unter den Geburts- und Stanz 
desbevorzugten, wo Alles herrlich, golden und glücklich 
iſt, oder unter reichen Bürgersleuten, deren Kinder 
große Männer werden, ſpielen, ſondern ſie führt die 
Kleinen in alle Wohnungen der Menſchen, Glücklicher 
und Unglücklicher, Armer und Reicher, Zufriedener und 
Unzufriedener, und belehrt ſie, wie hier der Arme mit 
ſchlichtem Verſtande und guten Sitten neben dem ver⸗ 
dienſtloſen Reichen und Vornehmen beneidenswerth, 
beſſer und glücklicher iſt, dort, daß Menſchenwerth nicht 
nach dem Werthe äußerer Güter zu ſchätzen, daß Arm 
und Reich, Vornehm und Gering nicht durch Haß und 
Feindſeligkeit oder Gewalt, ſonden durch Liebe, Fleiß 
und religiöfen Sinn in der menſchlichen Geſellſchaft 
eine dauernde und glückliche Ausgleichung finden kön⸗ 
nen. (Hier vorzüglich gut durchgeführt „Vier Wo⸗ 
chen Ferien oder Arbeit iſt Krieg gegen das 
Elend.“) 


Wir würden noch manche bemerkenswerthe Seite 
an den uns vorliegenden Schriften den Leſern vorſüh⸗ 
ten können, denn Inhalt und Form bieten des Guten 
viel, und es wird wirklich ſchwer, Eins neben dem 
Andern zu verſchweigen; allein einmal würden wir 
die hier für unſere Bemerkungen uns geſtellte Grenze 
überſchreiten müſſen, und dann dürfen wir darum wohl 
von Weiterem abſehen, weil die genannten Schriften 
und deren Verf. bereits in andern Blättern verdiente 
Würdigung gefunden haben und ſpäter gewiß noch fin⸗ 
den werden. Wir ſchließen daher mit dem aufrichtigen 
Wunſche, daß unſer Bericht zur weitern Bekanntwer⸗ 
dung und Verbreitung der beſprochenen Erzählungen bei⸗ 
tragen möge; der Kinderwelt, ebenſo wie Eltern und Er⸗ 
ziehern werden wir dann einen weſentlichen und dan⸗ 
kenswerthen Dienſt geleiſtet haben. # 
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Sonntag: „Oberon, Ronja Ri 7 


Feen-Oper mit Tanz in ten, Muſi 


von Carl Maria von Weber. 


1 lr 9 
12 uder le 


et Anzeige. 


Die Verlo ihrer älteſten Tochter Jalie 
mit Herrn Siet Friedländer hier 


bethren ſich, Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt amgujeigen: f 
„ A. Gottſtein und Frau. 
Breslau, 908 18, Dez. 1847. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend 9½ Uhr teeth glück 
liche Entbindung meiner lieben Stau, Hen⸗ 
rette, geb. Fücke, von einem "gefunden 
Knaben, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenſt mitzutheilen, 

Schweid nit, W Dezember 1817, 


lch, 
tönigt Kreis Sekretär und Lleutenant a. D 


un Entbindung's Anzeige 

Wenne liebe Frau, geb. Kliche, wurde 
heute früh um 6 uhr don einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. Verwandten 
und Freunden theils ich ur frohe Nach⸗ 
richt, ſtatt jeder beſondern Meldung, hier⸗ 
durch mit; 

e den 18. Dezember 1847. 

| Rechnungs⸗Rath Bormann, 


se od e d : A n zei g e. 

Unſere liebe und treue Mutter Dorsthea 
Erneſtine Eleonore verwittwete Hof⸗ und 
Kriminal- Räthin Vietſch, geborene Con⸗ 
rad, entſchlief gottergeben zu einem beſſeren 
Jenſeits nach kurzem aber ſchweren Leiden 
an einer Unterleſbsnerven⸗Lähmung den aten 
d. M. Nachts gegen 11 uhr im Alter von 
67 Jahren 11 Monaten und 12 Tagen. Die: 
fen ſchmerzlichen Verlust, welchen zunächſt mit 
uns 21 Enkel beweſnen, zeigen wir tſefsetrübt 
auswärtigen Verwandten und Freunden, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Landeshut, den 16. Dezember 1847. 
Ernſt Vietſch, Land: und Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath zu Hirſchberg, 
Karoline verwitwete Doktor Aegidie, 


ER eh Medizin 5 iS 
5 a 1 en Ula⸗ 


Far 
8 5 
2 85 
8 


e 
Pauline ue . geb. the 
Theodor Schucherdt, Kaufmann, 
Bernhard Semper, Kaufmann, 

als Schwiegerkinder. 

„Zugleich, im Namen unſerer abweſenden 

Giſchwoiſter; 62 Henriette Möller, geb. 


Vietſch und des Kaufmann Edu ard Möl⸗ 


ler, fo wie des A Hermann 
05 zu Bremen. 


Todes⸗ Anzeige. 
Stn jeder beſonderen Meldun 9 
Nach Gottes unerforſchlichem e 
Su heute Morgen um 27, uhr am 
rvenfteber unſer innigſt gelſetter Sohn, 
Bruder, Gatte und Vater, der Kaufmann 
Wilhelm Liege, im vierzigsten Jatre jeb 
nes Lebens. Freunden und Bekannten wid⸗ 
men kg Amzelge um ſtiue a a 
tend: 
nadie Sintevbitesinen. * 
ae van 18. Dezember 1847. = 
1 


Todes; 

8 Nach wage ee 
gu Abend — an Lungenſchwind⸗ 
Pe unſer geliebter Gatte 
und Vater, der Kaufmann rien Friedrich 
Hahn, Maurjtiusp ig Nr. 2, in feiiem 47ſten 
Lebensjahre 2 Nen erze zeigen. 
wir dies allen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an und bicten um title 
a nahm. 

Breslau, den 18. Dezember 18470 

g Eliſabet Hayn, als Gattin. 

Ottilte Hahn, 
i Alger Hahn, 
5 8: Kinder < 


Musikalische Seetion. 
ionstag; den 21. Dezember Abends 6 
Uhr.“ Der Seeretär; Bemerkungen zu Ouli- 

menen s, Entwickelung der n 
Mozart. Wahl des Seeretür. 


König von Ungarn. 
Sonntag, den 26. Dezhr. 


Re Ball. 


Die geehrten Thin erſcheinen in 
Gbarakter⸗ asken und Dominos, oder auch 
im . ei mit einem Maskenzeichen ver⸗ 


une A. Metzler. 


Meinen geehrten Gönnern zeige ich erg 
ergebenſt an, daß ich den 21., 22. 
d. Mts. in Be mich aufbalten- hi 
wo ich bei Herrn Kaufmann Albrecht, Reu⸗ 

eſtraße ＋ 1. 7 des zn. bis 10 Uhr 
zu ſprechen bi 

Dresden, — 16. Dezember 1347. 

Direktor Dr. Küſtuer. 
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yon 


Fatime, 
f, vom Stadt: Theater aan. 


— no 


Gteignele Feſtg jeichente 


aus dem 


ebiete der ſchönen Literatur, Geſchichte etc. 
Verlag von je exander Duncker, königl. Hofbuchhändler in Berlin. 
Zu finden in allen Buchhandlungen, in Breslau und Natibor bei Ferd. Hirt, 
in Krotoſchin bei Stock: 


Em. Geibel, Gedichte. 9. Aufl. Bernh. v. Lepel, Lieder aus Rom. 


10. eleg. geh. 1 Thlr. 24 Sgr. Mit Goldſchn. eleg. . geb, 2½ Thlr. 8. eleg. geh. 
N Geibel, Volkslied. d. Spanier. Brh. v. Lepel, Ode an Humboldt 
Auguſt Son Gedichte. Ludwig von „Morqin, Gedichte. 
13 8. eleg, geh ( 


Auguft Kopiſch, Allerlei Geiſter. H. Hertz, König Rene“s Tochter. 
Lyr. Drama, gr. 8. geh. J Thlr. 2. Au geh. 8. Sgr. 


Ida Gräfin Hab Hahn Levin. Die Kunftreiter, Eine Novelle. 


2 Thle. 8. eleg. geh. 8. eleg. geh. 1½ Thlr. —— 


Ida Grafin Hahn⸗ ee „Silk, H. Lorm, Grafenberger Kquarelle. i 


Thle. 8 eleg. geh. 4½ Thl geh. 1½ Tylr, 


gelbe Gräfin. | 


San Lewald, Ital. Bilderbuch. A. v. Sternberg, Die ge ö 


een 8. geh. Thlr. Thle. 8. geh. 4 


Die Rückkehr. Vom Verfaſſer der Ble eines Verſtörbenen. 


Thle. 8. eleg. geh. 7% 


Geſchichtliches. 
. W. Barthold. 80 Hiliches. Geſellſchaft. 


a Den Geihmastabitbung und ſchöne Redekünſte deutſcher Vornehmen vom Ende des XVI. bis über s) Mitte des XVII. Sehr 
ban underts. gr. 8. geh. Thlr. 


Ganganelli — Papſt Clemens XI NG — ſeine e ke Zeit, 


ar. 8. geh. 2½ 


Hans von Held. Geſchichte der en 


im ſiebenjährigen Kriege, Preu und Bürgern pH te. 85 geh. 1 Ahl. 27 Sgr. 


Wilhelm Baron von Rahden. Wanderungen eines alten Soldaten. 


I. und 2. Thl. gr. 8. geh. 6 hun 
Archibald Graf von Keſerling. Ä Erinnerungen aus der Kriegszeit. 
A, F. En ELLE Ba d. = v. e am Hanke. 


Mit Bernet pon F. ſchon. Majeſtä 
Folio. 


1 42 Lieferung. Ka 4 135 Thlr. "BR 1:8 N 
x m. . Peg des brandenb. een Ste 
7 in Buch für Jedermann 


Zweite webif. e Ausgabe. gr. 8. geh. 1½ Thlr. 


EIER e ee eee 


Der e Vorſtand erlaubt ſich ein hochgechrtes Publikum guf 
bie am Dienſtag den 21. d. M. zum Beſten des Thea⸗ 
ter Penlten Jon de ſtattfindende Vorſtellung hiermit beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen und zur gefälligen Theilnahme ergebenſt einzuladen. 
Es iſt genugſam anerkannt, daß ein Theater nur dann zu einer feſten Baſis 8 
gelangen und ſich ſicher fortbilden und entwickeln kann, wenn es 
feinen Mirgtiederh- die beruhigende Ausſicht zu gewähren vermag, ihnen 
dann eine 3 Jufluchtsſtötte zu ſein, wenn Alter oder Keankheſe ihrer Thätig⸗ 
keit nach dielen Jahten ein Ziel ſetzt. Alsdann eiſt hängt der Künftier 
mit Liebe an ſeinem Inſtitut und weiht ihm gern und ganz ſeine Kräfte 

um eine ſolche Unterſtützung möglich zu machen, iſt der eee 
ſions⸗Fonds begründet worden, dem die Ditektſon alljährlich u v 
Einnahme der zu fiinem Beſten ſtattfindenden Vorſtellung zutheilt 
Der Vorſtand giebt ſich diesmal um ſo mehr der Hoffnung hin, daß ein 
hochgeehrtes Publikum ſeine Theilnahme für das Inſtitut des Penſtons⸗ S 


“ Danfjagung. 

Am 25. Sept. hatte ich das Abd 3 
der Aether im Keller der hieſigen konigl. 2 
Stadtapotheke 5 nn 


Sul, Sicher wa ce Raub 
men geworden, Bi cht der S 2 

ne 90 Herr Waß hierſelbſt mi ich mit küh⸗ 

Fe Er dem Tode entri 10 hätte, 
ergnügen habe ich Wen „daß eine 

125 hochlöbl. Regierung dieſe edle That 

ſchon gebührend belohnt hat, ich fühle mich 

indeſſen gedrungen, durch meine lange Krank⸗ 


* 50 an We ABER lieben 5 


ER zu loan 9 855 13. Dez 1847. 
Schultze, Pharmazeut, 


TT 
ö ede En beſtellende ies 
2 Heren Steuerbeamten * 

* 


2 Shi Wolf, — 


1 Madame Flöhe, 75 N 1 Fonds durch einen recht zahlreichen Beſuch an den Ta 1 als in 
5) Heren Kaufmann Heimann Bruck, er der dazu beſtimmten Votſtellung ſowohl für die N 5 wie des 


6) Köchin Auguſte Nicke, 
7) Herrn Kommiſſtonair Bernhard Lachmann, 
8) „ Handlungscomm's Guſtav e 
9) Wohll. Gerichtsamt Hundsfeld, 5 
konnen zurückgefordert werden. 

Breslau, den 18. Dezember 1847. 


. Sorge getragen iſt. 


+ 
* Der Vorſtanß 
Ama des Theater⸗ Penſtons⸗Fonds. 


CC 0 
Gasbeleuchtungs⸗ Aktien- Geſellſchaft. 


Den Inhabern der hieſigen Gasbelkuchtungs ktien zeigen wir hierdurch an; 
daß die Auszaßtang der Zinfen FÜR die Mone, November. und Deyembor bis 
Jahres it 4 Rehl. 5 Sgr. pro Aclie 

5 den 28. und 20. dieſes Monats Vormittags 10 — 12 uhr 1 

gegen Präſentation der Aktien und eines dazu gehörigen Warme eee is im Gun 


trabBurenw 1 Nr. W erfolgen wird. 
Das 


Stadtpoſt⸗Expedition. 
Bel F. E. C. Le en in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, eine ganz 


neue, von den berühmteſten Saban 
als höchſt vorzüglich empfohlene 


Correſpondenz Stahlfeder, 
144 Stück 2 ½ Sgr., das Did. 2¼ Sgr., 
ſo eben angekommen. Dieſe neu erfundene 
Stahlfeder zeichner ſich dadurch vor vielen ai: 
dern Sorten vortheilhaft aus, daß fie f 
jede Hand und jede Schriftart 1185 
8 iſt. Mit einer ſolchen Fe⸗ 
der kann man Monate lang ſchreiben. 


Zur Regulirung von Geſchäftsbüchern, Be⸗ 
hufs Einziehung reſp. Einklagung ausſtehen⸗ 
der Forderungen, kann ein zuver äßiger, er⸗ 
fahrener Mann nachgewieſen werden durch 
[Friedrich Oswald, Oderſt. aße Nr. 18. 


Direktorium. ae 16 0 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz, 


in Breslau, iu der Kornecke. 
Mogg gent bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle ich eine reiche 
Auswahl von Bilderbüchern für die Jugend, und elassische Schriftsteller 
für Erwachsene in sauberen Einbänden. 


= mE = 


re 


Z3boeite Beilage zu e 297 der Breslauer Zeitun. 


Sonntag den 19. Dezember 1843: 


r BR 5 


. 


Eduard Trewendt, 


Albrechtsſtraße 39, vis-a-vis der königl. Bank, 


empfiehlt zu den bevorſtehenden 


Weihnachts und Neujahrs⸗Feſten 


die reichen Vorräthe feiner Buch- und Kunſthandlung. 


Miniatur⸗Ausgaben der Claſſiker, 
“höchst elegant gebunden mit Goldſchnitt und reich verziert. 
„ Bypron's Ritter Herold, 1 Bd., 1½ Rihl. — Chamiſſo's Gedichte, 
1 Bd., 3 Rthl. — Dräxler⸗Manfred, Gedichte, 1 Bd., I Rtl. 21 Sgr. — 
Eberhard's Hannchen und die Küchlein, 1 Bd., 17, Ru. — Freiligrath's 
Gedichte, 1 Bd., 2%, Nel. — Geidel's Gedichte, 1 Bd., 2%, Ri. — Get: 
bel's König Sigurd, % Rel. — Goldſmith's Landprediger von Wakefield, 
1 Bd., 1½ Rt. — Goethe's Fauſt, 1 Bd., 2 Rtl. — Goethe's Gedichte, 
1 Bd., 2% Rt — Goethe's Torquato Taſſo, 1 Bd.,, 1 Rthl. 6 Sgr. — 
Goethe's Egmont, 1 Bd., 26 Sgr. — Goethe's Iphigenie auf Tauris, 
1 Bd., 27 Sgr. — Grün's Gedichte, 1 Bd., 2 ½ Nil,. — Grün's Schutt, 
1 Bd., 1 Nil. 12 Sgr. — Grün’s Spaziergänge, 1 Bd., 1 Re, — Herders 
Cid, 1 Bd., 1%, Rihl. — Höltys Gedichte, 1 Bd., 1% Ride — Homer's 
Odpſſee von Voß, 1 Bd., 2 Rtl. — Homer's Ilias von Voß, 1 Bd., 2 Rtl, 
— Horaz Werke, 1 Bd., 1½ Ri. — Junius Briefe, deutſch von Ruge, 
1. Bd., 1 Rtl. — Juſtinus Kerner's Iprifhe Gedichte, 1 Bd., 29% Rthl. 
— Lenau Gedichte, 1 Bd., 3 ½ Rtl. — Leſſing's Nathan der Weiſe, 1 Bd., 
7%, Rt. — Leſſing's Emila Galotti, 1 Bd., 1 Rtl. — Leſſing's Minna 
von Barnhelm, 1 Bd., 1 Ril. — Mahlmann's Gedichte, 1 Bd., 1%, Rtl. — 
Dffian’s Gedichte, 1 Bd., 2½ Rtl. — Platen's Gedichte, 1 Bd. 2 Nil. — 
Rückert's Gedichte, 2 Bde., 3 Rtl. — Schiller's Gedichte, 1 Bd., 2 Rthl. 
— Schillers Don Carlos, 1 Bd., 2 Rtl. — Schiller's Wallenſtein, 1 Bd. 
2 Nil. — Schilter's Maria Stuart, 1 Bd., 1½ Rtl. — Schiller's Wil⸗ 
helm Tell, 1 Bd., 1 Ril. — Schulze, bezauberte Roſe, 1 Bd., 1 Rt. — G 
Schwab's Gedichte, 1 Bd., 2%, Ril. — Simrock, das Nibelungenlied, 1 Bd., 
2 Rtl. — Taſſo's befreites Jeruſalem, Überf. von Gries, 1 Bd., 1% Rtl. — 
Tegner's Frithiofs⸗Sage, 1 Bd. 1) Ri. — Tiedge's Urania, 1 Bd. 1½ 
Rei, — Uhland's Gedichte, 1 Bd., 2¾ Rtl. — Voß Louiſe, 1 Bd., 1 Rtl. 
— Wieland's Oberon, 1 Bd., 19, Rtl. — Zedlitz' Gedichte, 1 Bd., 2% Rt. 
CE Vortärhig in der Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt. 


Album's in Sammt loder elegant vergoldeten Leder⸗Einbänden — 
Schreibmappen — Stammbücher und Brieftaſchen, ſind 
in vorzüglicher Auswahl zu haben in der Buch⸗ u. Kunſthandlung 

„ „e e Eduard Trewendt, 


Kalender für 1848. 
Allgemeiner Hauskalender 1848. 


Zweite Auflage. 

Inhalt: Der aſtronomiſche Kalender mit Knauer's Witterungs⸗Prophezeihungen und all⸗ 
gemeinen Mitterungs⸗Beſtimmungen. — Intereſſen⸗Tabellen. — Praktiſche Methode 
für Landwirthe, um die Hauptheſtandtheile der Ackererde zu finden. — Ueber die Vor⸗ 
zeichen der Witterung. — Gemeinnützige Mittel und Rathſchläge. — Zwei kleine Dorf: 
geſchichten. A mit neuen Ploſfen. — Anekdote. — Genealogie des königl. preuß. 

Hauses. — Jahrmärkte und Meſſen in den Provinzen Oft: und Weſt⸗Preußen, Poſen 
und Schleſien ii Jahre 188. . 0 f 
8. eleg. broſch. Preis nur 5 Sgr. — Geb. u. mit Papier durchſchoſſen 7½ Sr. 


—Deutſcher Volkskalender 1848. 


Herausgegeben von L. Schweitzer und J. Stein. 
Vierter Jahrgang, mit s ſehr gelungenen Stahlſtichen, 

8. eleg, broch. Preis 121, Sgr., geb. und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr., 
fo wie alle Übrigen auf das Jahr 1848 erſchienenen Taſchenbücher und Ma: 
lender empfiehlt die Buch⸗ und Kunſthandlung 

Eduard Trewendt. 
Komiſches Weihnachts⸗Geſchenk! N 


eben erſchlen und iſt bei Eduard Trewendt in Breslau zu haben: 


Ein Deputirter 
5 von Ernſt Koſſak. 
Mit 30 Federzeichnungen von W. Scholz. 


nt Preis 10 Sgr. or 
Wie Er fein fol, wie Er nicht fein ſoll, iſt bierin humoriftiih bargethan, Er reift, über 
Stettin; Er laßt fo unter Weges, ohne daß Er es merkt, die Stiefeln ausziehen; Er bat 
Abenteuer über Abenteur; aber Er — ißt Pferdefleiſch. Ee lieſt ab, wird von der Tribüne 
M herun ergezogen; Er iſt das, was er fein ſoll, nicht aber — 
1 Er iſt ein Deputirter (1) 
die Bioer gehen mit dem klaſſiſchen Text Hand in Hand. 


In A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Bres⸗ 
Jau, Albrechts ſtraße Nr. 3, wurde ſo eben folgendes lang erſehnte Buch fertig: 


Die wiſſenſchaftliche 


Aufgabe der Gegenwart 


als leitende Idee im akademiſchen Studium. 
— Hodegetifche Vorträge 


von Chr. J. Branifl. 


8. 1848. geh. 1 Rthl. 10 Sgr. 


= 


« 


— 


— 


4 
S0 


N 


Bei Aug. Schulz in Breslau (Altbüſſerſtraße Nr. 10) erſch'en ſo eben: 


Friedr. v. Sallets ſaͤmmtliche Schriften. ör Bd. 


Proſaiſche Schriften. Herausgegeben von Dr. Th. Paur, 
(Enthaltend: Die Atheiſten und Gottloſen unſerer Zeit. Ueber Göthe's Fauſt zweiter 
Theil. Abhandlungen, kritiſche Aufſätze ꝛc.) Taſchenformat in engl. Leinwandband. 40 Bog. 

Subſeriptions⸗Preis 1½ Thlr. N 


Deſſelben: Schön Irla. 


Ein Mährchen. Neue Auflage. In Purpurleinwand geb. mit gold. Schnitt, 1 Thr. 
u Geſchenken beſonders geeignet. 


e Deutſche Allgemeine Zeitung. 


otto? „Wahrheit und Recht, Freiheit und. Geſetz“ 


Dieſe Zeitung wird auch im Jahre 1848 unter der Redaktion des Profeſſ 
F. Bülau in der bisherigen Weiſe erſcheinen, und ihrem Motto e 
kümmert um Lob und Tadel der Parteien, bemüht fein, ihren Leſern ein vollſtän⸗ 
diges und treues Bild der Ereigniſſe zu geben. Vorzugs weiſe bleibt ſie deu 
ſchen Intereſſen gewidmet, und es ſind in dieſer Hinſicht neuerlich wieder in 
allen Theilen unſeres Vaterlandes Verbindungen angeknüpft worden. Da aber der 
Stoff, den ein politiſches Blatt gegenwärtig zu behandeln hat, immer mehr ars 
wächſt, ſo werden vom künftigen Jahre ad die Beilagen ſehr vermehrt 
und ſo oft gegeben werden, als es die Umſtände irgend erheiſchen. be. 

Um das Erſcheinen der Zeitung mit dem Abgange der Poſten mehr in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen, wird die Deutſche Allgemeine Zeitung in Zukunft 
einige Stunden früher wie bisher ausgegeben, ſodaß ſie mit den um 
5 Uhr von Leipzig nach allen Richtungen abgehenden Eiſenbahnen und Poſten be⸗ 
fördert werden kann; ſie wird deshalb für viele Gegenden Deutſchlands namentlich 
auch als Neuigkeitsblatt eine größere Bedeutung gewinnen. 

Beſtellungen auf die Deutſche Allgemeine Zeitung wer⸗ 
den bei allen Poſt⸗ und Zeitungsexpeditionen des Ans und 
Auslandes angenommen. Der Preis beträgt in Sachſen vierteljährlich 
5 Thlr., in den übrigen Staaten wird derſelbe nach Maßgabe der Entfernung von 

eipzig erhöht. 

Inſerate finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung 
die allgemeinſte Verbreitung und werden für den Raum 
einer Heile mit 2 Sgr. berechnet. 

Leipzig, im Dezember 1847. F. A. Brockhaus. 

Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſch enen und in der Buwhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Rings und Stockgaſſen⸗Ecke Ne. 53), Reisner in Liegnitz, Heege in 
Schweidnitz, a in Glogau zu haben: 

: Zur Erklärung der fremden Wörter iſt zu empfehlen: 


Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung von 


6000 fremden Woͤrtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern oft vorkommen, um ſolcht 
richtig zu verſtehen und auszuſprechen. — Vom Doktor und Rektor Wiedemann. 
Zehnte Auflage. Preis 12½ Sgr. ‚ . 
Selbſt der Herr Profeſſor Petri hat dieſes Buch (wovon binnen kurzer 
Zeit 13,000 Exemplare abgeſetzt wurden) als ſehr brauchbar empfohlen. Es enthält 
la age a ae RE nn. pr 747 2 Leben oft vorkommenden 
Hör — — ae 8 ht, die man fo oft unrichtig auffaßt und 
Auch in Glaz bei Hirſchberg, Bunzlau und Sorau bei Julien, Gleiwitz bei Lands⸗ 
berger, Leobſchütz bei Ter ck und Neiffe und Frankenſtein bei Hennings vorräthig. 


Klaſſiſche Werke zu Feſtga ben, ſimmtl, compl. neu gehalt. u. eleg. Frnzb. 

niguar Sington, Schuhbr. 27, offerirt: Uhland's Gedichte, 1½ Rilr. Schiller's 
Werke, 4½ Rilr. Stunden d. Andacht, 4% Rtlr. Daſſ. erdin. 3% Rilr. Boörne's 
Werke, 2½ Rtlr. Shakeſpeare's Werke, deutſch v. Schlegel u. Tieck, 3% Rilr. Horn, 
Erklärung: deſſ. 5 Tyle. L. 8 Rtlr., 2½ Rilr. Bürger's Werke, 2% Run Sallet's 
Laienevangel. 1½ Rtir. Schwab's Gedichte, 1% Rilr. Deſſ. Sagen d. klaſſiſch, Alters 
thums, 1/ Rtir. Becker's Weitgeſchichte, te Aufl. 755 Ktir. Daſſ. v. Rolteck. Late 
Aufl. 3% Rtlr. Daſſ. v. J. v. Müller. 4 Bde. 2 Rtlr. Daſſ. v. Nöſſelt f. Gymnaſ. 
2½ Rtlr. Daſſ. f. T. Sch. 2% Rtir. Deſſ. Geographie. E. 4 Rtlr., 2% Mir, 805 th. 
d. deutſch. Klaſſiker. 200 Thle. L. 21 Rtlr., 9% Rtir. Blumauers Werke, 1 Rilr. 
wing's Alhambra, 1 Rilr. Boruſſia, Muſeum f. preuß. Vaterlandskunde, m. 144 Abb. 
2 Rtlr. Duller, Geſchichte d. deutſch. Volks m, viel Abb. 2¼ Rilr. Neueſt. Ob. Pitt. 
o. Schaupl. d. Nat. u. Konſt in 5 Spr. m. bunt. K. 1847. & 4 Rilr., 2 Rilr. D. Welt⸗ 
umſegl. od. R. um d. 5 Theſle d. Erde, m. bunt. K. 6 Frzb. Ato. L. 22 Rtlr., 4 Rtir. 
Mannkopf, Ergänz. d. pr. Rechtsbücher. 8 Fezode. 1847. & 17 Rilr., 4% Rilr. D. Con⸗ 
verſations⸗Lexik. Ste Aufl. (Brockhaus), 8 Rilr. Daſſ. Ate Aufl. 43, Rtir. Dante's göttl. 
Komödie, deutſch v. Kannegießer. 3 Fezb. L. 3¼ Rtix, 1% Alle. 


$ Neukomm’s Reise durch die Schweiz. 3 
Den Freunden erhabener, schöner Natur biete ich in dieser 
hier noch nie gesehenen bildlichen Schweizerreise Gelegenheit, de 3 
« imposantesten und schönsten Partien der deutschen, französischen ‚9 
€ und italienischen Schweiz, von mir an Ort und Stelle selbst auf- 5 
4 genommen, in optischer, getreuer Darstellung zu beschauen. Die- 3 
elbe ist in systematischer Reihenfolge nach dem von Ebel vor- 
7 Seeler Reiscplan aufgestellt und besteht in mehreren Ab- 
theilungen: 
. Die erste enthält die deutsche, 
N lung des Herru Karsch, Ohlauerstrasse Nr. 69, zu haben. ö 
Besonders heben sich in dieser ersten Aufstellung hervor: Frelburg, 
€ Bern, Neuenburg und die Aussicht vom Rigiherge. * 
nn DNN 


geb. 


die zweite Abtheilung die französische und italienische Schweiz. 
Die Abwechselung der Aufstellung. wird durch die Zeitungen 
angezeigt. 
Die Schaustellung befindet sich in der 
Beuschenstrasse Nr. 58 u. 59, zum Schiffsanker 1 Treppe 
und ist ohne Unterschied der Witterung von Morgens 9 und Abends 
bei Gasbeleuchtung bis 8 Uhr zu sehen. . 
Eintrittspreis 58gr,, für Kinder unter 10 Jahren dieHätfte. 
Familienbillets zu 6 Personen à 20 Sgr., sind in der Kunsthand- 


3 
» 
f 
5 
f 


Literarische Weihnachtsgaben. 


Sur herannahenden geſtzeit empfehlen die Unter- 
zeichneten in einer reichen Auswahl Gebethücher, 
Jugendſehriften, dentſehe Klaſſiker, illu⸗ 
ſtrirte Werke, Tandkarten und Atlanten; 
ſümmtliche Aalender u. Tofchenbücher für 1848; 
desgleichen die beliebteſten Koch-, Maus- und 
Wirthichaftsbiicher x. Sendungen zur Anſicht 
werden auf Verlangen pünktlichſt beſorgt werden. 


| Bartlı | u. 1. Gomp. Herrenstrasse 20. 


1 Neues u. intereſſantes . = 
RZ " &n der Stuhrſchen Buchhandlung in Bern iſt fo eben U und in 
Breslau bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei Zie zu haben: 


1 
„Arlequin und Polichinell auf Reifen. 
Te Ein neues intereſſantes ß 
Original⸗Contre⸗Spiel mit Würfeln. 
Von Dr. F. W. Netto, Lieut. a. D., Lehrer der militär. Meßkunſt an P 
N t Ur königl. allgem. Kriegsſchule und Reg.⸗Conducteur. 
Sauber en 107 15 Sgr. 


Elegante Reimachtögefepente. 
Im Verlage von Brockhaus und Avenarius in Leipzig find ſoeben vollſtändig 
8 zu beziehen in Breslau und Oppeln durch Graß, Barth und Comp. in 
Brieg bei Ziegler: 


Die Frauen der Bibel. 


Bilder aus dem alten Teſtament. 
Mit erläuterndem Texte. 
Schmal gr, 4. Geh. 5% Mil. All. Eleg. ca cart. mit irt. mit verzierten 2 Decken u. Goldſchn. 5% Rtl. 


Neue Shakſpeare⸗Galerie. 


we dramatiſchen Werken. 


In Bildern und Erläuterungen. 
Ein Prachtband in ſchmal 050 4. In 45 Lieferungen 12 Rtl. Gebunden mit reich vergol⸗ 
deten Decken und Goldſchn. 13 13 Rtl. 


Genfer Novellen. 
DR Von Rudolf Töpffer. 


Deutſche Ausgabe, mit dem Bildn'ß des Verfaſſers und Illaſtrationen nach deſſen Zeichnungen. 
rachtausgabe in Noyaloktav. 
” Elegant geheftet 2 Rtl. 20 Sgr. Gebunden 3 Rtl. 
Kune 2 mit dem Bildniß des Verfaſſers (ohne E 
8. Geh. 1 Atl. 15 Sgr. Get 1 Rtl. 15 Sgr. Geb. 1 Rtl. 22), Ser 


Die Bibliothek me meines Obeims. 


Ein Genfer Novelle. 


Wen, Rudolf Töpffer. 
Vollſtändige deuſſche Ausgabe, 
mit 137 Bildern, in Holz ddt, von der Hand des Verfaſſers. 
Schillerformat. Elegant geheftet 1 Ktl. 15 Sgr. ; 
Prachtband, mit Goldſchnitt 2 Mt. 
- Oleſe Prachtausgabe einer der ſchönſten Novellen Töpffers, eignet ſich des innern Ge⸗ 
halte wie der Ee Wa 2 her zu ra 


st 


Jun 7 Seeler von Graf, Barth u. . in Breslau u. Oppeln, ii 
Hr bel Ziegler iſt zu haben aus dem Verlage von Voigt in Weimar: 


Gilroy, Falcot und White vollſtändiges N 


— 8 der Webekunſt 


in Baumwolle, Leinen, Wolle und Seide mit der Hand und mit Maſchinen⸗We⸗ 
beſtühlen, ſowohl zur Anfertigung der glatten als auch der geköperten und gemu⸗ 


ſterten Zeuge ꝛc. Für Fabrikanten, Weber und F Anftalten, 
Mit 33 lithographirten Tafeln. 8. 4 Rthl. 
em von Karmarſch Grundriß, bei dem aber keine Abbildungen find — beſitzen 
in Deutſchland noch kein umfaſſendes Werk über alle Gattungen der Webekunſt. Der 
rausgeber hat es ſich angelegen ſein laſſen, mit Benutzung der großen, ſehr koſtdaren 
1855 und feanzöſiſchen Werke von Gilroy, Falcot und White, fo wie einer reichen tech⸗ 
niſchen Literatur und Journaliſtik dieſem Mangel abzuhelfen. Die zahlreichen Abbildungen 
nach den neueſten Fortſchritten veranſchaulichen und verdeutlichen den Text fo einleuchtend, 
daß ſich jeder . und Weber leicht in dieſem wichtigen Werke zurecht finden wird. 


0 Omnibus 


Schuberth's — 
für Bildung und ED Wiſſenſchaft 


bat f.ine dritte Fahrt begonnen und als dritte Lieferung überbracht: 


Mnemonlk, Lehre der Gedächtnißkunſt, 


von Dr. Herrmann Kothe. 1. Heft. 5 Sgr. 1 
Der. Omnibus fährt fort, allen Lernbegierigen jedes Standes nach und nach eine Bir 
bllothek zu liefern, welche allen Gebüdeten, auch Lehrern, unentbehrlich iſt. Jedes Werk 
1 ehrenwert und einzig in der Literatur daſtehen. Alle Krititen von nah 

A haben ſich bereits über dieſe Oanfbus⸗Bibtiothek glänzend ausgeſprochen und ihre 

Tendenz nebſt Inhalt als e, und tüchtig der gebildeten Welt empfohlen. Das 
re unterlaſſe daher ja nicht, ſich mit een. trefflichen unternehmen bekannt zu ma⸗ 
E 
5 en Hefte a reslau un ppeln raß, a u. 
mp, in Brieg bil Ziegler: 


age 


ZEN UN. 


N 


S 


| Sefhuhte von Rouſſillon. Pau. 
baskiſchen Provinzen. Die Karliften. Nee zu den Karliſten. 


Die Mädchen und Frauen in mies 


Bei Ed. Heynem ann in Halle iſt fo eben . und in allen Buchhandlungen 
zu haben in Bremen und? oben lt Ge a6 Barth u. Comp. in Brieg bei 


Ziegler: 
Die Armuthsfrag k. 
Urſachen und Balu des Pa he unſerer zeit 


n F. Haſemann. 
1 8. broch. 21 Sgr. 


Bei C. B. Polet in Leipzig rg und iſt in allen Bucht andlungen zu haben, in 
Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Der Hausbrunnen 
als Waſſerbeſlanttalt und Apotheke des Hauſes für 
Alt und Jung, * I 
oder treue Datſtebung, wie man zu Haufe in jeder Waden durch Waschen und 
Baden ſeine Geſundheit erhalten und die verlorene wieder herſtellen kann. Ein 
Handbuch für alle die, deren Verhältniſſe es nicht geſtatten, eine 1 e Bade⸗ 
oder Waſſerheilanſtalt beſuchen zu können. Von Dr. Röder. 8. Br. 10 Sgr. 


Im Verlage don Graß. Barth u. Comp. in RM u. Oppeln 
3 F. Jie 2 durch alle Buchhandlungen zu beziegen, in Brieg 5 
Ziegler: 


Die Arenen. 


Eugen Baron Vaerſt. 
5 2 Bände. 8. Geh. 4 Rrtlr. . 
Jubalt: Zueignung. Quellen. Reiſe nach Marſeille. Die Provence. Cite 
Die Pyrenäen. Geſchichte von Bearn. Spanien, D 
Sa AUS) bei 05 


ehr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt es 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Zieglert 


Special⸗Karte 8 


der königl. preuß. Provinz 


Scleſin und der Grafſchaft Glas, Fa 


entworfen und gezeichnet von id 
F. J. Schneider, r "7 
—— in der königl. preuß. 6. Wett 1 


Mit fender Hervorhebung der vorhandenen und im Bau degtiffenen Eifenbahnen, 
der Staats- und Privat⸗Cbauſſeen, Kiesſtraßen und Kommunikations⸗Wege, 
4 Fuß 4“ breit, 3 Fuß 13“ Rheinl. hoch, in 4 Blättern. 
Preis illuminirt 4 Ntl. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Junkernſtraße Nr. I iſt ſo chen erſchlenen 


Homers Froſch⸗ und Mäuſekrieg. 
= 


Gr. 8. Velin⸗ 
papier. 

SS Cattonnitt. 
me > Wals 10 Sgr. 


ud 


Freie nebertragusg in Jamben 


von Johannes Kern. 

Von demſelben Verfaſſer erſchlenen früher: 
Lieder und Sagen. Von J. Kern. 
Wee 


» 155 N 


8520 0 Oſten. 


F. Mendelssohn's neueste Compositionen, 
Sechs Kinderstücke f. Piano. Op. 71. Ser; N 
Sechs Lieder .. 1 Siugst. m. Piano, Ob. 70. 25 Sgr. 
Elias. Oratorium in Olav.-Ausz. Op. 69. 8 Rilu. 1 Sgr. u 
dasselbe in einzelnen Nummern: (von 5-20 Sgr. 
So eben empfingen wir wieder eins neue bedeuteude Sen tung dieser — und 
sind dadureh in den Staud gesetzt, den uns e enen zahlreichen geneigten Auf- 
trägen a zu leisten. 
F. E. C. Leuckart in Bieslau (&upferschmiede ares 250 


Aechten en Königshet ger Marzip eg 


empfiehlt die Konditorei von iedrich, ih 10 7. 


w. 


1847. Preis 1 


Iterabend V d 
55 e . on Demſelben un 


e u. ‚Sony. fruher Henni zer u. 


535 ai, ae 
empfehlen ihre = ate in ſolider Arbeit, leften ap 5 eſtem Neu i 
Die Haupt: Niederlage für Schle Breslau, Schwelb⸗ 


nitzer Straße Nr. 51, Ecke 45 2 — 90 


—DDODbberſchleſiſche Eiſenbahng. 


Die Bezahlung der am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen auf unſere Stamm⸗ Aktien 
8 -r mite erfolgt, mit Ausnahme der Sonntage, täglich vom 
* „Januar k. J. 5 3 
in Breslau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft auf dem Bahnhofe Vormittags 
von 8 bis 1 uhr. . > ate 
in Berlin bei den Herren M. Oppenheims Söhne, Burgſtraße Nr. 27 Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 uhr 
gegen Einlieferung der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Coupons. 
— Breslau, den 15. Dezbr. 1847. g Das Direktorium. 


och 


N ar pn Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Verpachtung der, mit dem 2. Jandar k. J. pachtlos werden Reſtauration auf un: 
ſerem Bahnhöfe zu Gogolin haben wir einen Termin auf den 27. Dezember d. J. Nachmit⸗ 
tags 4 uhr in unferem Gentral:Bursau bier anberaumt, woſelbſt, fo wie bei dem Bahn: 
hof⸗Inſpektor Herrn Hoffmann in Gogolin, die Pacht⸗Bedindungen eingeſehen werden können. 
Breslas, den 16. Dezember 1817. Lin Das Direktor iam. | 


Verkauf zu wohlthätigem Zwecke. 
Eine parthie Hemden, welche auf un⸗ 

er diesjährigen Aus ſtellung weiblicher Hand⸗ 
AA „unverkauft geblieben ift, hat die 
Schnittwaaren⸗Handlung des Herrn C. J. 
Schreiber, Blücherplatz Ne. 49, gefalligſt 
zum Verkaufe übernommen, was wir allen 
Gönnern und Freunden unſers Vereins hier⸗ 


mit ergebenſt anzeigen. 
Die Vorſteberinnen des Kuhn'ſchen 
Frauen ⸗Vereins für Hauearme. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Da⸗ 
vid Steinberg iſt der Concurs⸗Prozeß er⸗ 
öffnet und ein Termin zur Anmeldung und 
15 5 der Anſorüche aller unbekannten 


jubiger euf den 21. Februar 1848 Vor⸗ 
t N Uhr vor dem Herrn Stadt: 
irc s Rath Schmiedel in unſerm Par: 
teienz mmer anberaumt worden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stiuſchweigen auferlegt 
werden. j N 

Breslau, den 15. Oktober 1847. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Die 155 N Arnhold zu 
Rothenburg 4/O. anher erftattete Anzeige, daß 
ihm der Pfandbrief Langenbielau S. J. Nr. 120 
à 1000 Rthl. abbanden gekommen, wird nach 
Voiſchrift der Prozeßordnung Tit. 51, § 125 
hiermit bekannt gem cht. 

Breslau, am 18. Dezbr. 1847. 
Schl ſiſche Genera Landſchafts⸗Direktion. 
a Bekanntmachung 
Die beim Bau des Schulhauses zum heilt: 
k benutzte Baubude, 28 Fuß lang, 
9 Fuß breit, von Bindwerk, mit Ziegeln aus⸗ 
gemauert und mit Flachwerk eingedeckt, ſoll 

Dinstag den 21. d. M. Vorm. 11 Uhr 
auf der Biuſtelle an der Goldbrücke, zwiſchen 
der Kirch⸗ und heiligen Geiſtſtraße, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlun 
v werden. Wir machen darauf auf 
meikſam, daß ſich das Gebäude auch zu einem 
Jamilienhauſe auf dem Lande eignet. 

‚ Breslau, den 9, Dezbr. 1847. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Steckbrief. 
Der Fleiſcher Wilzeim Hiller aus Reichen⸗ 
bach iſt der Theilnahme an der Ermordung 
der Geſchwiſter Ritter auf dem Zobten drin⸗ 
gend verdächtig und hat ſich der Verhaftung 
durch die Fucht entzogen. Er ſoll ſich in den 
Krefeh Breslau, Brieg und Nimptſch umher⸗ 
treiben. Wir erſuchen dienſtergebenſt alle Po⸗ 
lizei⸗Behörden, auf den 2c, Hiller ein wachſa⸗ 
mes Auge zu haben und ihn im Betretungs⸗ 
falle an uns abzuliefern. Ee iſt angeblich 
ein äußerſt boshafter Menſch und ſoll ſtets, 
ſelbſt Tanzmuſik, ein Fleiſchermeſſer im 
Stiefel tragen. 
Schweidnitz, den 15. Dezbr. 1847. 
Das königl. Inquiſitoriat. 
Signalement: Familienname; Hiller — 
Vorname: Wilhelm — Geburts- und Aufent⸗ 
haltsort: Reichenbach — Religion: evange⸗ 
liſch — Alter; 22 Jahr — Größe: 5 Fuß 
2 Zoll — Hage: Fraun — Stien: bedeckt 
— Augenbraunen: braun — Augen! blau — 
Naſe und Mund: gewöhnlich — Bart: blond 
— Zähne: gut — Kinn und Geſichtskildung: 
uche 1 are Jean 
unterſetzt > Sprache: deutſch — Beſondere 
Eh en: keine. Hiller ift-übrigens im 
Beſitze eines Wandetbuches d. d. Reich nbach 
vom 14. Juli 1847 bis zum 1. Mai 1848, 


im Inlande gültig. 
Bekanat machung. 


Die unterzeichnete Fürſtenthums:Landſchaft 
wird die Pfandbriefö:3 nfen: für Weihnachten 
d. J. ſo wie die Valuten für gekündigte 
Pfandbriefe f 
den 28., 29. 30. u. 31. Dezbr. d. J. 
jedesmal früh von 8 bis 12 und Nachmittags 


von 2 bis 4 Uhr auszahlen. Bei mehr als 
drei pahbbeiefen iſt ein Verzeſchniß derſel⸗ 
ben mit zu übergeben, worin ſie nach den 


verſchiedenen FürſtenthumsLandſchaften al 


phabetiſch geordnet ſind. 
Neiſſe, den 13. November 1847. 


Nelß-Grottkauſche Fürſtenthums⸗ Landſchaft. 


z perkeufen 
iſt eine erſt wenige Jahre gebrauchte und im 
beſten Zuſtande ſich befindende Cylinder⸗ 
ER ſchine (Zransverfal) Lachner Fa⸗ 
brit, bei dem Schönfärber N. Anders in 
Jätzdorf bei Ohlaunu. 


— 


Geſchenken ſich elgnend, zu billigen Preiſen 


Bekanntmachung. 

Das dem königl. Steuer: Fiskus gehörige, 
in der Stadt Zduny unter Nr. 416 gelegene 
Grundſtück, beſtehend aus 

a) dem 3 Etagen und 8 Fenſter Front ent⸗ 
haltenen maſſiv gebauten und mit Ziegel⸗ 
dach verſehenen Hauptgebäude, welches 


in der oberen Etage nach vorn 4 heiz⸗ 


bare und nach hinten 2 heizbare Stuben 
und eine Küche, und im untern Stocke 
links vom Hausflur nach vorn, 1 heiz⸗ 
bare Stube von 3 Fenſtern, nach hinten 


eine 

2 2 Hausflur nach vorn 2 zweifenſtrige, 

nach hinten eine zweifenſtrige Stube, ſo 

wie noch eine Küche und eine Kam⸗ 

mer hat, t 
v) einem dazu gehörigen Anbau mit einer 

Vorder- und einer Hinterſtube, 

c) einem Pferdeſtalle, 

d) einem Holzſtalle und 

e) dem dazu gehörigen Hofraum, 

welches alles einen Flächenraum von circa 
67¼% QR. umfaßt, ſoll an den Meiftbietenden 
öffentlich verkauft werden und haben wir hierzu 
einen Termin auf Mittwoch den 12. Januar 
1848 Vormtags 10 uhr zu Zduny in dem 
zu verkaufenden Hauſe angeſetzt. 

Die Licitatiensbedingungen werden im Ver: 
kaufs⸗Termine ſelbſt bekannt gemacht, auch 
können dieſelben vorher, ſowohl in der Regi⸗ 
ſtratur des Magiſtrats zu Zduny, als auch 
im königl. Steuer⸗Amte zu Krotoſchin und 
beim unterzeichneten Haupt Amte während der 
Geſchäftsſtunden eingefehen werden. 

Der Materialienwerth der Gebäude und der 
Werth des Grund und Bodens iſt zuſammen 
auf 3322 Rtihlr. 12 Sgr. abgeſchätzt und iſt 
die Taxe den Licitations⸗ Bedingungen beige: 
fügt. — Das Beſitz⸗Dokument beſindet ſich 
im Steuer⸗Amte zu Krotoſchin und iſt daſelbſt 
ebenfalls einzuſehen. 

Abgeſehen von den das Grundſtück künftig 
treffenden gemeinen Staais⸗ und Communal⸗ 
Laſten, haftet auf demſelben nur ein Domi⸗ 
nial⸗Grundzins von 3 Rihlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
jahrlich. *! 

Jeder Bietungsluſtige hat ſpäteſtens in dem 
Licitations⸗Termine vor Abgabe ſeines Gebo⸗ 
tes eine Caution von 200 Rthlr. baar oder 
in Cours hadenden Effekten zur Sicherung 
der Erfüllung feines Gebots zu deponiren. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag unter Vorbehalt 
In Atem be 
ten tage, Nachmittags 3 erfi 
175 ſpätere Gebote unberückſichtigt bleiben 
müſſen. 4 . iR 
Skalmierzyce, 23. November 1847. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Es ſind mir mittelſt Nachſchlüſſel aus mei⸗ 
nem Schreibtiſch die Pfandbriefe Lit. B. 4 pCt. 
Nr. 49008, Kreiſchkowitz, Rybniker Kreiſes, 
und Nr. 49009 auf daſſelbe Gut lautend, 
jeder à 200 Rthl. mit den dazu vom 1. Juli 
1847 ab, laufenden ſämmtlichen Coupons ent⸗ 
wendet worden. 

Indem ich hiermit vor dem Ankauf dleſer 
Papiere warne, bitte ich vorkommenden Falls 
dieß ben anhalten und mir zur Veranlaffung 
des Weiteren, gefälligft Anzeige machen zu 
wollen. 8 

Klein⸗Gortzitz bei Loslau, d. 16. Dez. 1847. 

Der Gutsbeſitzer v. Skrbensky. 


Montag den 27. Januar früh 9 uhr beab⸗ 
ſichtigt Unterzeichneter ſein ihm zugehöriges 
todtes und lebendes Inventarium als: ein 
Pferd, braune engliſirte Stute, (Geſtütpferd) 
gut geritten und gefahren, 1 Kuh, 1 Kalbe, 
(Oldenburger Abkunft). Einen leichten halb 
verdeckten Wagen, ein und zweiſpännig zu 
fahren, Schlitten, Geſchirr und Reitzeug, Mö⸗ 
bel und Hausgeräthe, ſo wie auch diverſe 
Mundvorräthe meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zu verkaufen. * 

Zahlungsfähige Kaufliebhaber werden er 
ſucht, ſich am benannten Tage im Förſterhauſe 
zu Mukerau bei Eiſſa einzufinden. i 

0 Oehlmann, 
Förſter. 


Zum Weibnachtsfeſte 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Damen + Putz 
Lager, wie auch verſchiedene Kleinigkeiten zu 


einer gütigen Beachtung. f 
Henriette Burghardt, am Ringe 37. 
Gleichzeitig find auch eine Partie zurückge⸗ 

ſetzter Hüte, A 1 Rtlr. 10 Sgr., zu verkaufen. 


dergleichen von 2 Fenſtern, und rechts 


Bukskingshoſen von 2 Rthl. an. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das 888 zu Gelenau, Kreis 
Glas, den Geſchwiſtern Maria, Joſepha, Aus 
guſt, Franz und Anton Schmoheil zu Birg⸗ 
witz gehörig, ſoll am 
31. Januar 1848 Nachm. 2 Uhr 
durch freiwillige Sub haſtation in der Gerichts⸗ 
Kanzlei zu Gellenau verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom 5. Juni d. J. lautet 
auf 2466 Rılr. 5 Sgr. 10 Pf. Die von den 
Verkäufern geſtellten Bedingungen find: 

J), der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bo⸗ 

gen, nach dem bloßen Augenſchein, ot ne 
Gewährleiſtung für den Flächeninhalt und 
ohne Vertretung der Taxe; 

als Beilaß werden nur die wenigen auf 
dem Grundſtück befindlichen Ackergeräth⸗ 
ſchaften gewährt; N . 
Käufer übernimmt alle Rubrica II. ein⸗ 
getragenen Laſten und Abgaben, ohne 

Anrechnung auf das Kaufgeldz 

die Verkäufer verpflichten ſich, dem Käu⸗ 
fer das Grundſtück ſchuldenfrei zu üver⸗ 
geben und dieſerhalb den einzig eingetra⸗ 
genen Kaufgelderrückſtand binnen ſoäte⸗ 

Rene einem halben Jahre löſchen zu laſſenz 

die Natural⸗Uebergabe erfolgt außerge⸗ 

richtlich durch den Vormund Gärtner Jo⸗ 
hann Elsner zu Schwenz nach erfolge 
ter obervormundſchaftlicher Genehmigung 
des Kaufs; . 

die obervormundſchaftliche Genehmigung 
wird ſpäteſtens 4 Wochen nach erfolgter 
Benachrichtigung über den Verkauf Sei: 
tens des veräußernden Gerichts ertheilt; 
Käufer zahlt im Bietungstermin minde⸗ 
ſtens % des Kaufpreiſes baar ein, den 
Reſt deſſelben muß Käufer bis zur Hälfte 


2) 


4) 


demfelben gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit zu 5 pCt. in halbjstbrigen Raten 
(Weit nachten und Johanni) zahlbaren 
Zinſen belaſſen wird, in vierteljahrigen 
Abſchlagszahlungen — zu 20 Rtlr. ad 
deposi'um zur Schmoheil ſchen Maſſe 
einzahlen und bis dahin mit 5 pet. ver⸗ 
zinſen und durch Eintragung auf dem 
erkauften Grundſtück ſicher ſtellen; 
8) die Koſten des Kaufes trägt Käufer. 
Lewin, den 14. Dezember 1847. 
Gerichts- Amt Gellenau. 
Auktion. Am 20. d. M. Vorm. 9 Uhr 
Fortſetzung der Auktion von Tachen und Bucks⸗ 
tinreſten, Weſtenzeagen und fertigen Herren⸗ 
Kleidungsfiüden in Nr. 1 Albrechtsſtraße. 
f Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anktion. Am 20. d. M. Mittags 12 uhr 
follen auf dem Zwingerplatze 2 fehler freie Kut⸗ 
ſchenpferde, Rappen, Wallache, 5 und Sjähr g, 
verſteigert werden. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anktion. Am 20. d. M. Nachm. 2 Uhr 
Fortſetzung der Auktion von Schniſtwaaren, 
wobei diesmal viele wollene Kleider, gute 
Umſchlagetücher und Tiſchdecken, in Nr. 42 
Breiteſtraße. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 

Auktion. Am A. d. M, Nachm. 2 Uhr, 
ſollrn in Nr. 42 Breiteſtraße 1000 Flaſchen 
weiße und rothe Bordeaux⸗, Rhein⸗, Ungar⸗ 
und Champagner Weine derfieigert werden. 

Mantia, Aukt.⸗Kommiſſar. 

Auktion. Die auf den 22. d. M. Vormittags 
9 uhr in Nr. 31 Schweidnitzer⸗ Straße ans 
gekündigte Auktion von Nachlaßſachen, als: 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Möbeln und Flügel⸗ 
Inſtrument wird auf den 

21. d. Mts. Vormittags 9 uhr 


verlegt. Mannia, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. Am 22. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
werden in Nr. 42 Breiteſtr. 30 neue Schlaf⸗ 
pelze und eine Partie neue Kleidungsſtücke, 
als: Tuchröcke, Beinkleider, Weſten, Schlaf⸗ 
röcke ꝛc. verſteigert werden. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. Am 22. d. M., Nachm. 2 Uhr, 
werden in Nr. 42 Breiteſtraße 1 Plauwagen, 
12 Stein bittere Mandeln, dann Leinenzevg, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgerathe 
und 1 Flügel⸗Inſtrument vorft:igert werden. 

Mannig, Auktions Kommiſſaxius. 


Spielwaaren 


in größter Auswahl billigſt bei 


Wilh. Hartmann, 


Schuhbrücke Nr. 8, in der goldn. Waage. 


Die Kleiderhandlung 
von Weisſte in, 
Reuſcheſtraße Nr. 64 (im grünen Pollack), 
verkauft, um gänzlich zu räumen: 
Sackpaletots von 7% Rihl. an. 

Tuchröcke von 5 Rthl. an. 


Weſten in div. Stoffen von 15 Sgr. an. 
Damenmäntel von 3 Rthl. an. 


Ein acht ſchottlandiſcher Apfıle 


kauf: Friedrich⸗Wilbelmsſtra 
im goldenen Schwerdt. en 


ſchimmel, Pony, ſteht zum 5 


der ganzen Kauſſumme, welche Letztere 


ede 


7 0 er „ N N N 
Heiraths⸗Geſuch. 
52 Ein bemittelter Kaufmann, 28 Jahr 

alt, von gefälligem Aeußern, weicher S 
bereits mehrjähriger Befiger eines aus- 
W gebreiteteng rentablen Geſchäfts in einer IQ 

der größern Städte Preußens iſt, ſucht 
auf dieſem Wege, da es ihm an Gele⸗ 
genheit fehlt, Damen⸗Bekanntſchaſten 
zu machen, eine paſſende, für Häusliche 19) 
keit Sinn habende Gattin, von gutem f 
und ſanftem Charakter. — Ein Ver: J 
mögen von mindeſten 5000, Sale 
von wenſgſtens die größere Hälfte dis⸗ 
ponibel ſein muß, wird dabei beanfprucht. je 
Gütige Anerbletungen werden unter ng 
Verſich rurg der ſtrengſten Discretion J 
unter Chiffce A. W. Z. franco Breslau N 


f 
2 


* höflichſt erbeten. ; N 
FC 
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Aus nahbevorſtehender Feier der Geburt 
des Chriſtenthum und Bruderbund⸗ B. 
ders leite ich bei Allen, welchen ich mein 
Schriftchen „an das deutſche Volk“ be⸗ 
haͤndigte, ſo viel Herzlichkeit für mich her: Milk 
den nochmaligen Weg zu erſparen und a 
direktem Wege den kleinen Betrag von 2 
Expl. baldigſt übermachen zu wollen. 
F. W. Touché, Barbaragaſſe 3. 


Kar 


Sgr. pro 
C. 


Schweizerhaus. 


Sonntag und Montag 
Quintett Konzert. 
Entree a Perſon 1 Sgr. a 


2 
7 
a 
8 
1 
— 
© 
© 
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Anfang des heutigen Concerts 3 uhr, 

die anderen Tage 4 Uhr. 


Wintergarten. 
Hente, Sonntag den 19. 00 
Entree à Perſon 5 Sgr., Kinder 2¼ Sgr. 
Den ſehr geehrten ‚Sonntags: und & 


und die folgenden Tage bis zum 21. 
Mittwochs⸗Abonnenten erlaube ich mir 8 


d. M. findet täglich der Chriſtmarkt 
und die verfchiedenen Ausſtellungen 
nebſt Doppel⸗Coneert ſtatt. 
ganz ergebenſt zu bemerken, daß die 
& während. des Chriſtmorkts ausfallenden 
Concerte von e werden. 
1 ndler. 


Eliſenbad. 


Heute Sonntag — 
großes Concert unter Leitung des königl. 
Kapellmeiſter Herrn Bialecki. 
Anfang 3 uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Liebich's Lokal, FR 


heute, den 19. Dezember, großes 


Concert. 


Weiß ⸗Garten. 
Sonntag: großes Konzert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


9 Café restaurant. 
Montag: großes Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Näheres die Anſchlagzettel. 


Sonntag den 19. Dezember: Gr ; 
zert im Ko’offeum zum e N 
um 8 uhr Concertino für obl. Ten or⸗ P , 
vorgetrogen von Herrn Uurſentowsky. 

Es ladet ergebenſt ein Birtel. 


Ein Tivoli (Stoßbahn), faft neu, 1½ Elle 
lang, it für 2 Thlr. zu verkaufen Kupfers 
ſchmiedeſtraße Nr. 14, im Klauen Aale, J 
Stiegen hoch. Ne 


N a 


7 Sfenftänder f 


in allen Sorten, fo wie Kamin⸗Vor⸗ 
4 ſeter, Schaufeln, Zangen und Porer, 
die neueſten und zweckmäßigſten Koh⸗ 
lenkaſten nebſt Gerätt ſchaſten empfiehlt 


zu billigſten Preiſen: 
Die Solinger Stahlwaaren⸗Niederlage 
von W. Engels u. Comp., 
am Ringe Nr. 3. 
* 
Zwei tafelfoͤrmige Inſtrumente, beide über 
6 Oktaven, ſteben zum billigen Verkauf Sand⸗ 
ſtraße 7, im Hofe eine Stiege. * 


In 


2 
75 


Gut verſilberte Schlitten⸗ Geläute find 
zu verkaufen; auch werden alte verſilbert und 
xeparirt bei J. Liedecke, Gürtlermeiſter, 

Stockgaſſe Nr, 28. 


nr 


N 


Hinterhauſer Nr. 10, 1 Tr., werden 


alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
eu und Geſuche. Ae utarier 
riefe und Kontra kte angefertglt. 


Grösste Auswablelegant ausgestatteter Musikalien alsangenehme Weihnachtsgeschen ke,; 


als: Opern, Oratorien (mit und ohne Text, auch zu 4 Händen arr.), Potpourri’s, Tänze, Etuden, ein und mehrstimmige Gesänge etc., bei 


FE TER, 


Hirſch, Zimmer Nr. 2. 


Obſtwein⸗Ausbruch, 


ſüß und ohne Beigeſchmack, die Flaſche 5 Sgr. 
in Gebinden bedeutend billiger; 


5 ‚ A zit 
Grünberger Weine, 
weiß und roth, in beſter Qualtät, 42er und 
46er Gewächs, in Flaſchen und Gebinden zu 
den billigſten Preiſen; 


von gutem Nothweig, kräf ig und magenſtär⸗ 
end, die Vouteille 10 Sgr. ſo wie Biſchof⸗ 
Ertrakt, das Fläſchchen 2 Sgr., das Duzend 
Fläſchchen an Wiederverkäufer 18 Sgr. empfiehlt 


C. F. W. Jacob, 
Odlaverſtraße Nr. 70 im schwarzen Adler. 
— H. Herrmann, 


IN " | Brücken ⸗ Wangen: 
A 


: — gaſſe Nr. 36, im goldenen 


256 eine zu 15, die andere zu 2 Etr. Kraft 
aben. u 

3000 Htbl. und 5000 RtHl., 
= beide erſte Hypotheken, werden fofort 
Skadi. * 
Ein vebrling chriſtlſcher Confeſſion 
für Gomtoir:, wei für Detailge⸗ 
Eſchäfte, er für Lythograpbie, wer⸗ 
Sen geſucht durch das Breslauer Erkundi⸗ 
Saungs⸗Barean, Albrechtsſtraße ll. 


Trockenes Brennholz 


gefägt und klein geſpalten, und auch in Schei⸗ 
ten empfehlen zu viertel, balben und ganzen 
Klaftern Hübner u. Sohn, Ring 35,1 Er. 


8 
3 Stähre⸗Verkauf. $ 
Auf meinem Gute Borislawig bei 5 
Verkauf am 15. Dezember d. J. > 
7 Fölckel. 
asaabaenssgassgds 


Fach Fahne 
ane . i 1 115 90 unge, 


, Ohlauerſtr. Nr. 80. 
Große pomm. Gänſebrüſte, 
Gänſeſülzkeulen, 
geräucherte Silber⸗Lachſe, 
dito Aale, 
Teltower Rübchen, 
Jauerſche Bratwürſte 


empfehlen von neuer Sendung; 


Gebrüder Friederici, 


Ohlauer Straße Nr. 6, zur Hoffaung. 


Sprechen apageien 
Sprechende Pe agen fo 
haben: Schmiedebrücke Nr. 54. 


Kapitals⸗Geſuch. 
800 Ntblr. zu 5 Pros. Zinſen, welche 
als Mündelgelder zur erſten Hypothek auf ein 
Bauergut bei Schweidnitz halten, und daſſelbe 
mndeftens einen Werth von 12,000 Rtir. hat, 
werden durch mich baldigſt geſucht. 
v. Schwellengrebel, 
am Oblauer Stadtgraben Nr. 19. 
NB. Auch find 1000 Rtir. zu 5 Proz. Zinſen 
auf ein Gut bei Breslau ſofort zu cediren. 


Echten L mburger Käſe, 
. den Ziegel 1 10 Sgr., Ns 
Schleſiſchen Gebirgs Käſe, 
nach Limburger Art, — Biegel 3 4 5 
—— — Nr. G. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
e ee 
Sotthold Viiason, Meuccheſtr. 12. 


Gnadenfeld, 2 Meilen vom Koſeler 
Bahnhofe entfernt, beginnt der Stäbre⸗ 


ED. BOTE & G. BOCH, 


(G. Bock) Hof-Musikhändler Sr. Majestät des Königs und Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preussen. 
Berlin, Jägerstrasse Nr. 42. 


„977 y 
Der große Ausverkauf von ferti 


wegen gänzlicher Aufgabe und Theilung des Geſchäfts der Vereinigten Kleidermacher in 


dieſe Sachen unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 
neueſte in der Fagon, um damit zu räumen, für einen enorm billigen Preis. 


2000 Rthlr. 


zur erſten und alleinigen Hypothek werden 


auf en ländliches Grundſtück, deſſen Werth 


6000 Niblr. beträgt, ſofort geſucht. Von 


wem? erfährt man in der Handlung 
Herrenſtraße Nr. 30. 


Ernſt Müller, 


Ubrmacher, Reuſche Straße Nr. 17, 
empfiehlt ſein großes Uhrenlager in bekannter 
Güte zu billigen Preiſen und mit Garantie. 

Italieniſche Lamberts⸗ Nüſſe, à 4 Sgr. d. Pfd., 

große Maronen a 4½ Sgr. d. Pfd., 

vollſaftige Citronen, 6 Stück für 4 Sgr., 
das Hundert 60 — 70 Sgr., und 

ſchönſte Apfelſinen a 2 Sgr. d. Stück 

empfiehlt die Handlung des 

N Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 12 


Gardinenſtangen 


in Bronce und Pel xander, Gardinenbretter 
weiß und Gold in ganz neuen Deſſias, Gar⸗ 
dinenquaſten, Patres und Halter empfiehlt 
zu beſenders billigen Preiſen: 
Nobert Moritz Hörder, 
Herrenſtraße Nr. 30, unweit dem 
U Biücherplatz. ’ 
Feine Reißzeuge, kleine Mikroskope mit 
div. Objekten, Fernröhre, Theaterperſpektive, 
Lorgnetten, Brillen, Thermometer, Baro⸗ 
meter ꝛc. empfiehlt L. Steinmetz, 
Mechaniker, Oderſtr. 29. 


Ein geübter Schilderſchreiber wünſcht 
in dieſer Eigenſchaft von Malern oder Stein⸗ 
metzen beſchäftigt zu werden. Darauf Reflek⸗ 
tirende belieben ihre Adreſſen am Burgfelde, 
vis-A-vis der königl. Gewehr⸗Fabrik, beim Re: 
ſtaurateur Herrn Schütz gefälligſt abgeben 
zu woll n. 

Durch den Fuhrunternehmer Thomas, 
bier, iſt mir am 12. d. M. ein Fäßchen zus 
gekommen, II. I. gezeichnet, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß es in Breslau zur Abgabe an mich 
ibm übergeben worden. Mir iſt nirgend her 
eine ſchriftliche Benachrichtigung darüber zu⸗ 
gegangen. Sollte ein Verſehen des ꝛc. Tho⸗ 
mas vorliegen, fo kann der ſich legitimirende 
rechtmäßige Eigenthümer das Fäßchen in Em⸗ 


pfang nehmen. 
Lehwald, Juſtitiar. 


Neumarkt. 

Schiete- Lampen in Meſſing und Neu: 
ſilber, Tiſch⸗, Hand: und Clavier⸗Leuch⸗ 
ter, Zuckerkaſten, Pf ffer⸗, Salze, Eſſig⸗ und 
Del: Geftelle, Kaffee⸗Maſchmen, Kaffee und 
Sahnkannen, Wachs ftock- Schreren, ſowie 
viele andere zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich 
eignende Gegenſtände, werden zu Fabrik⸗ 
Preiſen verkauft kei 

Rriedvich Drisner, Schmiedebrücke 11. 


Leder ⸗ Verkauf. 

Da die Leder⸗Handlung Nikolal⸗Straße 8, 
neben der Tabak⸗ Handlung, zu Anfang k. J. 
ihren bis jetzt betriebenen Leder⸗Ausſchnitt we⸗ 
gen Beſchränkiheit des Lokals aufgtebt, und 
ferner nur en gros verkauft, ſo werden ſämmt⸗ 
va Beſtände zu herabgeſetzten Preiſen ver: 
auft. 


Der fünfzehnte 
Transport 
der neu erfundenen, 
patentirten 


Sparlampen 


iſt eingetroffen und zu den 
berei 8 bekannten feften 
Preiſen zu haben in der 
Haupt⸗Niederlage bei 
Louis Sommerbrodt, 
Kunſt⸗ u. Papier⸗Handiung, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, erſte Etage. 
Neuen großkörnigen Carolin. Reis, a Pfund 
3 Sgr., die 11 Pfd. für T Relr., 
neue große ung. geb. Pflaumen, d. Pfd. ür 
2 @gr., der Etnr. für 7 Rtlr., 
harte geg. Pflaumen, à 3%, Sgr. d. Pfd., 
große geletene Roſinen, à 3% Sgr., 
feinen geſiebten Zucker, à 5 ½% Sgr., 
feinfte Perlgräupchen, a 3½ Sgr., 
gelbe Faden⸗Nudein und Sago offerirt: 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 12. 
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In dem neu gebauten Hauſe an der Klein: 
burger Chauſſee, vis-A-vis der Schweidniser 
Thor⸗Acciſe find mehrere heriſchaſtliche Wob⸗ 
nu mit Garten⸗Benutzung, entweder bald 
oder nach Velieben zu Oſtern zu beziehen. 

Näheres in der Acciſe ſelbſt. 


Wer einen entwendeten Pinſcher mit unbe 
deckten Zähnen, der auf den Namen Felix 
hört, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. h zurück⸗ 
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Spottbillig 1 8 


Neue feintuchne Herrenröcke & 

Neue Buckskin⸗ und Tuchhoſen A2*, Thaler. 

Diverfe neue Weſten à 22 ½ Sgr., 

find Nikolaiſtraße Nr. 62, eine Treppe hoch, 
zu verkaufen. 


Anzeige. 
Dem Rufe nach Groß⸗Glogau ſolgend, hoffe 
ich in acht Tagen wieder retour zu ſein. 
Breslau, den 18. Dezember 1817. 


Zahnarzt Fränkel. 

Die Hau slehrerſtelle unter I.. M ‚Julus- 
burg, poste restante, ift vergeben 

Ein neuer Kirfh*aums Flügel ven gutem 
Ton iſt billig zu verkaufen: Baſteigaſſe Nr. 6, 
zwei Stiegen, Unfe. 

Ein gefitteter Nnabe ven gebildeten Gl ein 
erzogen, welcher Luft hat die uhrmacherkunſt 
zu erlernen, kann ſich melden bei E. Ginter, 
Uhrmacher, Kopferſchmiedeſtraße Nr 43. 


Eine eiferne geſchmiedete Geld kaſſe 
mit 18 ſchließenden Niegeln und ge⸗ 
hoͤrigem Vexir, außerdem find noch 2 Vorle⸗ 
gen angebracht, iſt billig zu verkaufen. 


Samuel Pinoff, 


Goldene Radegaſſ“ Nr. 7. 
Auch iſt daſelbſt 1 Heizofen und geaichte 
Gewichte zu verkaufen. Altes Eiſen wird da⸗ 
ſelbſt ge⸗ und verkauft. 


Gaſthofs⸗Merkapf. 

Im gewerbthätigſten Theil des Gebirges, 
dicht bei einer großen Fabrik, eine Meile von 
zwei bedeutenden Städten entfernt, iſt der 
eiazige 1841 erbaute Gaſthof erſter Klaſſe 
mit Stallung für 20 Pferde, Tanzſaal und 
Schank, nebſt Kram und Fleiſcherei zu ver⸗ 
kaufen und bald zu übernet men. General⸗ 
Geſchäfts⸗Bureau von Guſtav Döring, 
Altbüſſerſtraße Rr. 60. 


Ein Dominium beabſichtigt den Ankauf von 
20 bis 30 Stück guten Nutzkühen. Offerten 
der Art werden angenommen: Antonienſtraße 
Nr. 1, bei Herrn Foach. Schweitzer. 


Bei dem Dominio Pöpelwitz kann ſofort ein 
Wirthſchaſts⸗Eleve unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen eintreten. Das Nähere beim daſigen 
Wirthſchaſts⸗Amt. 


Ein Hauslehrer, welcher auch im Flügel⸗ 
ſpiel b e ertbelt, findet durch mich eine 


Anſtellung. Tralles, Auböferfr. Nr. 30. 


Ein gutes Fortepfano ſteht ganz billig Zum 
Verkauf Karls⸗Straße Nr. 1 in der Stein⸗ 
druckerei. 
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en Kleidungsſtuͤcken 
gen Schloßplatz Nr. 14, beauftragt einen bieſigen Freund, 
Doppelt wattirte Paletots von 4½ bis 15 Rthlr., eine Auswahl eleganter Ueberziehröcke und Tween, das Aller⸗ 


Verkaufs ⸗Lokal i lauerſtraße, im 
15 enger Vorfand der en 


otel zum blauen 
leidermacher. _ 


Ein in feinem Fach gewandter Der 
ſtillateur, der auch die Rum⸗Fabrikation gründ⸗ 
lich verſteht, ſucht zum Neuſahr ein derartiges 
Engagement. Näheres ertheilt das Agentur⸗ 
und Kon miſſions⸗Bureau von — 

8 Alexander u. Comp, 

Antonienſtraße 30, par terre. 

Ein gutes Herbarſum iſt fofort en 
zu verkaufen. Das Nähere bei Herrn Kauf⸗ 
mann Grützner, Neumarkt 27. 0m 


Offene Hauslehrer⸗Stelle. 

Für eige vornehme Kamitie, 20 Meilen von 
Breslau entfernt, wird ein muſikaliſcher Haus⸗ 
lehrer, der beſonders gründlich Klavierunter⸗ 
richt zu geben vermag und außerdem auch 
wiſſenſchaftliche Bildung beſitzt, geſucht. Das 
Nahere in der Buchhandlung Aug. Echulz 
v. Comp, in Breslau, Aubüfferftrage 10. 


f Die Pianoforte-Fabrik 


C. Wallischoefski 
in Rreslau, Alıbüsser-Strasse Nr. 12, 
empfiehlt unter Garantie Flügel-, sowie 
aufreehtstebende Instrumente, mit 
englischer und deutscher Mechanik neuester 


| Bauart in allen Holzarten zu höchst soliden 


Preisen. 


Diverfe Welmuffe von I NI, an, grade 
Pelikragen von 25 Sgr. ab, Kinder: 
Muffe zu 15 Sgr. ſind zu haben Reuſche⸗ 
Straße Nr. 28, Vorderg., 2 Treppen. 


Getreide:Boden, 
von verſchiedenen Größen, find zu vermiethen 


und bald zu übernehmen, Reuſcheſtraße 40. 
Das Nähere beim Haus hälter. 


Zu beziehen 
iſt Oſtern, Wallſtraße Nr. 20, im golde⸗ 
nen Fäuſtel, eine herrſchaftliche Wohnung 
im 1. Stock, beſtehend aus 4 Vorder⸗ 
Stuben, Neben⸗Kabinet, Küchen⸗Stube, 
vetſchli ßbarem Entree und nöthigem Bei⸗ 
getaß. Näheres deim Wirth im 2. Stock. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 40 im Iten Stock 
iſt eine "mebtirte Stube mit Kabinett und 
Entree zu vermiethen. N 
Wohnungs: Anzeige. 

In der äußeren Reuſchenſtraße Rr. 37, en 
der Promenade, ift einget etener Verhältnifle 
halber Termin Weihnachten die Hälfte der 
erſten Etage zu vermiethen und das Nähere 
im Vertaufstaden daſelbſt zu erfragen 

Eine gut möblierte Stube mit Alkode und 
eine Werkſtätte nebſt Wohnung find zum 
Neujahr ster mine zu beziehen Schmirdebrücke 37 


Albrechtsſtraße 37 


iſt ein großes Zimmer mit Glaskabinet, wel⸗ 
ches ſich zu einer Bein- oder Bierſtube eig⸗ 
net, ſofort zu vermiethen, auch kann, wenn es 
gewünſcht wird, noch mehr Nebengelaß dazu 
gegeben werden. Und ıft daſeleſt ein großer 
und fleiner Stall ſofort zu Bent n. 
Sofort zu beziehen 
if Waufiraße Nr. En ruf Saure 5 
der erſten Etage a von; 2 
mera, 9 ne Zubehör. Ferner dafelbſt 
zu Often die erſte Etage, beſtehend in 8 Ai 
mern (mobel ein Zimmer mit Balkon), J Kü⸗ 
chen nebſt Zubehör. Stallung und Wagen⸗ 
Rem ſe iſt nebenan. Die Wohnung kann auch 
geteilt zu 4 Zimmern und Küche vermiethet 
werden. Die Benutzung des Gartens an der 
Promenade ſtiht dem Miether frei. 
Das Nähere iſt in der zweiten Etage links 
zu erfahren, 5 
— 


Eine herrſchaft iche Wohnung 
iſt Tauenzienſtraße 36 d, Tauenpienplaß⸗ Icke, 
pro Weſhnachten oder Oſtern zu vermisthen: 


Zu vermethen und Oſtern zu beziehen ist 
Büctnerſtraße Nr. 2, der zweite Stock, ber 
ſtehend in 4 Stuben, Küche, Keller und Bo⸗ 
denkammer, auch find daſeleſt 2 Remſſen und 
ein Keller zu vermiethen. ax 


Zu vermierhen und Oſtern zu beziehen iſt 
der erſte Stock Korleſtraße Nr. 47 und das 
Näbere im Comptoir zu erfahren. 


Albrechts ſtraße Nr. S iſt der Iſte Steck und 
der N zu vermiethen. Näheres Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 18, im Comptoir. 


Dritte Beila 


Werthvolle Fe 


Reuſche Straße 
und 


Blücherplat⸗Gcke 
In 14 karäth. Golde: 


empfiehlt die 


3177 


ge zu Ne 297 der Breslauer Zeitung. 


Son 


ſtgeſchenke 


Gold⸗ u. Silberwaaren⸗Handlung 


3 Mohren 
erſte Etage 


In I2löth. Silber: 


Broches in Türquis, Granat zc. von 1 Kthlr. an. | 6 Paar ſilberne Tiſchmeſſer und Gabeln von 4Y, Rthlr. an. 
dito in Porzellan gemalt dto. von 2¼½ = z 12 Stück ſilberne Deſſertmeſſer von 17 . : 
Ohrringe d. Paar dio. dto. dtö,, von? 7,20] A Paar Butter- und Käſemeſſer in elegantem Etuis von 1 : 
Tuchnadeln dto. dto, dto. von 1⸗ 1 Damen⸗Neceſſaire mit ſülberner Einlage, eleg. Etuis von 17 . 
Minge dto, dto, dio, von 1 Elaſtiſche Armbänder von 1½ = 
Colliers mit Goldketten dto, dto. von 5 Kinderbeſtecke in Etuis von eins 
Uhrhaken dito Emaille dto. von 1/0 = Zuckerkörbe mit Glasſchalen von 4 BAT 
Armbänder mit Steinen dto. dto. von 6 . Schunpftabacksdoſen in 13 und 14löth. Süber von 7 A; 
Herrenketten, Breguet dto. dto, von 6% = Forte monnaies, ſebhr elegant von 13 
ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel Nippfizuren, Blumenhalter, Eigarrenpfeifen ꝛc. 2c. zu den 


zu Fabrikpreiſen. 


ſo wie auch die vollkommenſte Auswahl 


von Tuchen, 


billigſten Preifen. 


Gbr. Huld ſchinsky, 


Sehweidnitzer⸗Straße Nr. 3, im goldenen Löwen, 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager eleganter 


fertiger Kleidungsſtücke für Herren, 


Paletot⸗ Stoffen, Bukskins, Weſten⸗Stoffen, 
hawls, Tuͤcher, Foulards, 


überhaupt alle Toiletten⸗Gegenſtände für Herren, einer gütigen Beachtung. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt die Haupt: Niederlage der Steinauer Fabrik 


feine Thon⸗Waaren, 


bei Lerſch und Richter, Ohlauer⸗Straße in der Korn⸗Ecke, das vollftändigfte Lager von Blumen⸗Gefäſien, zu 


azynthen, Epheu, 
ans Vaſen, Epheukaſten, 


Regenſchirme, 
vollſte Sonnen⸗ 
Kinder⸗ u. Pup⸗ 
empfiehlt zu den bil⸗ 
Fabrik von 


z Elegante ſeidene 
neueſte u. geſchmack 
ſchirme, wie auch 
pen⸗Schirmchen 
ligſten Preiſen die 


Franz Päzolt's Nachfolger, 
Ohltauerſtraße Nr. 2. 
RER AR 


Steppröcke ; 


mit Wolle und Baumwollen⸗Watte em⸗ 
» 


pfiehtt in größter Auswahl: 


C. E. Wunſche, 


Ohlauerſtr. Nr 24. 
Auch iſt die Corſett⸗Niederlage von G. 
Lottner in Berlin wieder völlig 


complettirt. s 
cen 


u kaufen wird geſucht 

ein kleines Haus nebſt Garten und Hofraum, 
wo möglich in der Nikolaivorſtadt, oder deſſen 
Nähe. Sollten Beſitzer ſolcher Grundſtücke 
geſonnen fein zu verkaufen, ſo bittet man, ge: 
fälligft ihre Adreſſen mit der genauen Angabe 
des Preiſes und der Einzahlung unter der 
Gbiffce H. k. D, Herrn Steller, Reuſche⸗ 
ſtraße 63, verſiegelt zukommen zu laſſ. n. 


. — SUN De 19 un 
Gaſtyaus⸗ Verkauf. 
In einer der größten lebtaft ſten Städte 
Oberſchleſiens iſt ein ſtark beſuchter, am Ringe 
ſtehen er Gaſthof nebſt Inver tarium — Fa⸗ 
milienverhäitn ſſe wegen — ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. 


Auf portofreie Anfragen ertheilt Herr 


Leopold Ning in Ratibor nähere Auskunft. 6 


Hand⸗Mehl⸗Muͤhlen, 


Schrotmühlen, Malz: u. Kartoffelgustſch⸗Ma⸗ 
— 25 Siedemaſchinen, ſämmtlich beſter Con 
ſtruktion, empfiehlt billigſt die Maſch nen⸗ u. 
Schloſſerwerkſtatt des F. Scholens, Oder: 
ſtraße Nr. 13. 


abakkaſten, 


aht alt), 
nur noch 150 Exemplare, 


Oleander u. ſ. w.; ferner: Ampeln in jeder Größe, Conſole, Becher, Flaſchen, 
eifenköpfe u. ſ. w. zu den Fabrik⸗Preiſen. 


Geſtampften Hirſe, 


1 t. 1¼ Sgr., 25 St. 25 Sgr., 150 St. 4½ Thl.] ſehr gut kochend, hat im Ganzen, auch ein: 


Aechten türkiſchen Nauch⸗Tabak, 
aus Philipopel, 1 Pfd. 20 Sgr. 
N. Felsmann, Tauenzienſtr. Nr. 35. 
Neun Sorten 


Bonbons à la Josty 1 


empfiehlt A. Strobach, 
Weißgerbergaſſe Nr. 49, Nikelaiſtr.⸗Eckee. 


4 Uhren⸗Anzeige. 

Eine große Auswahl neuer und getragener 
Taſchen⸗Uhren zu den billigſten Preiſen em: 
pfehle ich einer gütigen Beachtung, dergl. Re⸗ 
paraturen werden unter Garantie aufs Pünkt⸗ 
lichſte beſorgt bei J. C. Bautz, Uhrmacher, 
Schmiedebr. Nr. 53, dem Nußbaum gegenüber. 


Glacé⸗Handſchuhe 


eigener Fabrik, in ‚den. aelixbteften Karben, für 
Herren, Damen und Kinder, ſo wie Winter⸗ 


zeln, billig abzulaſſen: 


A. Strobach, 
Weißgerbergaſſe 49, Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 
Schlittſchuhe ? 
nach neueſter zweckmäßiger Art em⸗ ; 
> pfehlen in größter Auswahl zu den bil⸗ # 
ligſten Preiſen: 
W. Engels u. Comp., Solinger 


Holland. u. ord. Schlittſchuhe, 
Harzer u. ord. Schellen, 


Verſilberte Glockengeläute 
verkaufen ſehr billig: 
W. Heinrich u. Comp., 


am Ringe Nr. 19. 


Handſchuhe empfiehlt zu den billigſten Preiſen[ 992999990 000000950 


F. Smolinsky, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, 
Nitolai-Strape Nr, 1, vis -A- vis der 
Herren Stern und Weigert. 


Dioppelflinten, Piſtolen, Terzerole, 

Jagdgeräthſchaften, Kinderflinten, Sa⸗ 
bel, Patrontaſchen, Handwerkszeug für 
Knaben empfehlen: 


© Wilh. Engels & Comp., 


6000 und 1000 Thlr. Sesso 


werden gegen jura cess® und 5 pEnt. Zinſen 
ſo wie pup llariſche Sicherheit auf hieſige 
Grundſtücke bald geſucht durch Müller, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße N 


Schlittſchuhe 


für Damen und Herren nur Lederſchuhen neue⸗ 
ſter Fagon, fo zweckmäßig und bequem einge⸗ 
richtet, daß fie den Fuß nicht drücken, empfehle 
ich zu den billigſten Preiſen. 


E. F. Scupin, 


Friſche Oſtſee⸗Aale, 


friſche 


Lachs⸗Karpfen u. ſ. w. 


ſind zu haben am ehemaligen Fiſchmarkt, 
neben dem Porzellan⸗Gewölbe. 
Guſtav Rösner, 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Eisbahn für Damen. 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß Un: 


„ Ohlauerür. 32, unweit des alten Theaters. terzeichnete in den erſten Tagen dieſer Woche 


wird gemahlen und roher und gemahlener zu 
billigen Preiſen verkauft 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 51 im Gewölbe 
ei Kirchner. 


FE — 
Billiger Brennholzverkauf. 
Theils Weißbuchen, Erlen, Birken und Kie⸗ 
fern, iſt in großen, wie auch in kleinen Par⸗ 
teien billig zu verkaufen in dem Ho zhofe an 
der Schweidnitzer Chauſſee, gleich hinter der 
Acciſe. CE. Weber in Neudorf⸗Commende. 


die Ecsbahn für Damen eröffnen werden. 
Mielay. Sonnabend. 


Verlorene Uhr. 

Eine goldne Cylnder⸗Damen⸗uhr iſt den 
18. Drzbr, auf dem Wege von der Taſchen⸗ 
ſtraße bis zur Matthiasſtraße verloren wor⸗ 
den. Der Finder wird gebeten, dieſelbe Mat⸗ 
thissſtraße Nr. 12, 1 Treppe hoch, gegen an: 
gemeſſene Belohnung abzugeben. Vor dem 
Ankauf wird gewarnt. 


Gute Flügel ſteben billig zu verkaufen und 
zu verleihen: Hummerei Nr. 56. 


32 
« Stahlwaaren⸗Niederlage, Ring Nr. 3. 1 3 
Ude 


* U .. 
Nicht zu überfehen! 
Karlsſtraße Mr. 2, im rothen 
Brunnen, nächſt der Schweidnitzerſtraße, 
habe ich zur größ ! ren Bequemlichkeit meiner 
geehrten Kunden zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte ein Verkaufs: Lokal eröffnet, und 
empfehle eine reichhaltige Auswahl Gas⸗ und 
Schiebe⸗Lampen in Meſſing und Neufilber, 
Theekeſſel und Kaffeemaſchinen in allen Grö⸗ 
ßen und Fagons, fo wie andere nützliche haus⸗ 
wirthſchaftliche Geräthe zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 

S. Innocenz Eder, 

Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrikant, 
Ring, Mitte des Naſchmarkts Nr. 49, 


Ein großes Repoſitorinm und Laden⸗ 
tiſch, aus drei Theilen beſtehend, welches 
ſich für jedes Geſchäft eignet, iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Ring, Naſchmarktſeite 49, 


Stähre⸗ Verkauf. 


Der Verkauf der hochfeinen und wollreichen 
Sprungböcke auf der Graf Anton von Magnis⸗ 
ſchen Herrſchaft Eckersdorf im Glatzer Kreiſe 
beginnt mit dem heutigen Tage. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich gefälligft an den 
Amtmann Herrn von Veith hier wenden, 
wobei verſichert wird, daß die Thiere von 
allen erblichen Krankhe ten völlig frei ſind. 

Eckersdorf, den 17. Dezember 1847. 

Die Wirthſchafts⸗ Direktion. 


Ausverkauf. 


Zu und unter dem Koſtenpreiſe verkaufe ich 
alle ſich in meinem afjortiiten Lager befindli⸗ 
chen Galanterie⸗Waaren, als: Broche's, Ohr: 
ringe, Ringe, Tuchnadeln ſowohl ächt in Gold, 
als auch unächt; ferner Colliers, Armbänder, 
Herrenketten, Reife: und Damentaſchen, Ne: 
ceſſaire, Schnupftabaksdoſen, Portemonnaie, 
Blumenhalter, Cigarren⸗Taſchen und Pfeifen, 
Stöcke, Spiegel, ladirte Sachen, Kämme, 
Brieftaſchen, Hoſenträger, kleine Roſen⸗Na⸗ 
deln, Handſchuhe u. ſ. w. zu feften Preiſen. 


. Hilſcher, 
S 


Riemerzeile Nr. 22. 
von gutem, durchaus nicht fließenden Papier, 


chreibebuͤcher 

das Dutzend von 5 Sgr. an bis 2 Kthlr., 

empfiehlt unter Bewilligung eines angemeſ⸗ 
ſenen Rabatts: 


die Papier:, Schreib⸗ und Zeich⸗ 
nenmaterialien⸗Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtr. Nr. 37, ſchrägeüber der k. Bank. 


E % 8686880 
3 re 22 


* 


das Beſte aſſortirt mit den feinſten 
Taſel⸗, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſern, 


Taſchen⸗Inſtrumenten, Jagd ⸗, Feder⸗ 
und Küchen⸗Meſſern, Raſir⸗Meſſern, 


5 


I für deren Güte garantiren, Scheeren, 
Lichtſcheeren, Näh⸗, Strick⸗ und Steck⸗ 
nadeln in den feinften Etuis u. a. m. 
empfehlen, ſo wie Neuſilber⸗Waa⸗ 
% ren aller, Art, unter Zuſicherung der 
4 billigſten Preiſe: 


W. Engels & Co. 


Ring Nr. 3. 0 
oss 


Haus⸗Verkauf. 


Auf einer Hauptſtraße, nahe am Ringe, iſt 
ein Haus mit einem Verkaufsgewölbe, worin 
feit vielen Jahren ein bedeutendes Ledergeſchäft 
betrieben wird, bei einer mäßigen Einzahlung 
durch mich zu verkaufen. 

F. Jeſtel, gr. Groſcheng. Nr. 6. 

Beſte Glatzer Kernbutter in Töpfen, 
weißen Perl⸗Sago, Wiener Gries und 
Gra pen offeriren im Ganzen, fo wie auch 
pfundweiſe 


2066 


ar 
Arndt und Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 40. 


Auf eine ländlihe Ackerwirtt ſchaft, 
nahe bei Breslau und an der Eifenbahn ges 
legen, werden zu alleiniger Hypothek 500 Ati, 
bald aufzunehmen gefaht durch E. Hennig, 
Mehlgaſſe Nr. 10. 


Lehn⸗Stühle 


in größter Auswahl empfiehlt A. Heinze, 
Tapezirer, Ohlauer Straße zur Hoff aung. 

Mein Lager von Ermelerschen Taba⸗ 

ken, so wie Varinas, Portorico 

und alle Gattungen Cigarren empfehle 
ich hiermit. Ferd. Scholtz, 
Büttner - Strasse Nr, 6, 


Für Damen! 
Die größte Auswahl von Tüll⸗ und geſtick⸗ 
ten feinen Morgen⸗Häubchen iſt ſtets vorrä⸗ 
thig in der Putz⸗ Handlung Ring Nr. 35. 


Bei — 
Witter 
von Julius 


CFR A ˙ LC 


2 Zur bevorſtehenden Weihnachts⸗Zeit 


empfiehlt die Fabrik, Kloſterſtraße Nr. 60, ihr Lager echtfar⸗ 
2 biger Neſſel⸗ attune und Tücher zu den biligften Fabrik: Preiſen, 
ſowohl im Ganzen ais im Einzelnen. Solche find vorzüglich, Denen zu 4 
empfehlen, welche zu gleicher Zeit billig und doch reel kau en wollen, und 9 
Ace ſich daher befonders zu Weihnachts⸗Geſchenken für die dienende Klaſſe = 
ſowohl für Stadt als Land. 
See οοοοο nne 


Neuen holländ. Fett-Heriang, 


in 1 enz fett- feiner Qualität empfing den Öten Transport und ‚verkauft in Gebinden und 
stick weise — billiger. 


Bob Fett-Voll- Hering, 
das Ur! mit 45 — 48 Stück 27¼ Sgr. 
C. F. Rettig, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 38, in den sieben Sternen. 


g Weihnachts: Anzeige. 


ie Damenpug: Handlung von xouife Grüttner, 

nter⸗ (Keänzel) Mackt Nr. 1, empfühlt ihr reichhaltiges Layer. von Plüſch⸗ 
—— Halbſammet⸗ und ſeidenen Hüten, Hauben, Chemiſetts und allen in die⸗ 
ſes Fach einſchlagenden Artikeln aufs Sauberſte nach den neueſten Modells gearbei⸗ 
tet 120 zu den allerbilligſten Preiſen der geneigten Beachtung. 


Au Magasin de Faris, 
. Ohlauer Straße Nr. 74. 


Alexandre, Coiffeur, | 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt fein aufs Reichhaltigſte affortirte 
Lager von Patrfumerlen, Hetren⸗Garderode⸗ Artikeln, Fantafie- und Luxus Waaren, 


und hat ſelbiger zur beſſeren Ueberſicht die zu Geſchenken ſich eignenden Gegenſtände 
apart ausgeſtellt. 


u BI ode 
tablilfement ts⸗ Anzeige. 


E nem hoben Et und hochgeehrten Publikum wie ich hiermit ergebenſt an, 
daß ſch mich hie ſeibſt als Inſtrumentenbaner etablürt abe. 
Diaurch lAjäbrige Erfahrung, welche ich hett und in den aröhfen a 
Monufakruren Deuiſchlands geſammelt, bin ich in den Stand geſitzt, jede in die 
Fach tieffende Arbeit, nach den neueſten Verbeſſerungen auszuführen, und erlaube 
daher, alle Gattungen fran zöſiſcher, engliſcher und deutſcher Inſteumente, in — 155 
und T. bo Borm, Pirnos-droits uud Pianinos, unter merrjahrig er Garantie, elegant 
8 bath ee m A ya gearbeitet u den ſolideſten Pr ifen zu empfehlen; werde 

u 
age, 


„Portraits eiter Zen 


r 
nn 


8 25 die xeeiſte Ausfürrung, der an mich ergebenden X f⸗ 
980 N nes hohen Adels und bochgeehrten Publikums zu erwer⸗ 
4 110 10 ae Breslau, den 19. Dezember 18 


47 
uſt Hennig, Inſtrumentenbauer, Bichofſtraße Nr. 3. 
Sosoonossandsueh3se 200 000000008000080 


Zu Weihnachts Einkaufen 


1 — die Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗ Handlung von 


Carl Ernſt Wolff, Nitolai- Straße Nr. 22, 


dem Kinder⸗Hoſpital gegenüber, 
nachſtehende billige Waaren, als: ; 
>> Aal: KW Leinwand a 2%, und 3 Sgr. 
Aechtfarbig F N Dia 275 2% und 3 Sar. 
We ſße Leinwand 183 . N 2 7 3 und 3½ Sgr. 
Ae und ghtafeodseuge . 8 2. 2’, und 3 Sgr. 
* * N 


len! attune Sgr. 
5 mlots „ 6, J, 8, 0 und 10 Ser, * 
Auch r das im beg d S fo betfätltz aufgenommen Cadeau, chend in; 
Schürzen. Leinwand 2 Wange 37 
1 Caren aich, 7 ** Br. 
1 weißleinenes Taſchentuc, 
zuſammen für 13 Sgr. wieder vorräthig. 


. ehJ— 7. ̃˙—⅝ð . . —— ee ³ö 000 
Achten weiſten u. gelben Jam: Nam Nr. I. b. Fl. 20 Sgr., d. Q. 1 Rtl. 


9 


ae 


inſten dio. dito. dio. Nr. 2. die Fl. 15 Sgr. d. Q. 20 Sgr. 
werf do. dto. dito,, .# die 0 10 & 5: d. Q. 15 Sgr. 
das pr eu. a5 8.— und 
aa en dd 853 „ die Bach 25 jr., das Quart 195 Rthl. 
Ae ten Nor dhan rn, das Yu: ut 7% Sgr. 


Bere Bunte fenen die, Flasche 20, 16 und 12 Sgr. 
Robert Hausfelder, 


e. . 5 17, Stadt Rom. 


Ar „ 
2 

Mit 25 i 1848 beg gal 5 ER der hiefige Stähr⸗ 
Verkauf. Auch werden chen 400 Muttern zum Verkauf ge⸗ 


ſtellt, welche auch nach Belieben ſogleich verkauft werden können. 
nen . . er 


15 4 855 


es 


Reis Nr. 1 
8 Feine Graupe 3½ Sgr. u. 3 Sgr.; Mittel⸗Graupe 3 For. . 2%, Sıpı, Wie⸗ 


Kreiſe. * 
®; 


ER Fa FE Knaben⸗ und e 
Cbemiſets, Kragen, Manſchetten, To wie Damen⸗Negligee⸗Jäckchey, ſehr ſauber und modern 
gearbeitet, empfiehlt in IJ Auswahl von der gewoͤhnlichſt en bis feinſten Qualität zu den 


billigſten Preiſen: 
PP TEUER. Julius enel, vorm. C. Fuchs, am Rathhauſe Nr. 26. 
Mein aſſortirtes Lager der neueſten 
ar Gold⸗ und Silberwaaren, auch Juwelen, 
Bali geehrten Publikum zu möglichſt billigen Preiſen. 


ich nn 
Joachims ſohn, Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Bock⸗Verkauf in Güttmannsdorf. 


n in hieſiger Stammſchäferei beginnt mit dem 2. d. M. — Für die 
der Heerde au 11 der, namentlich aber der Traber⸗Krankheit, leiſte ich nach wie 


e Gar 
e den 16. Dezor. 1847. v. Moriz⸗Eichborn. 


3178 


J 
4 Srofentbal, im Brill ſchen Atelier, Ring Nr. 42, Schmiedehrücke⸗Ecke. 3 


= Abfahrt von Myslowig Mitt, 12 u. 10 M. Ankunft in Breslau 
Abfahrt von Breslau Nachm. 5 u. 35 M. An 
Abfahrt von Oppeln 


oosecg one 


80 


2 Beſt gebackene Pflaumen 2½ 


Tägliche Züge der De Eiſenbahn. 
Per ſon N 

8 u. 15 M. Ankunft Images au Nachm. 3 u. M. 
s 12 u. 15 M. Ankunft in Myslo witz Abends 7 u. 2 M 
B. Güter⸗Züge. 

Morg. 7 u. 30 M. An ine in Myslowig Nachm. 4 u. — M. 
Abends 8 u. 47 M 
Abends 8 u. 50 M. 


Abfahrt von gebe. 
Abfahrt von Breslau Mitt 


Abfahrt von Breslau 


2 


ft in Oppeln 5 
Morg. 6 u. 5 M. Ankunft in Myslowitz Vorm. 11 U. — M. 
Abfahrt von Myslo witz Nachm. 8 * 45 M. Ankunft in Gleiwitz Abends 7 u. 15 M. 
Abfahrt von Gleiwitz Morg. 5 U. — M. Ankunft in Breslau Vorm. 10 u. 30 M. 


Tägliche Züge 


Abfahrt von Berlin 
Abfahrt von Berlin 
Abfahrt von Breslau 
Abfahrt von Breslau 


der Niederſchleſiſch⸗ Diärtiichen Eiſenbahn. 
Perſonen⸗Züg 

Morg. 7 u. — M. Ankunft in 2 Abds 8 u. 19 Min. 

Abends 10 u. 45 M. Ankunft in Breslau Vorm. 11 U. 15 Min. 

Morg. 7 u. — M. Ankunft in Berlin Abbe. 7 u. 33 Min. 

Nachm. 4 u. — M. Ankunft in Berlin Morg 5 u. — Min. 


Tägliche Züge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Außerdem Sonntag, Mittwoch 


BER und Freitag 
Von Breslau Morg. 8 u. — 80 Wer 5 u. — Min. Nachm. 1 uhr — Min. 
Schweidnitz⸗ 5 15 br I % ADi is 
Freiburg 7 % 5 a Ka ge . a4 MBuag 


Ein Kandidat des höheren Lehramte, welcher geläufig Franzö- 


isch sprieht und gt musikalisch ist, wünscht in hiesigen Familien’ auf mehrere Stun- 


den des Tages als Lehrer engagirt zu werden oder auch eine Hausſehrerstelle zu über“ 
nehmen Adressen gebe man ab in C. Wallischöwskis Pianofortefabik, Altbüssetrstr, 12. 


Stonsdorfer Bierhalle im grünen Adler, 


Heute, Sonntag, große muſikaliſche Abend Unterhaltung. Anfang 7 uhr. Dre:cher. 


Die aus meinem Lager feiner und höchſt preiswü diger Ei⸗arren vorzugsweſſe Wee 
Junduez- Cigarren in Kiſten à 100 Stück 1 Reht., 
Beneurel 35 5 55 1 Rtöbl. 10 Sgr., 
Ia Corona „ 1 Rthl. 15 Sgr., 
empfehle ich zur ferneren gütigen Abnahme. 


Guſtav Roesner, g 


Bürgen weeder, zel werder, Waffersaffe Nr. 1. 


Nickel⸗ und Neuſilber⸗Fabrik 


und galvaniſches Inſtitut 
H. A. Zürft und Comp. in Berl 


unter den Linden Ne. 45, 
empfiehlt ergebenſt ihr aufs Beſte aſſottirtes Lager vom feinſten und weißeſten 


N 


gearbeiteter Wii in den n d nee Facons 
| reslau bei 


C. Zimpel, Ring Nr. 45, 


neben der r Apotheke. 


Beachtenswerth. 


Wir verkinfen das uns für)austoärtige Rechnang Überoebene Porzellan, Steingut 8 
| Blaswaaren: Lager, weit unter Fe unter Fabrikpreiſen. Kuntze und Schmidt, Larleſtr. A, 


Zur guͤtigen Beachtung. 


Die eee del meiner 8 


reßhefe 


oder krackenen Pfundhefe 


ine 1, jekt niche m ar? 
Jun Sante Her. 30 x 
ſonde nt nur in meinem 115 neten neuen Geſchäftslokale 


Reuſcheſtraße Nr. 58. 59 


im erſten Viertel vom Blücherplatz links. 


za 


Fur die friſche und vorzügliche Qualität garankire ich 


und bin ich in den Stand geſetzt, den ee N Fabrikpreis zu ſtellen. 


inn W. San. & 
oo. Waaren⸗ Offerte. 


Caroliner Neis * I. 3%½ Sgr., Nr. II. 3¼ Sgr., Nr. in. 3 Sgr.; Tafel⸗ 
2½ Sgr., Nr. II. 2½ Sgr. pro Pfd. 
ner Ges 3 Sgt. uns 2% Sgr. pro Pfb. 
5 Bei We von 10 Pfd. Bier, 
Sgr. u. 2 Sgr. pro Pfd. 
Weißen Backzucker 4½ Sgr.; gelben Backzucker 4 Sgr. pro fd. 
Feinen harten Zucker, bei Abnahme von Bene! Dlten 500 Sgr. pro Pfd. 
Feinſten Punſch⸗Extrakt pr. Quart 1 Relr., 25 Sgr., 20 Sgr. u. 15 ‚Set, in 
Original⸗Füllung von ganzen und halben Flaſchen. 
Beſten Jamaſca⸗Rum pr. Quart 114 Nele, 1 Rtlr., 25 Sgr., 20 Sgr.; Arak 
pro Quart von 12 bis 7 Sgr. 
Galanterie⸗Chokolade, elegant gepackt, 5 Weihnachtsgeſchenken geeignet. 
Auch täglich friſch gebrannten Dampf⸗Kaffee in ganzen und K h 
aufs Aeg gehackt, in 18 Qualität, zu 8 Sgr. + 9 Sgr. u. 108: war 


Bergmann, Goldne⸗Rade⸗Gaſſe 
Karlsſtraße Nr. 38, im Haufe die 2te Shi 
wird der Verkauf von Herren: 


Garderobe⸗Artikeln und Handſchuhen 
nur bis zum 24. d. Mis. fortgeſetzt, und werden fämmtliche vorhandenen Artikel 
nur unter dem Fabrikpreiſe verkauft. 


—— 


Die Leinwand⸗ und Schnittwaarenhandlung 
WM. Wolff, 


Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. J, 
verkauft en gros und en détail zu auffallend 
Achter Züchen⸗Leinw nd . 


billigen aber „feſten Preiſen“: 

ee AD , 3% u. 4 Ser. 

„ Jalet⸗ Leinwand 3% u. 4 
Bettt⸗Drillſch, blau und roch „ 2, 1 r dm T 

Geolsichte Leinwand und Creass bis 20 Rtlr. 

Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand + 


3, breite Schürzen⸗ Leinwand 


Halb⸗Merinos und Koper zeuge 2½% 3, 3½ u. 4 
Napolitains F r 4, 4%, 5 u. 6% * 
ee, 2 DE N SERIE 2 5 6, 6%,7 u. 8 

Kleider⸗Katt une 13%, 2, 2 u. 3 5 
Nefft, blau und bunrt 2½%, 3, 3½ u. 4 


möbel⸗Damaſtee 7 3½ u. 4 
Kattun⸗, Leinen⸗ und nr 0 — Arar. 5 u. 8 
Wollene 1 ücher, / groß 20 Sgr. bis 2% Rtlr. 
Abgepaßte Piquee: Röcke 
eee das Paar s r 13, 1/2 u. 2½ Rilr. 

% breite karrirte Flanellss + # + 10 bis 16 Sgr. 

Ferner: Tiſchdecken, Tisch ücher, Servietten, Handtücher, weiße und bunte Kaffee⸗ 

Servietten, weiße und bunte leinene Taſchen Tucher, weiße und bunte Piquee, 


Bett: und Plüſch⸗Parchente, waße und roſa Flanell, Fries und Multum, weiße und 
bunte Futterzeuge, Schiofeod und Hoſenzeuge, fo wie noch viele andere Artikel zu den 


bekannt billigſten aber festen Preiſen. 
WB "38 ederverfäufer erhalten einen angemeſſeuen Rabatt. 


Schwarze ächte franzöſiſche und Mailänder glanzreiche Taffte, das vollſtändige Kleid 
a 7 8% und 10 Rtlr. 
Wollene Kleider in großer Auswahl, von 2 Rtlr. ab. 
Kattunkleider in großer Auswahl, von 1 Atlr. ab. 
Mousseline de lalne- Kleider, 32, 3 bis 5 und 6 Rilr. 
Orleans (Kamtott), 1 N A Bat 7 und f Sit i 
12 und 14 Viertel Umſchlagetüchter, von tlr. ab. 
Wiener und franzöſiſche Umſchlagetücher, von 4 Rl. ab bis 10, 15 und 20 Ktlr. 
th Für Herren: 
Wollene Shawls und Schlipſe, 377% 129 und 15 Sgr. 
Seidene Shawls im ſchonſten Geſchmeck, a 1 und 1½ Rtlr. 
Weſtenſtoffe in Wolle, dite dito a 10, 15 und 25 Sgr. 
dito in Seide, dito dito von 1 Rtlr. ab. 
Achte Lioneſer Sammet⸗Weſten, in größter Auswahl, a 1¼, 17; und 2 Ktlr. 
Seidene Hals und Taschentücher, fertige Herren⸗Hemden, Chemiſetts x. 
Alles, zu den bereits eieifach anerkannten allerbillegſten Preisen a 
Hamburger und Comp., Schweidnitzerſtr. 51, Stadt Berlin. 


1 Aufträge von Außervalb, mit Beifügung des Be: 
trages, werden auf's pünktlichſte beſorgt. 


SESEPSPSIHEPFFIL:LISCIHPESEHH 

= Herren: Anzüge 88 

(lknur in den feinſten Stoffen, elegant gefertigt), 
Negligees, 

verſchiedene Fantaſie⸗Gegenſtände zur Herren⸗Toilette und 


Engliſche Original⸗Winter⸗Rocke 
empfehlen preiswürbig 
* Stern und Comp., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52 (neben der Stadt Berlin). 


SSssdss 88888888 88888888888 


Mein Lager von allen Sorten Glacee⸗, fo 
wie auch Winterhandſchuhen 


iſt auf's reichhaltigſte aſſortirt. 


J. W. Sudhoff junior, 


Fabrikant franzöſicher Handſchuh, Biſchofſtraße Nr. 7, in der goldenen Sonne und 
„Schweidnitzerſtraße Nr. 57, Hummerei⸗Ecke. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt: 
billige Kleider⸗ und Schürzen ⸗Leinwand, 
Kattun⸗ und Leinwand: Tücher, 

weißleinene Taſchentücher, 

echte und Schweizer Batiſttücher, 

weiße und bunte Kaffee⸗Servietten, 5 

ſo wie ein großes Lager von reeler weißer Leinwand, 


Eduard Kionka, Ring Nr. 35. 
von Rob. Ließ, 


Schmiedebrücke⸗Ecke, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ihr Lager von bemalten und vergoldeten Por⸗ 


— — 
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Mit der Karte und einer Drehſcheibe 15 Sgr. 1 
Ernſt Nagel, in Breslau an der Sandkirche Nr. 3. 


Schleuniger Verkauf. 


Eine Partie ganz neuer Silber: und Goldwaaren, 12löthig u. 14 k. 
als: Armleuchter, Tiſchleuchter, Etageren ꝛc., verſchiedene Schmucks, Arm⸗ 
bänder, Broches, Colliers ꝛc., ſollen faſt zum Gold⸗ und Silberwerth ver⸗ 
kauft werden, und ſind dieſe Gegenſtände von Montag den 21. bis 23. 
im Comptoir Junkernſtraße Nr. 16 zum Verkauf ausgeſtellt. 


breit, 10 Sgr. 


3179 


Aufnahme 130 
im Glasfalon, 


vr Uerr eoty yp- Täglich 
fertigt in bekangter — 8 0 Otto, Dagüerreothpiſt, dae L 
BEREITETE RETTEN RESET SEN RENTNER 
= Der Ausverkauf von Schnittwaaren, 
221 Schweidnitzer Straße Nr. 8, eine Treppe hoch, neben dem Marſtall, * 


wird im geheizten Zimmer fortgeſitzt; und wird, um das Lager gänzlich 
zu riumen, bedeutend unter dem Werthe verkaufl. M. B. Cohn, 2 


. l nana 


gossen 
2 Das größte — 


8 * N dar: ; 328 
s Damen⸗Mäntel⸗Magazin Berlins s 
zeigt an, daß ſo eben eine neue Sendung ſchwerer ſeidener Taffte, 
Moiré⸗, Atlas: und Lama⸗Mäntel angelangt iſt, fo daß dieſes Lager 8 
— 


Atelfer 5 


nunmehr die größte Auswahl eleganter Mäntel in Seide und den 

feineren wollenen Stoffen darbietet, die jeden geneigten Abnehmer be⸗ 

friedigen werden. — Nächſt der vorzüglichen Auswahl erlaubt es ſich auch 

noch auf die außerordentlich billigen Preiſe aufmerkſam zu machen. 

Das größte Damen⸗Mäntel⸗Magazin befindet ſich Ring 
(Naſchmarkt) Nr. 49, eine Stiege vorn heraus, in demſelben Haufe 
wo Hr. Kaufmann Zeiſig ſein Geſchäfts⸗Lokal hat. 


BERIHSIGSGELHGGCHOGU:00G05HHCHOHSDGHOHG 


Zu dem diesjährigen Weihnachts⸗Feſte verfehle 
ich nicht einem hochgeehrten Publikum mein echtes 
Bernſteinwaaren⸗Cager in Erinnerung zu 
bringen, da daſſelbe ſowohl fürſtliche Gegen⸗ 
ſtände, als Sachen von geringem Werthe dar⸗ 
bietet, die Eleganz mit Nützlichkeit verbinden, fo 
ſehe ich einer gefälligen Abnahme entgegen; außer 
meinem Gewölbe Ring Nr. 39, habe ich auch 
eine Bude auf der Riemerzeile, mit den modern⸗ 
ſten Gegenſtänden verſehen. 


Joh. Alb. Winterfeld, 


Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät des Königs 
und Bernſteinwaaren⸗Fabrikant. 


Gut und beſonders ung" | 
SE Sin der Weihnachts⸗Ausſtellung Roßmarkt Nr. 18, 


nahe am Niembergshofe, bei L. Brann & Comp. ö 
1 Dutzend Schreſbebücher, 4 Bogen ſtark, zu 6, 7½ und 8 Sgr. Velin 9 Sgr., 1 Dtzd. 
mit bunten umſchlägen 9 Sgr., Unürte 8 und 9 Sgr.; 1 Otzd. Diarien, 8 Bogen ſtark, 
9 Sgr., Octab 4 Sgr.; eine feine Büchermappe 3 ½ Sgr., 1 dito enthaltend 6 feine 
Schreibebücher, 1 Otzd. Bleiſtifte, 1 Ded. Stahlfedern, 1 Halter und 1 Lineal 8 ¼ Sgr.; 
eine feine Federſcheide, enthaltend 12 Stahlfedern. 1 Halter, 1 Blei⸗ und 1 Schieferſtift, 
1 Federmeſſer, 1 Tuſchkaſten mit 18 Tuſchen, 1 Schiefertafel und 25 gute Federpoſen, 
6% Sgr.; 1 Groß Stahlfedern 4 Sgrez elegante Schreibzeuge zu 3 Sgr.; feine Napoleon⸗ 
Schreibzeuge a 4 Sgr.; elegante Notizbücher zu 2½ Sgr., in Leder und mit feinen Sticke⸗ 
reien à 3, 4 und 6 Sgr.; elegante Stammbücher zu 4 Sgr., mit Sammt ausgelegt 6 Sgr.; 
elegante Näh⸗Toiletten mit Seidenkiſſen 1 37%, 4 und 0 Sgr., ganz große mit Spiegel 
7% Sgr.; 1 Muſchelkaſten mit 15 Tuſchen und Pinſel 2½, mit 24 Tuſchen 4 Sgr.; 
1 Reißzeug 2½ Sgr.; 1 Portmonndie 2½ Sgr.z 1 Gewehr und Patrontaſche 4 Sgr.; 
1 Parfüm:Zoilette 10 Sgr.; 1 Kalender 4 Sgr.; 1 Hammer» und Glockenſptel 24, und 
3½ Sgr.; 1 Lotterieſpiel mit 18 Karten 2", Sgr.; Kinder⸗Panorama's 2% Sgr. 1 
Ewigejudenſpiel 3 ½ Sgr.; Schleswig: Holfteinipiel 7% Sgr; Eiſele⸗Beiſeleſpiel 7% Sgr ez 
1 Geheimniſſe von Par's⸗Spiel 7% Sgr.; 1 Domino mit 28 Steinen 5 ½, mit 36 Steinen 
6% Sgr., und noch eine bedeutende Auswahl von Galanterie⸗ und Spielwaaren, die ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 


Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art, 
Faſanen⸗ und Rebhuhn⸗Paſteten, 

(reich garnirt mit friſchen Perigord⸗Trüffeln) 
Fareirten Auerhahn und Schweinskopf, 
Italieniſchen Fleiſchkäſe, Mainzer Noulade, 

Feine Trüffel⸗Leberwurſt, Mortadell, 

Geräucherte Nindszunge und Zungenwurſt, 

Straßburger und Braunſchweiger Cervelatwurſt, 

Weſtfälinger und Preß⸗ Schinken, Nr g 

Geräucherte Bratwurſt nach Frankfurter Art, 7 

Aal, Aſpik, Champignon und engl. eee n 12 
empfiehlt: C. F. Dietrich aus Straßburg, Schmledebrücke Nr. 2. 


eee, 
Wollene Geſundheits⸗Jacken von Vigognegarn, 


Hoſen, Strümpfe und Socken empfiehlt billigſt: 


Herrmann Littauer, Nikolaiſtraße Nr. 15. 
TH. POLAG, Fabrikant franzöſ. Handſchuhe, 


Katharinen⸗Straße Nr. 4 und Albrechts⸗Straße Nr. G, empfiehlt fein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager von Glacee⸗Handſchuhen eigener Fabrik, ſowie alle Arten Win⸗ 


ter⸗Handſchuhe für 4 Herren, Damen und Kinder, zur geneigten Beahtung: 
Gußeiſerne Heiz-, Koch: und Brat Oefen 


in vielen Fagons, Ständer mit Zubehör zur Kohlenfeuerung, engl. in Meſſing und Eiſen, 
Ofenvorſetzer, gußeiſerne broncirte Ofenthüren und Aſchenkaſten, ſo wie dergleichen mit 
Meſſing⸗Ueberzug zu Kachelöfen, und alle derartigen Artikel empfehlen zu den billigſten 
Preiſen: Lerſch und Nichter, Ohlauer⸗Straße in der Korn⸗Ecke. 


Gutta⸗Percha⸗Riemen, 


zum Maſchinenbetrieb, von 1½ bis 4 Zoll Breite, ſehen wir eheſtens einer bedeutenden 
ee aus England entgegen, und halten ſolche im Voraus zur geneigten Abnahme 
empfohlen. 4 a 
Muſter⸗Riemen liegen in unſerm Verkaufs Lokale zur gefälligen Anſicht aus, und wird 
darin jeder Sachkenner für höchſte Dauerhaftigkeit bei ſauberer Arbeit alle Garantie finden. 
Lerſch und Richter, Ohlauer⸗Straße in der Korn⸗Ecke. 


Drechsler⸗Waaren⸗Offerte. 

Achte Meerſchaum⸗Pfeifenköpfe mit Süberbeſchlag, für deren Aechtbeit ich bürge, fer⸗ 
ner: Schach- und Domino⸗Spiele, feine gemalte Pfeifenköpfe, Eigarren⸗Spitzen von ächtem 
Meerſchaum, in Horn oder Bernſtein gefaßt, Pfeifenbeſtecke in allen Sorten, ſämmtlich von 
ſorgfaͤltigſter Arbeit, empfiehlt: J. Eſcher, Drechsler, Reuſche⸗Straße Nr. 6. 
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Weihnachts⸗Einkaufen 
empfehle ich die Ju A von fe en, nen und b 

ftoffen, franz. Batiſt, Beuel u, Balyorin-Doben, franzöſiſche u. Wiener Umſchla⸗ 
getücher, die neueſten Modells in fertigen ſeidenen, wollenen und halbwollenen Män⸗ 


teln und Burnuſſen. x 
on! A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 


* Keine Täuſchung. 
Die: billige Bude vor der . * einer rothen 
und weißen Flagge gezeichnet, 


Bas ſich ſeit 18 Jahren auf einem und demſelben Platze ſowohl Jahr⸗ als Chriſtmarkt 
befindet, vert verkauft zu anerkannt billigen Preiſen. + Fränkel. 


Friſcheſtes Fabrikat. Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 


als das von allen derartigen angeprieſenen Fabrikaten 

einzig und allein wahrhaft wirkſame und zweckmäßige 

und als ſolches überall anerkannte Mittel, ſowohl auf 

gänzlich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Er Aeg, zu hindern. 

Preis a Flacon 2 
ür Breslau allein echt zu Haben bet 
„Aubert, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


A. E. Aubert, 


Parfümerie⸗Fabrik, Biſchofsſtr. Stadt Rom 


AUS empfiehlt zu Weihnachtsgaben ein reichhaltiges Lager von Toilette⸗ 
Seifen, Pommaden, Haarölen, Extraits doubles et 
triples, Essentes, Erprits et Eau d’Odeurs und 

dergl. mehr zu den billigſten Preiſe Preiſen. 


En RIS. 
Jur gütigen Beachtung 


if ich meinen wirklich ächten 


Königsberger Marzipan, 
von welchem eine bedeutende Auswahl im Wintergarten, ſo 5 auch in meiner 
Konditorei, Neumarkt Nr. 28 im Einhorn, 
ſtets 21 15 frlſch zu haben iſt. 


Adolph Engel aus Königsberg i. Pr. Pr. 
Eine friſchgeſchoſſene Fiſchotter 


wird zu kaufen geſucht von der Brogueriehandlung A. Koch in Breslau, Ring 22. 


Ganz trockenes, geſundes, hartes und weiches Brennholz, Amal geſägt und geſpalten“ 
wird jetzt wieder aus dem hieſigen freiſtandesherrl. Holzhoſe nach Breslau mittelſt verſchloſ⸗ 
ſener Kaſtenwagen in Quantitäten von / u 1 Klafter verſandt. Beſtellungen darauf wer⸗ 
den rechtzeitig bei Herrn Lampe, Oderſtraße Nr. 10 im Gewölbe, wo die ſehr mäßig ge⸗ 
ns VBerkaufd:Preid:Nahweifungneinzufehenift, en Für richtiges rheinſändi⸗ 

Maß wird garantirt. Zugleich wird bekannt gemacht, daß die Taxe für Klo⸗ 
. — auf dem hieſigen Holzhofe eine Ermäßigung von 10 Sgr. pro rheinländ. Klafter 
erfahren hat. Strehlitz, Kreis Oels, im Dezember 1847. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt ſeine reichen Vorräthe 


f friſcher Oſtſee⸗Aale 


ih Ganzen und Einzelnen zum billigſten Preiſe ¶ in der en Verkaufsſtelle an 
der Oderbrücke. e 2 ne ki 
Guſtav Rösner, Waſſergaſſe Nr. 1 


Zucht - Stähre Verkauf. 


Aus einer bedeutenden herrſchaftlichen Stammſchäferei, nahe der ober⸗ 
ſchleſiſchen Elſenbahn, iſt uns der Verauf einer Partie zwei⸗ und vierjähriger 
hochfeiner Stähre zu billigen aber feſten Preiſen übertragen worden. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntnſſſen verſehener wohlgebildeter Knabe wünſcht 
die Handlung als Volontair zu erlernen, auch können wir einige Handlungslehr⸗ 
linge, ſo wie mehrere ſehr tüchtige und zuverlalſige Buchhalter und Commis nachweiſen. 

C. Frücke und Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. 
Alle bisherigen Haarfärbungsmittel waren unvollſtändig. 
PLU S DE Nur das Eau Phenomenal färbt allein gut in allen Nüancen 
in Zeit von fünf Minuten und giebt den Haaren den ſchön⸗ 
( H FV EUX Glanz. Einzig und allein echtes Depot bei 
GRIS Alexandre, Coiffeur de Paris, 
* . Ohlauer⸗Straße Nr. 74. 


Die Holz Vergolde⸗Fabrik des 
D. Ohagen, 


a Nifolaifteatie Nr. 68, im grünen Löwen, 
a 2 el in Barok⸗, Gold⸗ And lackirten Rahmen, Marmorplatten nebſt 
Lich, Bronce⸗ Gardinen⸗Verzierungen, Kron⸗ und Wandleuchter. 

8 1 werden Bilder und Spiegel billigſt und ſchnell gerahmt. 


Der Ausverkauf von Damen⸗Putzwaaren, 


wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts, wird fortgeſetzt bei 
Maria Gumpert, Schmiedebrücke Nr. 17, zu den vier Löwen, erſte Etage. 


C.oaks Verkauf in der Gas⸗Anſtalt. 


— Coaks pro Tonne 19 Sor. 
Kleine Coaks pro Tonne 14 Sgr. 
Fuhren ſind in der Anſtalt zu haben. Das Direktorium. 


A. 


DIRECT 


tuch von 


Niederſchl. Zweigb. 4% — 


Krakau⸗Oberſchl. 4% — N 


Wr = 


el Kleider⸗ ner ö 


n 19. Dezember in Lind: 


ere ee n Gaben am Neumarkt. 
Die zweckmäßigſten Weihnachts⸗Geſchenke. 


var elegante 3 in en 2 Atlas und Taff t von 10 Nthl, 

an; echter n. aſt von 4 Rt an in \ 

h cl. an; an nte ou ist. “an he in feinem Halb⸗ 
O. Lunge, King (Grüneröhrſeite) Nr. 39, erſter Stock. 


Zu ae 5. Beach e Moblt 


ck, a 
RR und Galanterie- Arbeiter,. 


5 Offenbacher Lederwaaren. 88 

Reiſe⸗Neceſſafres für] Herren, Schreibmappen mit und ohne Schloß, hehe und 
Notizbücher, die neueſten Cigarren⸗Etuis, Nähetuis, feine und orbinäre Porte monnals, 
Schreibzeuge, lederne Büchertaſchen u. ſ. w. 

Ein reichhaltiges Lager eleganter Papparbeiten. 

Gut und dauerhaft gebundene Geſangbücher mit Goldſchnitt in Sammer, Saſſtan und 
W desgleichen Kommunion⸗ und katholiſche Gebetbücher, Albums, * 

a 

Eine große Auswahl Schreibebücher, für Kinder veiſchledehe Bilderbücher und Baba 

mit und ohne Text, Tuſchkäſtchen und Reiß zeuge. 


Außerordentlich vortheil haftes Anerbieten.- 


Ein in Breslau in Mitten der Stadt befindliches und ſich auf 55,000 Riehl, zu 5 pCt 
verintereſſirendes Grundſtück mit einem darin befindlichen ſehr rentablen Geſchäft, iſt veran⸗ 
derungshalber ſofort für den Preis von 40,000 Rthl. mit 4000 Rthl. Anzahlung at 2 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich unter der Adreſſe U. * 
poste restante fr. Breslau melden. 


Spielwaaren 
in wamügfacher vos wahl, wobei ein Poriſer 
Diorama, offerirt: 

Moritz Wentzel, Ning 15. 


Guten Reis, pro Pfd. 2 Sgr., 
Braunen Farinzucker pro Pfd. 4 Sgr., 
10 Pfd. für 1 Rthl. 7 Sgr. f., 
empſiehlt: Herrmann Stefke, 
Reuſche⸗ Straße Nr. 63. 


Seen eee sse 
3 Stähre⸗Verkauf. 


2 
Auf dem Dominio Thomnitz bei Ober⸗ 3 


Glogau ſtehen auch dieſes Jahr einige 3 


Porzelſ cn Brochet 

ein bemalt, empfiehlt: 

Rob. Ließ, Albrechtsſtraße Nr. 59, in 
Treppe hoch, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Aechten Champagner 
erhielten in Kommiſſion und verkaufen die 
Flaſche mit 1½ Thaler. 

W. Arndt u. Comp, Albrechtstr. m 


Beeslauer Getreide We 


m 18. Dezember 1847. 


Sa : beſte mitte Ferre 


zwei⸗ und E ee Böcke zu zeitge: & Welzen, weißer 89 Sg. 8 78 ©. 
2 . Preiſen Verkauf. Die hie gelber 84 um, 79 ur 73 & 
' x geſun but frei von allen kon. en 25 . 20 * 080 5, 640, L 
3385 Erb eiten. HPelter. f 5% „„ 48, % 
> 1 ” Th) LE 2 m 


BOnnE: SSeagcosdsses Sam. | 


Breslauer Cours: Bericht vom 18. Deyember 1847. 
Eruds- und Geld⸗Conrs. 


Hol. U. Taff. boüpe But. 08), Gib. Schl 0 
N 0 es, ek e 2 m 6 27 Br. 


> * 


Louisd'or, vollw., 112 ½ Gld. — 05 au 100 % bez. 
Poln. Papiergeld 97 bei, % „Br. g e Vent alben 109 84 
Oeſterr. Banknoten 103 ¼½ B em oln. Pföbr., alte, 4% BY, ld. 
nn 34% 925 Br. 5 dito dito neue, 4% 945, bez. 3 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. 2 lr. 90% Br. dite W! a 300 Fl. 98 G. — 
Bresl. — % 98 Gld. dito na . 79%, Gd. 
dito zes 1847 0 2 9 0 en. dito „B. C. 200 16 
pen e 4% 1 „Sch. bl. Ir 4⁰ 

dito dito 37 11973 Ju bez u G. In ie RAN 


Eiſen ahn⸗ Aktien. a 
ee ＋ 4% 106 ½% Br. Rheiniſche 4% — RU 
Prior. 4% 97% e Br. 1 N . 2900 45 = 
5 Litt. B. 4% Köln⸗Minden Zuf. S DR, 
e Ren 101570 Gi. Sächſ.⸗Schl. (Or. G 115 99 ö 

t Prior. 5 90% Br. Nſſe.⸗Brieg. Zuf.⸗Sch. 455 255 15 1 bez. 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 88 B u. Gld. 
9 dito rlor. 910 11%, Br. Krak.⸗Oberſchl. 4% 66, Sld 9 
dito Prior. Ser. III. 100 Gib, e gg 705 806 „ 
dacherschl. E Wil 4% 60, 


Amſterdam, in Courant, 1 W eee — Brleſe Ia GW. „Gb. 
he > in Banko, & vista 30 J. G., UM. 4 nit „ 152% „ 

ito 2 Mon. * Ann. n ed iD 1557 % WIS % 8 
0 1 Pfund Sterl., 3 Mon. ce e eee 72 17 6. % „ 
Haris, Tee D An n e 1 81. Hör 
Wien, 2 Mon.. ER PS — „ 101% „. 
Berlin, à vistas. Mond. .... 

99 * 


Niederſchleſiſche 4% 88 * | * 88 . 
dito 1 4% 92 ugs 2 
dito dito 5% 101% 2 heiniſche 615 „St. 4% Bor, . 
dito dito Serie III. 5% 100% Br. | Norbb. ere ? „0% 


Pof Poſen⸗Stacgarder 4 


Oberſchl. Litt. A. 4% 106% Br. onds Were 
dito dito Prior, 10% _ Denen pr 270 Par 92 etw. bez. u. Br., 
dito Lit B. 4% 100 ‚Se. Poſener Pfü 40 alte 101 etw. bez. 
Köln⸗Minden 4% U bez. dito 1 hen 2% 91% 0h. 8 
dito Prior. 4½ %, 165 ld. Poluiſche 2 alte 4. darge) l 
dito dito nene 4, 94 ½ Gld. 


Univerfitäts: Sternwarte, 7 


HeRmomeLer ada rr. 
Aecht italieniſche Saiten 17. u. 18: Bete (eatometer wi nd. erssitarn) 
* 4. 4 Suferen 4 chtes 
empfing eine neue Sendung und empfirbit: 3. . veres niedriger. 
Adolph Langner, am „Sifenfram, i in der vormals Gıona’hem Baude. 0 
2 —— [Sende 10 ute. 28 J, 231 — 3580 — 0 7 
Spielkarten⸗ Ausverkauf. zent 5 Jaeger 0% 10 1221 900 
Die Fabrikation habe ich bereits eingeſtellt und die Vorräthe bis auf eine Partie Ba- inimum 90 601 — 6 „9 0. 7 
tan alle verkauft, um nun hiermit ſchnell zu räumen, verfau'e ich große ſtarke Baſtankare ] garfmuͥů n 8 pi 22 3 I, 0 
ten a 5 55 5 mittelſtarke und aa a 4%, Sgr., bei Partien billiger. 
4 L. F. Podjorskt, lorskt, Baſteigaſſe Nr. 6, 2 Trtppen. Temperatur der der 0, IL 
9 N in. +39 09 
RE NA Bertig und Oruc ven Graf, Barth und dm DE 70 F re 


